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Der 


ble er Zar in Potsdam. 
Ankunft KR am Freitag Vormittag erfolgte 
| Unfer > Zaren in Potsdam berichtet uns 
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Dt, auer Mitarbeiter noch: Höbfiſche 


klaren i niformen ſprechen kann. Die 
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Ween auken⸗ und Trompetengetön, bei 
Fultlanden den von Helmbüſchen, Fahnen, 


eu r rät man unwillkürlich in 
HK der gm ung, das Herz ſchlägt höher und 
dier as Bmutigfte bekommt ein ſtrahlendes 

mittag S iſt auch das Bild, das fih heute 
ste. auf der Station Wildpark bei 


SCH E utwickelte, nur daß wir vor anderen 
ind une kleine Nuance voraushaben: das 
5 en „langen Kerle“, die ehemalige 
dledrich Wirdachtparade aus den Zeiten 
; à Helms I., wahre Hünen entweder 
Ehen Ber einfanterie mit ihren hiſtoriſchen 
ei S mit mützen oder bei den Gardes du 
m die ga] ten Adlerhelmen. Länger aber 
ët poten Flügelleute ift mit feinen 2,10 
Jemen er Kommandant von Potsdam, Ge: 
fow, der auf einem koloſſalen 


olize und Zivil, dazu natürlich die 
i 3 555 unſer Kaiſer kommt zu Fuß 


nur die „immer noch junger Mann ift, 
nag steht Preußiſche Grenadiermütze fremd- 
m 1 5 ſchon rollt ein Automobil 
Öleip; n zum an eine Hofequipage nach der 


verz et die n Palais. In dem Warteſaal 
ein Ort heit der Exzellenzen zurück, hier 
Ari R urnalift ichskanzler ſein Brötchen, dort 


i 
teip fear ge Mittags wir Familientafel im 
empfang Re 1 an welcher die 
tuji teil eſend Prinzen und Prin⸗ 
ſiſchen vlt, Vor den Gemächern des 
Garge. abwechſel ſtanden Offiziers⸗Ehren⸗ 
de Grenadi nd vom Kaiſer Alexander 
dea Dragoner Regiment Nr. 1, dem 2. 
y t d. ment, Kaiſerin Alexan⸗ 
tutpijg Hola 1 dem Küraſſier⸗Regiment 
daiſer 5) Nr. 6 von Rußland (Branden⸗ 
SCH Nikolaus 2 „dem Huſaren⸗Regiment 
S) N von Rußland (1. Weſt⸗ 
Marine⸗Anteroffiziere. 
1 d beſichtigte der Zar 
i a Automobilpark 
ſtlichke en in Potsdam an⸗ 
SC Am Zeämittag waren 

, de er Staatsſekretär des 
` M Neuen Palais befohlen. Den 
ikolaus bei Ihren 
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l Yöre, euen and fand : der Kaiſerin. 


S la in der Jaspisgalerie 
der der Sei Däien i 14 05 Galatafel bei 
kim die Kußland dt. Zur Tafel führte der 

tel Fri rinzeſſin (e; Kafſerin, Kaifer Wil- 
dl Priniedrich die Eitel Friedrich, Prinz 
de. der Adalbe ey En Viktoria Luiſe 
RL Kaif Tafel ſaß ze Prinzeſſin Margarethe. 
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) 1 Eitel Friedrich, 
d è Prinz Adalbert, 
ba Margarethe, Prinz 
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Joachim, Prinz Karl von Hohenzollern, 
General der Infanterie von Keſſel, links von 
Sr. Majeſtät Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz 
Auguſt Wilhelm, Prinz Oskar, Prinz Georg 
von Griechenland, Oberhofmarſchall Graf zu 
Eulenburg, Gegenüber dem Kaiſer Nikolaus 
ſaß der Reichskanzler, rechts von dieſem zunächſt 
der ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten⸗ 
Sacken, Oberſtkämmerer Fürſt zu Solms⸗ 
Baruth, ruſſiſcher Staatsſekretär Sſaſonow, 
Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter, ruſ⸗ 
ſiſcher Generalleutnant Moſſolow, Botſchafter 
Graf v. Pourtalés, ruſſiſcher Generalmajor von 
Tatſchtſchew und folgende, links vom Reichs⸗ 
kanzler ruſſiſcher General der Kavallerie Baron 
Fredericksz, Generaloberſt von Pleſſen, ruſſiſcher 
Generalleutnant Dedjulin, Staatsminiſter von 
Tirpitz, ruſſiſcher Generalmajor Fürſt Orlow, 
Admiral v. Fiſchel und folgende. Mit Rückſicht 
auf den familiären Charakter des Beſuches des 
Kaiſers Nikolaus am kaiſerlichen Hofe wurden 
nach Vereinbarung der beiden Souveräne feier⸗ 
liche Anreden bei der Galatafel nicht gehalten. 

Der Kaiſer hat dem Verweſer des ruſſiſchen 
Miniſteriums des Außeren Saſonow das Groß⸗ 


kreuz des Roten Adlerordens, dem ruſſiſchen 


Botſchafter am Berliner Hofe Grafen v. d. 
Oſten⸗Sacken und dem Generaladjutanten 
General der Kavallerie, Miniſter des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes Baron Fredericksz die Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden verliehen. Der 
Kaiſer Nikolaus hat dem Reichskanzler v. Beth- 


Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter den St. 
Alexander Newsky⸗Orden verliehen. 

Wie nach der „Nat.⸗Ztg.“ verlautet, wird 
der Kaiſer den Beſuch des Zaren in Schloß 
Wolfsgarten oder in Darmſtadt erwidern. 

Preßſtimmen 
zur Kaiſerbegegnung in Potsdam. 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ 

ſchreibt: Die Begegnung der Schickſalsleiter 


Ereignis und verdient beſondere Bedeutung 
durch die Teilnahme der verantwortlichen 
Leiter der Politik. Der Gedankenaustauſch der 
Monarchen erhält eine unmittelbare Ver⸗ 
wirklichung. Es iſt augenblicklich zwecklos zu 
unterſuchen, welchem von beiden Monarchen 
die traditionelle Freundſchaft nützlicher iſt. 
Zweifellos ijt, daß ihre Feindſchaft Wahnſinn 
wäre. Es iſt Sache der verantwortlichen 
Staatsmänner, die glückliche Gelegenheit dieſer 
Begegnung zum Wohle beider Länder und des 
geſamten Friedens auszunutzen. Es iſt unzeit⸗ 
gemäß, die Politik des Nachbars in jüngſter 
Zeit zu kritiſteren. Vielleicht ſchafft die Be⸗ 
gegnung eine Mittellinie, auf der die Inter⸗ 
eſſen beider Länder Befriedigung finden. Wir 
jedenfalls werden nicht verſuchen, dieſe Linie 
zu durchbrechen. Den Willkommengruß be⸗ 
antworten wir mit „Deutſchland hoch!“! 
Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt über die 
Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Kaiſer 
von Rußland, die Zuſammenkunft wird als ein 
Akt internationaler Höflichkeit in der euro⸗ 
päiſchen Politik nichts ändern können. Die Zu⸗ 
ſammenkunft kann nur der Sache des 
Friedens dienen, worüber Frankreich die auf⸗ 
richtigſte Freude empfindet. 
r . ͤ ͤ p—— 


Arbeitsloſenverſicherung. 

Seitens der Gewerkſchaften ijt unlängſt 
eine Denkſchrift veröffentlicht worden, die die 
Organiſation der Arbeitsloſenverſicherung zum 
Gegenſtande hat. Die Vorſchläge, die in der 
Denkſchrift gemacht werden, laufen in kurzen 
Worten darauf hinaus, daß die beſtehenden ge⸗ 
werkſchaftlichen Arbeitsloſigkeitskaſſen durch 
Staatsbeihilfe unterſtützt werden, ohne daß 
der Staat hineinzureden hat. Arbeiterver⸗ 
einigungen, die ihren Mitgliedern Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung gewähren, ſollen öffentliche 
Zuſchüſſe erhalten, und zwar nach Maßgabe 
eines Reichsarbeitsloſenverſicherungsgeſetzes. 
das die öffentliche Arbeitsloſenverſicherung für 
das ganze Reichsgebiet einheitlich regeln und 
die Gründung eines Reichsarbeitsloſenfonds 
feſtlegen ſoll. Zu dieſen ſollen die Bundes⸗ 


mann Hollweg den St. Andreas⸗Orden und dem 


zweier Großmächte iſt immer ein hiſtoriſches 


ſtaaten und die Gemeinden ſowie die Arbeit⸗ 
geber Beiträge leiſten. Aber weder Bundes⸗ 
ſtaaten, noch Gemeinden, noch Arbeitgeber 
ſollen dabei mitzureden haben; ſie ſollen nur 
bezahlen. Sie ſollen die ſozialdemokratiſchen 
Gewerkſchaftsklaſſen füllen; was dieſe mit dem 
Gelde machen, iſt ihre Sache. Den Gewerk⸗ 
ſchaften darf nicht einmal getrennte Kaſſenver⸗ 
waltung zugemutet werden, denn — „das 
würde lediglich zurfolge haben, daß ein großer 
Teil der Gewerkſchaften auf alle öffentlichen 
Zuſchüſſe verzichtet und daß dadurch die Ein⸗ 
heitlichkeit der ganzen Reform durchbrochen 
würde.“ Die Gewerkſchaften ſollen keinerlei 
Kontrollmaßregeln unterliegen, die ſie „in 
ihrer Bewegungsfreiheit hindern.“ Alſo über⸗ 
haupt keine Kontrolle; denn ſelbſtverſtändlich 
werden Gewerkſchaften jede Kontrollmaßregel 
als eine ſolche anſehen, die ihre Bewegungs⸗ 
freiheit hindert. Ferner fordern die Gewerk⸗ 
ſchaften: „keine Bedingungen, daß die Gewerk⸗ 
ſchaften juriſtiſche Rechte erwerben, daß ſie all' 
und jeden aufnehmen müſſen, der ſich zur Mit⸗ 
gliedſchaft meldet, daß ſie niemand ausſchließen 
dürfen, daß ſie die Aufnahme von Lohn⸗ 
kämpfen nur nach vorgängigem Schiedsſpruch 
freigeben dürften uſw. Sie wollen alſo das 
Recht haben, ſich ihren Verpflichtungen ent⸗ 
ziehen zu können, da ſie, wenn ſie die ju⸗ 
riſtiſchen Rechte beſitzen, auch auf Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen verklagt werden können. 


Sie wollen ſich ferner die Leute ausſuchen, 


denen im Bedarfsfalle Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung gewährt werden ſoll. Wer nicht 
„Genoſſe“ iſt, wird nicht zugelaſſen. Weiter 
wird gefordert Verbindung der gewerkſchaft⸗ 
lichen Arbeitsloſenverſicherung mit öffentlichen 
Arbeitsnachweiſen unter der Vorausſetzung. 
daß die Gewerkſchaften an der Verwaltung der 
letzteren beteiligt werden. In die Verwaltung 
der gewerkſchaftlichen Arbeitsloſenverſicherung 
ſoll, wie geſagt, trotz der Staatsbeihilfe und der 
zwangsweiſen Arbeitgeberbeiträge niemand 
hineinreden dürfen. Es iſt eine große Reihe 
von Forderungen, die die Gewerkſchaften ſtellen. 
und alle dieſe Forderungen haben nur das eine 
Ziel, den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
das Heft in die Hände zu ſpielen. Unſeres Er⸗ 
achtens iſt die allein richtige Antwort auf alle 
dieſe Forderungen, daß ſich die Reichs⸗ und 
Staatsgeſetzgebung auf die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung überhaupt nicht einläßt. Auf den 
Boden der gewerkſchaftlichen Forderungen kann 
fie ſich nicht ſtellen und wenn fie eine Regelung 
verſucht, die dieſen Forderungen nicht in jedem 
einzelnen Punkte entſpricht, jo wird von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite immer behauptet werden, 
daß durch das, was geſchaffen iſt, trotz aller 
neuen Opfer, die damit der Geſamtheit der 
Steuerzahler und den Arbeitgebern auferlegt 
werden, keine Verbeſſerung, ſondern nur eine 
himmelſchreiende Verſchlechterung rherbeige⸗ 
führt worden ſei. Die Arbeiter bringen all⸗ 
jährlich für Gewerkſchaft und ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei ungeheure Summen auf; möge 
doch ein Teil davon für Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung verwendet werden. ee 


Politiſche Tagesſchau. 


Der preußiſche Landtag 
ſoll am 10. Januar ſeine Tätigkeit wieder 
aufnehmen. Neben dem Etat wird er ſich 
vornehmlich mit der oſtpreußiſchen Wege⸗ 
ordnung, mit der rheiniſchen Landgemeinde⸗ 
ordnung, ſpäter mit dem Waſſergeſetz und 
mit dem Geſetz zur Neuregelung der Steuer⸗ 
verhältniſſe zu beſchäftigen haben. 
Gründung einer konſervativen Vereinigung 

für Köln. 

Der Vorſtand der konſervativen Vereini⸗ 
gung in Köln teilt der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
mit: Am Miltwoch, den 2. November 1910, 
versammelten fi) etwa 80 Konſervative zu 
einer Beſprechung der Parteiverhältniſſe. Bei 
der Veſprechung ſtellte fih heraus, daß bei 
aller Würdigung der in den anderen ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien vorhandenen politiſchen 


Gedanken dennoch die konſervativen Kreiſe in 


Köln das Recht der Betätigung ihrer eigenen 
politiſchen Geſinnung beſitzen. Das Ergebnis 
war die Gründung für Köln-Stadt und Land. 
Zum Vorſitzer wurde Herr Oberlandesge⸗ 
richtsrat Stiehl gewählt. 


Im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt | 


find für die nächſte Reichstagswahl zwiſchen 
den Konſervativen und den Liberalen Ver⸗ 
gemeinſame 
Seitens der bisher im 


handlungen über eine 
Aktion eingeleitet. 
deutſchen Wahlverein ausſchließ lich ver⸗ 
tretenen Konſervativen iſt nach dem „B. T.“ 
den Liberalen das Zugeſtändnis gemacht 
worden, daß ſie ein Drittel der Vorſtands⸗ 
mitglieder ſtellen dürfen. Findet eine Eini⸗ 
gung über die Kandidatenfrage nicht ſtatt, ſo 
ſoll keine Partei ihren Kandidaten als den 
alleinigen deutſchen zu bezeichnen befugt ſein. 
In der letzten, zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung des nationalliberalen Vereins 
wurden dieſe Vorſchläge angenommen, aber 
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, daß für 
die Liberalen eine Kandidatur des jetzigen 
Abgeordneten Grafen Weſtarp auf 
keinen Fall in Frage kommen kann. () 
— Eine recht ſonderbare Art, eine „gemein⸗ 
ſame Aktion“ 


Der Generalausſtand in Sabadell. 


Nach Meldungen aus Cerböre nimmt der 
Generalausſtand in Sabadell einen beun⸗ 
ruhigenden Charakter an. Eine am Donnerstag 
abgehaltene Verſammlung der Ausſtändigen 
verlief ſehr ſtürmiſch. Die Ausſtändigen be⸗ 
ſchloſſen, Sonnabend alle nach Barcelona zu 
gehen. — Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt 


die Regierung entſchloſſen, die große Kund⸗ 
gebung, die für Sonnabend im Anſchluß an den 


Zug der Ausſtändigen von Sabadell nach 
Barcelona beabſichtigt wird, ſelbſt mit Gewalt 
zu verhindern. Der General⸗Kapitän von Kata⸗ 
lonien General Weyler verfügt über eine ge⸗ 
nügende Anzahl Truppen, um jeden Verſuch 
einer Kundgebung zu unterdrücken. Der Re⸗ 
gierung ſtehen außerdem 15 000 Mann zur Ber- 
fügung, die ſie nach der Provinz Barcelona 
entſenden kann, um dort die Ordnung aufrecht⸗ 
zuerhalten, die, wie der Regierung zugegangene 
Nachrichten beſagen, eine kleine Anzahl von 
Agitatoren, die der Maſſe der Arbeiter ihren 
Willen aufzwingen wollen, zu ſtören beab⸗ 
ſichtigt. Eine Anzahl von Redelsführern ſind 
bereits verhaftet worden. — Nach weiterer 
Meldung aus Madrid herrſcht Beſorgnis, daß 
es Sonnabend in Barcelona zu Zuſammenſtößen 
der Ausſtändigen von Sabadell mit der Polizei 
und den Truppen kommen wird, falls die Aus⸗ 
ſtändigen ihren Entſchluß, in Barcelona eine 
Kundgebung zu veranſtalten, aufrechterhalten. 
Die Folge, ſo befürchtet man weiter, wird ſein, 
daß der nationale Arbeiterverband den General. 
ſtreik erklären wird, wie er von dem in den 
letzten Tagen in Barcelona abgehaltenen 
Arbeiterkongreß beſchloſſen wurde. Es iſt 
möglich, daß ein derartiger Beſchluß in Kata⸗ 
lonien ein Echo findet, jedoch zweifelhaft, ob 
ihm in anderen Provinzen Folge geleiſtet wird. 
Jedenfalls hat die Regierung alle Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen und wird nötigenfalls 
Truppen entſenden. 


Gegen die Aufrührer in Mazedonien 
wird mit Strenge vorgegangen. Wie „Tanin“ 
meldet, ſind drei wegen Bombenanſchlags 
gegen die Orientbahnen verhaftete Perſonen 
zum Tode verurteilt worden. . 


Die Engländer in Südperſien. 

Nach einer dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Bombay zugegangenen Meldung ver⸗ 
öffentlicht die „Bombay Gazette“ das aller⸗ 
dings noch nicht beſtätigte Gerücht, daß der 
engliſche Kreuzer „Proſerpina“ ein 
weiteres Truppendetachement in der Hafen⸗ 
ſtadt Lingeh gelandet habe. Bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Eingeborenen ſeien der 
Kommandant und mehrere Matroſen ver⸗ 
wundet worden. — Die Marinebehörden ver⸗ 
weigern jede Auskunft. Bei der Admiralität keine 
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Beſtätigung über einen Zuſammenſtoß mit 
Eingeborenen bei Lingeh eingegangen, der 
von der „Bombay⸗Gazetta“ gemeldet wurde. 
Wie ſteht es aber mit der Truppenlandung? 


China wird Verfaſſungsſtaat. 


Am Freitag wurde ein kaiſerliches Edikt 
veröffentlicht, nach welchem die Eröffnung 
des Parlaments, das aus zwei Kammern 
beſtehen ſoll, in drei Jahren erfolgen wird. 


Eröffnung des Parlaments der 
ſüdafrikaniſchen Anion. 


Im Beiſein des Herzogs und der Herzo⸗ 
gin von Connaught, der Prinzeſſin Patricia, 
des Lords und der Lady Gladſtone fand 
in Kapſtadt die feierliche Eröffnung des 
Parlaments der ſüdafrikaniſchen Union ſtatt. 
In ſeiner Eröffnungsrede gab der Herzog 
von Connaught dem lebhaften Bedauern 
des Königs Georg Ausdruck, daß ihm nicht 
das Vergnügen vergönnt ſei, Südafrika zu 
beſuchen. Der König wiſſe ſehr wohl, daß 
das Land ſchmerzliche Prüfungen durchge⸗ 
macht habe und daß Mißverſtändniſſe und 
Streitigkeiten Unglück über das Land gebracht 
haben. Aber das alles ſei in der Vergangen⸗ 
heit begraben und friedlich beigelegt. Der 
König ſei überzeugt, daß alle Südafrikaner 
ehrlich an der Wohlfahrt dieſes großen und 
ſchönen Landes mitarbeiten wollen, und ruft 
die Gnade Gottes an, daß die Union, für 
alle ein dauernder Segen, zur Wohltat uud 
Wohlfahrt Südafrikas und zum Gedeihen 
des britiſchen Reiches beitragen möge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November 1910. 

— Der Kaiſer hat geſtern dem Schöne⸗ 
berger Magiſtrat aus Anlaß des Todes des 
Oberbürgermeiſters Wilde folgendes Beileids⸗ 
telegramm geſandt: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen dem Magiſtrat und 
der Stadt Schöneberg zu dem Verluſt ihres 
hochverdienten Oberhauptes Ihr Beileid aus⸗ 
ſprechen.“ Unterzeichnet iſt dieſes Tele⸗ 
gramm vom Chef des Zivilkabinetts Valen⸗ 
tini. — Der Reichskanzler und der Ober⸗ 
präſident haben an die Witwe des Ver⸗ 
ſtorbenen Schreiben gerichtet, in denen ſie 
ihr Beileid ausdrücken. 

— Wie aus Breslau gemeldet wird, hatte 
die Fürſtin Mary von Pleß ſich als Folge 
einer Erkältung eine Rippenfellentzündung 
zugezogen, ſodaß zeitweilig ernſte Beſorgniſſe 
beſtanden. Jetzt darf die Krankheit, als über⸗ 
wunden gelten. Die Nachricht von einer bei 
der Fürſtin aufgetretenen Herzſchwäche iſt 
unzutreffend, wie geſtern noch der Fürſt von 
Pleß dem König von England auf deſſen 
telegraphiſche Anfrage mitgeteilt hat. 

— Der General der Infanterie Ernſt von 
der Burg, zuletzt kommandierender General 
des 2. Armeekorps, iſt Donnerstag in Char⸗ 
lottenburg geſtorben. General von der Burg 
ſtand à la suite des erſten Garde⸗Feld⸗ 
artillerieregiments. Er war am 24. Xpril 

1831 zu Luckenwalde geboren und einer der 
wenigen noch lebenden Ritter des Eiſernen 
Kreuzes 1. Klaſſe. 

— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 

amts v. Lindequiſt ſoll von ſeiner Unpäßlich⸗ 


keit jo weit wiederhergeſtellt fein, daß er 


ſeinen Dienſt wieder anzutreten beabſichtigt. 

— Dem bisherigen Legationsſekretär bei 
der deutſchen Geſandtſchaft in Bukareſt, 
Legationsrat Dr. Kracker v. Schwartzenfeldt 
iſt der Poſten des kaiſerlichen Miniſterreſi⸗ 
denten in Bogotà (Kolumbien) unter Bers 
leihung des Titels eines Geſandten Über- 
tragen worden. Amtlich bekanntgegeben 
werden: Die Abberufung des bisherigen 
deutſchen Miniſterreſidenten in Cettinje, Ge⸗ 
ſandten v. Pilgrim⸗Baltazzi, der unter des 
Roten Adlerordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, und des 
bisherigen vortragenden Rats im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, Geh. Rat v. Schmeling 
zum Regierungspräſidenten in Stettin. 

— Über die Krankheit des Generaldirek⸗ 
tors Ballin wird aus Hamburg gemeldet, daß 
das Allgemeinbefinden ſich gebeſſert hat und 
durchaus befriedigend iſt. Die Rippenfell⸗ 
entzündung wird bei normalem Verlauf in 
ſpäteſtens fünf Tagen völlig behoben ſein. 
Ballin beabſichtigt, zur völligen Wiederher⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit möglichſt bald eine 
Urlaubsreiſe anzutreten. 

In der Plenarſitzung des Bundesrats, 
die am Donnerstag unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs Dr. Delbrück ſtattfand, wurde 
dem Entwurf eines Geſetzes, betr. die Be⸗ 
ſeitigung von Tierkadavern, und dem Cnt- 
wurf eines Geſetzes, betr. den Schutz des zur 
Papers an von a d verwendeten 
Papi gen unbefugte Nachahmung, die 
Zuſtimmung erteilt. een Würde 
ferner der Entwurf eines Arzneibuchs für 
das deutſche Reich, 5. Ausgabe und die Vor⸗ 
lage, betr. Erhebungen über die Arbeitsver⸗ 
hältniſſe der Angeſtellten der Rechtsanwälte. 
a der Überweiſung des Entwurfs eines 
inführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung an die zuſtändigen Ausſchüſſe er⸗ 
klärte die Verſammlung ſich einverſtanden. 


Plakate, die in einer für den Zaren unfreund⸗ 


2 Die 
Wieſe je 40; zerſplittert zwei SS 
cheidenden Stadtverordneten He mit 
omann und Krüger jt ot 
Herr Eduard Kittler neugegefochten er 
eſetzt, daß die Wahl nicht ange Grunde, we 
ar nichtig erklärt wird aus dem ollen Hunde E 
eine große Anzahl Wähler — K f Raumes H gut 
pn — megen der Beſchränktheßt pir ; ót auszuü i 


das ſchnell um ſich griff und die beiden großen Scheunen, 
welche mit Heu⸗ und Strohvorräten und landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen gefüllt waren, in Aſche legte. Auch 
zwei Staken ſind in den Flammen aufgegangen. Der 
Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 

Aus Oſtpreußen, 4. November. (Ein Güter⸗ 
agent flüchtig geworden.) Die Preisſteigerungen 
der ländlichen Beſitzungen haben ungeſunde Formen 


— Kurz vor dem Zuſammentritt des 
Reichstags wird der Ausſchuß des Bundes⸗ 
rats für die auswärtigen Angelegenheiten bei 
dem Reichskanzler verſammelt werden. 

— Am 5. November kehrt für ein Reihe 
von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes der 


tag ihrer erſten Wahl in das Abge⸗ en u de e : 0 ahl bor 
Mean hen Nan Male wieder. Bel wt TR ea Von ben Wüblern der Ne ie 10 
den allgemeinen Neuwahlen 1885 wurden in Tunger uind eos an beer Jute Diese 3006 beträgt, ind gegen 21 Proen 1 3 
das Haus gewählt von der konſervatinen und jener Güteragent, der an der unnatürlichen u Sa tigen Wahl der 3. Weer Bity 
Fraktion die Abgeordneten Guts⸗ und Mühlen⸗ Preisſteigerung nicht ganz ſchuldlos iſt, hat ſich 1 e CR 3 Thorn ge ſch das n 
beſitzer Boyſen zu Kleszowen (Stallupönen⸗ ebenfalls nicht zu halten vermocht. Dieſer Tage die Beteiligung ſtark. um 1 Uhr ſte Paul 9 | ol 
Goldap⸗Darkehmen), Kammerherr Dr, Preis nun ift, wie bereits geſtern gemeldet, der Agent Ergebnis wie folgt: Mittelſchucle dat der o 1 
herr v. Erffa zu Wernburg in Thüringen, Heinrich Linkies in Tilſit flüchtig geworden, indem Herr Klavon 60, Herr Patecki, a 5 cbm um 
der langjährige Vorſitzer der Budgetlom-|er nicht weniger als 500000 Mark Wechſelſchulden werkſchaften 9.-D, ber dea tdemokratiſche Wel, tut 
up en o unbezahlt ließ. Zu feinen Leidtragenden gehört| Herr Borowski 50, der ai 3 Set o 
million (Schleuſingen⸗Ziegenrück), Graf v. S dat Urbanski 7, zerſplittert 4 1 
Kanitz zu Podangen dei Tüngen in Dft- 2 Ste SE 5 pren) ya 
E tg.“ früher in der Elbinger Gegend mit Erfolg 8 x ten mwaye 1 
ee e 5 tätig war, D hier 1 Vermögen 1 tiho e Ger ERR | S 
Dt D.] dann nach Tilſit überſiedelte; er verliert durch ; I cui] immer des D 

v. Puttkammer zu Treblin in Pommern Linkies 45000 Mark. Linkies war fzüher einmal gi lo E e ee gast" | 5 
(Rummelsburg⸗Schlawe), von der freikonſer⸗ Bureauvorſteher. Er machte ſchon damals in (Zu unſetem Bericht über die unge, BS, 
vativen Fraktion Dr. Arendt (Mansfeld) zu] Hypotheken und Häuſerkäufen. Die erften Erfolge verſammlung der zweiten Abe a die Fei 
Berlin (Mansfeld⸗Eisleben), der auch dem veranlaßten ihn, feinen Bureauvorſteherberuf out juht uns Herr Tiſchlermeiſter Borke m Ki ihm a, ) Gi 
Reichstage angehört, vom Zentrum Kom: zugeben, ſodaß er bald mitten in der Grundſtücks⸗ Aufnahme der Erklärung, daß er die H vie ei H A 
merzienrat Cahensly zu Limburg und Lahn |fpefulation: ftand, die namentlich in der Tiljiter | führte Außerung des Herrn Dachdec, erf ei 
"4 24 g Niederu u üppi Blüte gelangte. Linkies bezüglich der Kandidaturen für die Stad den und de tod 
(Limburg), Gutsbeſitzer Dr. Ostrop zu Ofter-| zutederung zn Appiger , CA t ſelbſt gehört aprel ug 
Id i Dit tfal Bork iR lingshauſen) kam in den Beſitz mehrerer ſtädtiſchen Häuſer und | wahlen nicht von Heren ran ihrem una edle v 
feld in eſtfa en GBorken⸗Rechlingshauſen), vieler tauſend Morgen Land. Aber „es ift nicht W e Mußerung un u on Del, Vi el 
Graf v. Strachwitz zu Bertelsdorf bei Lauban alles Gold, was glänzt“. Er felbft foll über das de De "ir Si eas bezug auf we gut o 
(Groß Strehlit⸗Lublinitz. S große Waller gegangen fein, während feine beften | Verſammlungsbericht folgende Erklärung in A 15 | Gë 
— Zur Erinnerung an die Schlacht von) Freunde die Zeche zu bezahlen haben. Mit einem um Aufnahme zu: Den Ausdruck: es pale ee un 
Torgau, deren 150. Gedenktag am Donners⸗ poetiſchen Abſchiedsgruß, den er aus der Ferne] mit den Kandidaten (ob 3. oder 2. Abtei Af ` WW 
tag gefeiert wurde, ift in Gegenwart der|landte, hat er Dë von feinen „Gönnern“ verab- erſichtlich) auf einer Lifte zu ſtehen, bab em jemali I. 
Zivil⸗ und Militärbehörden in der Nähe des ſſchiedet. Herrn Vorkowski noch ſonſt zu Jeman d Zu 
Bahnhofs Torgau der Grundftein zu einem y, 7 Argenau 4 November. (Berjäjiebenes.) Aus Brand): andet wia l " 
er, Anlaß des Scheidens des Apothekers Ackermann, — Ein Guſtav Adolf. F eft) in ache b 

Denkmal für Friedrich den Großen gelegt] der nach Nogaſen verzieht, fanden Dë etwa dreißig | berichtet, morgen Sonntag, den 6. d. Mts, Kit pl 

worden. Die Feſtrede hielt der Vorſitzer des Freunde und Bekannte des Herrn A. im Hotel 5 Uhr, in der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
e U Reine ele Mu bos Sert 
bankett im altertümlichen Rathausgebäude , | — Bugverlegung auf det mit 


dete, die ſich der Scheidende hier zu erwerben gewußt 
at. — Dem Beſitzer Mieczwicki in Wielowis bei 
rgenau wurden in einer der letzten Nächte eine 
Anzahl Gänſe, Enten und Hühner mittels Ein⸗ 
bruchs in den Stall geſtohlen. Die Diebe konnten 
bisher nicht ermittelt werden. — Die Rübenernte 
in hieſiger Gegend kann als iene zufriedenſtellende 
bezeichnet werden. Es wurden pro Morgen im 
Durchſchnitt 180—200 Zentner geerntet. Der 
Zuckergehalt iſt jedoch nicht ſo reichhaltig wie im 
dera Die E der Rüben ift fo Ha f, da 
fie zeitweiſe ausgejegt werden muß, da die Fa⸗ 
briten die Maſſen nicht vrearbeiten können. 

Poſen, 3. November. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) entwickelte Ié infolge eines 
Antrages, in dem die ſtädtiſchen Körperſchaften um 


fi ern! 
Thorn⸗Scharnaul.) Um den Mitglien, oft 
Kriegervereine aus der Umgegend ` 
14. November den Beſuch Des ird am 
Stadttheaters zu ermöglichen, Se 2 
nannten Tage der Zug 15 von Shamsi orh 
um 5.06 abfahren, ſodaß er um 6.30 n ei 
Schulſtraße, eintrifft. Der 819 16 wird Ant 
Moder um 10.39 und von Thorn⸗Schu l 
11.00 abfahren. snood ug 

— (Silberne Hochzeit.) Am CN de 
9. November begeht der penfionierte Bo Zeg 
Emil Schaak in Moder, Graudenzerſtraße LZ ak 
mit feiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen H ai Di 

— (Thorner Stadttheater.) Nobel 
Theaterbureau: Heute, Sonnabend, den 5. 


beſchloß die Feier. — Gleichzeitig fand in 
dem bei Torgau gelegenen Orte Elsnig die 
Einweihung eines vom Kaiſer geſtifteten 
Ehrenportales der alten Kirche ſtatt. 

— Ins Wilmersdorfer Stadtparlament 
wurden bei den geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen zum erſten Male zwei 
Sozialdemokraten gewählt. 

— Die Potsdamer Sozialdemokratien ver⸗ 
anſtalteten, wie angekündigt, heute Abend im 
Viktoriagarten in Charlottenhof eine Proteſt⸗ 
verſammlung gegen den Zarenbeſuch. Die 


Potsdamer Polizei, die feit geſtern Abend] Abſendung einer Petition an den Bundesrat wegen geht vielfeitigen Wünſchen entſprechend die Pult 
(og A Offnung der Grenzen für die Vieheinfuhr gebeten » , jefland“ als an 
ununterbrochen konſigniert geweſen iſt und . Fleiſchnotd e Der e Eugen d' Albert'ſche Oper „Tiefland ai V 


vorſtellung bei halben Kaſſenpreiſen in D mm. 
Sonntag, den 6. November nachmittags De WE 
halben Kaſſenpreiſen zum letztenmale n on 4 
Dame“, komiſche Oper in 3 Aufzügen 5 soi 
Scribe, Muſik von Francois Adrien 0 
Da 
` 


ſich kurz nach Mitternacht zwei Stunden Ruhe 
gönnte, hat nach dem „Berliner Tageblatt“ 
Befehl erhalten, die überall angehefteten 


meiſter erinnerte daran, daß die Aufhebung der 
ſtädtiſchen Schlachtſteuer nicht, wie man nach den 

erſprechungen der Poſener Fleiſchermeiſter hätte 
erwarten dürfen, den Konſumenten, ſondern einzig 
und allein den Fleiſchermeiſtern zugute gekommen 
wäre. Die gegenwärtige Zeit, in der infolge der 
Maul⸗ und Klauenſeuche und der dadurch bedingten 
Sperrmaßnahmen der Viehhandel gerade in ünſe⸗ 
rem Regierungsbezirk vollſtändig lahm gelegt iit, 
erſcheint wohl als die denkbar ungünſtigſte für die 
Einführung der Aufhebung der Grenzſperre, durch 
die einmal billigeres leiſch, wie ſchon WE 
bewieſen, überhaupt nicht erzielt, vielmehr nur 
die ne vergrößert wird. Deshalb trat 
auch faſt kein Diskuſſionsredner für die Petition 
der r or ein; faſt alle beſchränkten ſich 
auf die Befürwortung der Einführung argentini⸗ 
ſchen Fleiſches und damit iſt, wie der Vertreter 
der Poſener ce Wohnung dieſen in 
keiner Weiſe gedient. er Wo E 


abends 7½ Uhr zum erſtenmale „Nanon, 5 
vom goldenen Lamm) komiſche Operelte e 
von F. Zell, Muſik von R. Genes. „Nano 
der beſten älternn Operetten und ſchon ve gr 
rühmlichſt bekannten Komponiften R. Gene d: 
für, daß das melodienreiche Werk einer gani m 


lichen Weiſe zu der Verſammlung und zur 
Beteiligung an Demonſtrantionen auffordern, 
raſch wieder zu entfernen. Es werden für 
den Abend nach Schluß der Volksverſamm⸗ 
lung Straßendemonſtrationszüge nach dem 
Innern der Stadt erwartet, denen gegenüber 
die Potsdamer Polizei bei ihrer numeriſchen 
Schwäche keinen leichten Stand haben dürfte. 
Das inbetracht kommende Lokal faßt nahezu 
600 Perſonnen, eine für Potsdam ziemlich 
große Zahl. Es iſt Befehl erteilt worden, 
Demonſtrationszüge nach dem Innern der 
Stadt unter allen Umſtänden zu verhindorn. 


Ausland. 


Brüffel, 4. November. Seine Majeſtät 
der deutſche Kaiſer hat aus Anlaß ſeines 
Brüffeler Beſuches dem Bürgermeiſter von 


Beachtung geſchenkt werden muß. Das Dua 
rettenperfonaf ift darin beſchäftigt und D o 
von Herrn Direktor Hugo Haßkerl ſelbſt in 3 ale Kn 
Dienstag den 8. November zum lepte 
keuſche Suſanne“, Operette in 3 Akten von 
bert. Donnerstag den 10. November on 
„Figaros Hochzeit“, Oper in 4 Aufzügen ‚oe gi 
der Ponte, Muſik von Wolfgang Amand un Za 
Freitag eine Wiederholung Sonnabend e zu 
Vorſtellung zu kleinen Preiſen „Richard III A 
ſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare i 
reitung „Kettenglieder“. zi) Le 
— (Das Bromenadentondf al 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr % 
Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Markt Wo une 
pelle des Fußartillerieregiments Nr. 11 ausge u; f 
— (Polizeiliches.) Arreſlanten ve 
Polizeibericht heute 2. 


für die ſtädtiſchen Beamten und die Mietsentſchädi⸗ 
gung der ſtädtiſchen Lehrperſonen wurde entſpre⸗ 
chend dem Wohnungsge Gel mil für die Reihs- 
beamten bezw. nach dem Beſchlu 

rats erhöht. 


e des Provinzial⸗ 


Lokalnachrichten. 


Brüfjel, Max, 3000 Mark für Arme der Thorn, 5. November 1910. ugelaufem if eine Hündin, i 
dt übermittelt. — Auf dem Barteitage der weſt⸗ im Poli Sieh. aie . 
Stadt übe € preußiſchen Zentrumspartei) in m ne it 1 8 n geren Wi 


Dirſchau am 10. November follte auch der 
bekannte Reichstagsabgeordnete Herr Erzberger 
als Redner fungieren. Nach der „Dirſch. Ztg.“ 
hat Herr Erzberger aber abgeſagt, da ſeine An⸗ 
weſenheit anderweitig erforderlich ſei. 

— (Wettſpiel der Sportvereine 
Thorn und Graudenz.) Morgen Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr findet auf dem Platz vor dem 
Brombergertor ein Wettſpiel des Thorner Vereins 
gegen Graudenz um die Bezirksmeiſterſchaft ſtatt, 
bei dem Herr Conradt vom Sportklub Bromberg 
als Schiedsrichter fungieren wird. Nach dem 


ſind dauernd der Landeskultur gewonnen. Wettſpiel geſellige Verſammlung im Vereinszimmer 

O Graudenz, 4. November. (Die Zoe des Uriushojes, wozu alle Sportfreunde will- 
Hausbeſitzer haben jeinerzeit gegen den kommen find. 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die — (Esperanto und der deutſche Reichs⸗ 
eigentümer zu den Koſten der Hausanſchlüſſe der tag.) Der feit 1907 beſtehende „Verband deutſcher 
ſtädtiſchen Kanaliſation heranzuziehen, bei dem Esperantiſten“, der zurzeit in ca. 400 Orlen Deulſch⸗ 
Bezirksausſchuſſe in Marienwerder Beſchwerde er⸗ lands Mitglieder beſitzt, wird im nächſten Frühjahr an 
hoben. Dieſer hat aber den Beſchluß der Stadt⸗ den Reichstag eine Petition richten, in der er die Ein⸗ 
perordneten⸗Verſammlung genehmigt, und die er⸗ führung des Esperanto als ſchlichtgemäßer Lehrgegen⸗ 
obenen Beſchwerden als unbegründet zurückgewie⸗ ſtand in alle deutfhen Schulen beantragen will. Damen 
en. Der Hausbeſitzerverein E nun in feiner letz⸗ und Herren, die bereit wären, diefe Petition mit zu 
ten Sitzung beſchloſſen, den Provinzialrat in Dan⸗ unterzeichnen, wollen fih ſchon jetzt mit der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des V. D. E. in Leipzig, Kochſtraße 61, in Ver⸗ 
bindung ſetzten, von der übrigens auch gegen Einſendung 
von 15 Pf. ein Esperanto⸗Lehrbuch mit aufklärenden 
Schriften portofrei erhältlich iſt. 

— (Stadtverordnetenwahlen.) Das 
Ergebnis der Wahlen der 3. Abteilung des Bezirks 
Thorn, die bei dem koloſſalen Andrang — um 
6 Uhr war die Wahlſtube noch gedrängt voll und 
viele, die ſich nicht mehr hineinzwängen konnten, 
mußten, da die Türe geſchloſſen wurde, unverrich⸗ 
teter Sache umkehren — erſt um 8% Uhr beendet 
waren, iſt folgendes: Es N Stimmen die 
Herren Brauereibeſitzer Groß 548, Rentier Ro- 
mann 545, Kaufmann Eduard Kittler 460, Poſt⸗ 
ſekretär Krüger 446, Tiſchlermeiſter Borkowski 157, 
Buchbindergehilfe Witt 110; die polniſchen Kandi⸗ 
daten Kaufmann Hozakowski 60, Buchdruckerei⸗ 


kl. Inhalt und ein Fahrrad Marka „Pfeil - 

im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. dr 
— (Von der Weich i el) 2990 Mei ge 

der Weichſel betrug bei Thorn heute 0, plem ga 

ift feit vorgeſtern um 1 Zentimeter g eff 6 Mete 

Chwalowice ift der Strom von , 

1,39 Meter geſtiegen. gie 


none) ref 
odgorz, 4. November. (Lerſchieder A 
Ottlotſchiner Wage zum Verwiegen dach Ke 
Eiſenbahnwagen wird ` bemngtt Be d 
(Hauptbahnhof) verlegt werden. ag fend, 
am Rangierbahnhofe, gegenüber Pit perrel 
E E werden. G 
eſitzer der Ländereien am 1 
heute Vormittag an Ort und Stelle walt 
einem Kommiſſarius der Eijenbahnve! DE 
Preisforderungen vortragen mifen . beſcht fi 
der Legung des Bürgerſteiges in Pt ` Gei 
Steinſetzer der Bauftema Mehrlein geg e 
Thorner Genoſſen ebenfalls am it af 
Arbei ër 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 4. November. (Familienabend des 
evangeliſchen Bundes. Rheinsberger Entwäſſe⸗ 
rungsgenoſſenſchaft.) Der hieſige Zweigverein des 
evangeliſchen Bundes hat bei Men am Sonnta 
im Vereinshauſe einen Familienabend zu veranſtal⸗ 
ten. Hierbei wird Herr Pfarrer Benecken⸗Vi ijab 
einen Vortrag über Luther halten. — Die Mitglie- 
der der Rheinsberger Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
haben mit ends des Staates und der Provinz 
ſehr befriedigende Folgeeinrichtungen ausgeführt. 
Größere Landflächen, die früher ertragslos waren, 


ä 


E 


SE 


in 5 
7 eg ‚fe 
beladener Wagen den Schlüſſelmühler tel ef d 
Nähe des Schienenſtranges an der hier Sol 
rieten die Ziegeln ins Rutſchen, un y der E o 
der Führer des Gefährts, ein Kutſche 20 ges f 17 
ſchen Ziegelei in Rudak, vom Wat 1 
wobei eine Menge Ziegeln dem suit 
Beine fielen. Das linke Bein des de in 
gebrochen. Der Verunglückte VE er 
Krankenhaus geſchafft, wo er ſch Mr 
niederliegt. 9 ache ei 
* Modgorz, 4. November. (Silberne Bu 
Dienstag den 8. d: Mts. begeht Be das 
beſitzer Walter Bergau mit ſeiner Galli ( Oo 
filbernen Hochzeit. abe ge 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Na gore ir i 
kauf.) Gutsbeſitzer Richard Beige in Seiten D j 
kaufte das 302 Morgen große Jagdgut. er ed 9% 3 
Löwenberg (Schleſien), vom Gutsbelib ige Zug e i 


zig in dieler Angelegenheit anzurufen. 

v Groupen, 4. November. (Verſchiedenes.) Das 
neuerbaute Heim des Peterſonſtifts, Waiſenhaus für 
evangeliſche Knaben, wird am 14. November eingeweiht. 
Das Haus ſteht neben dem erſt kürzlich ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergebenen Siechenhauſe der Stadt Grau- 
denz am Stadtwalde. Es iſt für über 40 Zöglinge be⸗ 
ſtimmt. — Vom 15. d. Mis. ab wird hier eine zwei⸗ 
mal wöchentlich herausgegebene Zeitung „Der Bürger⸗ 
freund“ erſcheinen. Verleger iſt Buchdruckereibeſitzer 
Geiſel der mit feinem „Tageblatt“ ⸗Unternehmen nach 
ſiebenmonatigem Beſtehen in Konkurs geriet. — Der 
Raiffeiſenverein Fürſtenau hat im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre einen Umſatz von zwei Millionen Mark ers 
zielt. Der Verein zählt 100 Mitglieder, er hat 
während der vier Jahre ſeines Beſtehens 32 bäuerliche 
Grundſtücke mit der „Deutſchen Bauernbank“ reguliert. 
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— Ein großes Schadenfeuer wütete am Mittwoch auf beſitzer Buszezynsti 55, Buchhändler Zablocki 54, für 106500 Mark. Die Übernahme en den e! 
dem Beſitztum des Herrn Müller im Skarſchewo im Schneidermeſſter Makowski 54; die ſozialdemokra⸗ vember. Seitendorf ift einſt der wi auf Dé 
hieſigen Kreiſe. Dort war, vermutlich durch Brand» tiſchen Kandidaten Zimmerer Neumann, Töpfer Kreiſes Löwenberg, es hat Weizen * d 
‚ftiftung, an einer Scheune das Feuer ansgekommen, Hoffmann, Maurer Metkowski und Bauarbeiter boden. 29 LS. 
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Reichsgericht in Leipzig hat das 


Zur Stadtverordnetenwahl in Thorn⸗Mocker. 

Um %6 Uhr abends war der Stand der Wahl 
folgender: Klavon 103, Paul 84, Borowski 72, 
Urbanski 32, Patecki 15 Stimmen. Zweifellos 
hat Stichwahl ſtattzufinden, entweder zwiſchen 
Klavon und Paul oder zwiſchen Klavon und 
Borowski. 


Wiſſeuſchaft. Kunſt und Theater. 


Einproteſtantiſches Oberammer⸗ 
gau. Aus Eiſenach wird gemeldet: Die 
Theaterkommiſſion genehmigte die ſommerliche 
Aufführung des vier Abende füllenden, vom 
Oberregiſſeur Weiſer⸗Weimar dramatiſierten 
Lebens Jeſu. Hervorragende Bühnenkräfte 
Deutſchlands und des Auslandes haben die 
Übernahme von Rollen zugeſagt. Das Unter⸗ 
nehmen iſt finanziell durch Hinterlegung be⸗ 
deutender Künſtlergagen geſichert. 


Luftſchiffahrt. 


Aa e „P. 6“ iſt Freitag Vormitta 
10 Uhr 22 Min. von Kiel aus zu einer Fahrt na 

Flensburg aufgeſtiegen, wo eine Landung vorge⸗ 
ſehen iſt. Die Fahrt geht über Eckernförde und 
Süderbrarup. Der Rückweg ſoll über Schleswig 
erfolgen. In der Gondel befinden ſich außer der 
Bejagung ſechs Pa EK — Um 11 Uhr 40 Min. 
erſchien das Luftſchiff bei prächtigem Wetter über 
die Stadt Flensburg. Um 12 55 erfolgte die Lan⸗ 
dung unter dem Jubel der Bevölkerung. Der Ober- 
bürgermeiſter überreichte dem Führer des Luftſchif⸗ 
fes, Oberleutnant Stelling, ein I er 
Stadt. Nachdem das Luftſchiff ſieben neue Fahr- 


äſte aufgenommen hatte, erfolgte um 12 Uhr 20 
d i Schleswig, wo es um 
1 Uhr ruhig und ſicher auf dem Rennplatz landete. 
Die Beſatzung wurde von einer Abordnung begrüßt. 
Um 2 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Rends⸗ 
burg. — Gegen 2 Uhr 30 Minuten traf das Luft⸗ 
ſchiff in Rendsburg ein und landete auf dem Exer⸗ 
zierplatz. Nach dreiviertelſtündigem Aufenthalt, 
während deſſen ein Paſſagierwech el vorgenommen 
wurde, erfolgte die Rückfahrt nach Kiel. Dort traf 
„P. 6.“ gegen 3 Uhr 40 Minuten wieder ein und 
andete nach einer Fahrt über der Stadt und dem 
Hafen vor der Ballonhalle. Falls die Wetterlage 
es erlaubt, wird „P. 6“ Sonnabend e gegen 
9 Ahr nach Hamburg fahren und dort Ortsauf⸗ 
ſtiege unternehmen. Bei günſtigem Wetter wird 
das Luftſchiff ſodann am Sonntag Vormittag von 
Hamburg aus die Rückreiſe nach Berlin antreten. 
Sollte für Sonntag ſchlechtes Wetter vorausſagt 
werden, ſo fährt das it e. nach Kiel zurück, 
um von hier entweder mit der Bahn oder bei gün⸗ 
ſtigem Wetter durch die holſteiniſche Schweiz auf 
dem Luftwege nach Berlin zurückzukehren. 


Mannigfaltiges. 


(Die modernen Künſtler⸗Hono⸗ 
rare) ſteigen noch. Der durch ſeine Schöpfung 
der Karl⸗Heinz⸗Figur in Alt⸗Heidelberg be- 
kannte Berliner Schauſpieler Harry Walden 
tritt im Winter zwei Monate im dortigen 
Apollo⸗Theater, einer Spezialitätenbühne auf. 
Das Honorar beträgt 50 000 Mark. 

(Verhängnisvolle Exploſion 
in einer Bleicherei.) In Ravensburg 
iſt durch Exploſion eines Kochkeſſels in einer 
Bleicherei und Appreturanſtalt ein Arbeiter 
getötet worden. Drei wurden ſchwer verletzt, 
davon einer lebensgefährlich. Die Bleicherei 
iſt vollſtändig zerſtört. ; 

(Das Reichsgericht gegen 
ſchlechtes Einſchänken) Das 
Urteil des 

Landgerichts 1 München, durch das der 
Löwenbräupächter und ſechs Schankkellner in 
München von der Anklage wegen Betrugs 
beim Einſchänken freigeſprochen wurden, auf⸗ 
gehoben und die Sache an das Landgericht 
zurückgewieſen. 

(Der Helfershelferdes Mörders 
Macoch verhaftet.) Nach einer Mel: 
dung der Krakauer Zeitſchriſt „Nova Reforma“ 
ift der Helfershelfer des Mörders Macot, 
Kirchendſener Banog, in Bydniow (Galizien) 
verhaftet worden. 

(Ein Knabe von einem anderen 
erſtochen.) Ein Schüler der 4. Vorſchul⸗ 
klaſſe in Ofen⸗Peſt hat den aufſichtführenden 
Klaſſenprimus Karl Nazodi erſtochen. Dieſer 
hatte den 10jährigen Soltz bereits mehrmals 
angezeigt, und als er ihn wieder zur Anzeige 
zu bringen drohte, zog letzterer ein Taſchen⸗ 
meſſer und ſtach es ſeinem Mitſchüler in die 
Bruſt. Der jugendliche Mörder wurde einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen. 

Das Teſtamenteines Menſchen⸗ 
freun des.) Henri Dunant hat in feinem 
Teſtament verſchiedene Legate ausgeſetzt und 
verfügt, daß der Reſt ſeines Vermögens zu 
gleichen Teilen unter philantropiſche Anſtalten 
in Norwegen, woher ihm die Mittel des Nobel⸗ 
preiſes zufloſſen, und in Genf verteilt werde. 

(Kolliſion eines franzöſiſchen 
Unterſeebootes.) Das Unterſeeboot 
„Germinal“ iſt auf der Reede von Calais 
mit einem Fiſcherboot zuſammengeſtoßen. Die 
aus 14 Mann beſtehende Beſatzung des 
Fiſcherbootes, das untergegangen ift, konnte 

gerettet werden. „Germinal“ ſcheint keinen 
Schaden erlitten zu haben, wird ſich aber 
zur Unterſuchung in das Trockendock begeben. 
( Wiſſenſchaftliche Stiftung.) 
Otto Beit in London hat für die Hamburger 

Wiſſenſchaftliche Stiftung 500 000 Mark ge⸗ 
zeichnet. 

(Große Unterſchleife in einer 
Kadettenanſtalt.) Aus Omsk wird ge⸗ 
meldet, daß fih der Oberſtleutnent Schiria 


wagen zur 


koff, Leiter des dortigen Kadettenkorps, we 


ſchoſſen hat, nachdem er Senator Medem 
bei ſeiner Reviſion große Unterſchleife und 
Mißbräuche bei der Verwaltung der Kadetten⸗ 
anſtalt aufdeckte. Vorher legte Schiriakoff 
ein umfaſſendes reumütiges Geſtändnis ab. 

(Ein beſtechlicher Richter.) Der 
Prozeß gegen den Millionär Roſenheim in 
Newyork — der Angeklagte hatte mit ſeinem 
Auto ein Mädchen totgefahren — mußte 
unterbrochen werden, weil feſtgeſtellt wurde, 
daß ein Richter gegen eine Summe von 
2500 Dollar verſprochen hatte, für die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten bemüht zu ſein. 


Schule und Unterricht. 


Bei der Reifeprüfung an realen 
Vollanſtalten darf nach einer neuen Ver⸗ 
fügung des Kultusminiſters ſchon bei dem 
nächſten Prüfungstermin anſtatt des franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Aufſatzes die freie fremd⸗ 
ſprachige Nacherzählung eines deutſchen Textes 
treten, der den Prüflingen von Beginn der 
Arbeit zweimal vorgeleſen wird. Dieſe Neue⸗ 
rung bedeutet unzweifelhaft eine Erleichterung 
für diejenigen, denen es ſchwer fällt, aus einem 
gegebenen Thema ſofort den Stoff zu einer 
längeren Erörterung zu ſchöpfen. Dieſer 
Mangel, der ihn ſchon beim Aufſatz ſchädigt, 
ſoll nun nicht auf die Wertung ſeiner ſprach⸗ 
lichen Leiſtungen drücken. 


Neueſte Nachrichten. 


Von der aerial 

An Bord des Reichspoſtdampfers 
„Prinz Ludwig, 4. November. Durch Fun⸗ 
kenſpruch über Iſola di Ponza.. Der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Prinz Ludwig“ des Norddeutſchen 
Lloyd fuhr auf Wunſch des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin bei herrlichem Wetter nahe der 
Küſte durch den Golf von Neapel und paſſierte 
5 Uhr nachmittags Capri. 

Zum Zarenbeſuch in Potsdam. 

Neues Palais bei Potsdam, 5. November. 
Der Kaiſer und die et empfingen geſtern 
Abend Saſonow, Kaiſer Nikolaus, den Reichskanzler 
dem er bei dieſer Audienz die Inſignien des An⸗ 
dreasordens überreichte, und darauf v. Kiderlen⸗ 
Waechter. Während der Tafel tranken die Sou⸗ 
veräne einander zu unter Austauſch freundlicher 
Worte. Kaiſer Nikolaus führte bei Tiſch mit der 
Kaiſerin und dem Kaiſer eine angeregte Unter⸗ 
haltung. Der Kaiſer von Rußland trank den 
Reichskanzler zu, der Kaiſer dem Staatsſekretär 
Saſonow und Baron Frederiks. Nach der Tafel 

ielten die Majeſtäten Cerele ab. Zu Ehren des 
Staatssekretärs Saſonow findet heute ein ara 
beim Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter ſtatt. 

Wildpark, 5. November. Der Zar und 
Kaiſer Wilhelm begaben ſich um 9 Uhr mit Sonder⸗ 
aus nach Oranienburg, um im Forſtrevier zu jagen. 

as Wetter iſt ſchön. 

Oranienburg, 5. November. Auf Station 
Borgsdorf verließen die Majeſtäten den Zug um 
10.35 Uhr. Sie ſchritten in lebhaftem Geſpräche mit 
dem Neichskanzler zu den bereit ſtehenden Jagd⸗ 

g Fahrt ins Jagdrevier. Nachdem die 
Stände beſetzt waren, begann das Jagen auf 
Dammwild. Das Frühſtück wurde im Jagdzelt ein⸗ 
genommen. Die Rückkehr erfolgte um 2 Uhr. 

Reichstagserſatzwahlreſultat. 

Vojen, 5. November. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl für den durch den Tod des Reichstagsab⸗ 
gordneten Dr. von Skarzynski freigewordenen 
Wahlkreis SES 4 wurde abgegeben für von Mo⸗ 
rawski (Pole) 15965 und für Schwarzkopf⸗Roſe 
deutſcher Kompromißlandidat) 5568 Stimmen. 

rei Bezirke ſtehen noch aus, 30 Stimmen waren 

zerſplittert. von Morawski iſt ſomit gewählt. 

Selbſtmord aus Furcht vorm Schafott. 
Beuthen D.S., 4 November. Im Straf⸗ 
efängnis erhängte ſich der Mädchenmörder Mam⸗ 
as, der heute von dem Schwurgericht zum Tode 
verurteillt worden war. M., der aus Domb 
ſtammt, hatte ſeine Geliebte, ein ſechszehnjähriges 

Mädchen, ermordet. 

Verſchobenes Diner. ; 

Berlin, 5. November. Das Diner beim 
Reichskanzler zu Ehren Saſonows findet erji 
morgen ſtatt. Heute nehmen der Reichskanzler 
und ſeine Gemahlin an der Abendtafel im Neuen 
Palais teil. 


Eine Erdgasgquelle. 
- Hamburg, 5. November. In Neuengamme 
bei Bergedorf wurde bei Bohrungen in Tiefe von 
200 Meter eine Erdgasquelle erbohrt, die geſtern 
Abend in Brand geriet und heute früh noch brannte, 
ſodaß Gefahr vorhanden ijt. 
Feuer auf der Brüſſeler Weltausſtellung. 

Brüſſel, 5. November. Auf der Weltaus⸗ 
ſtellung ſind heute früh 5 51 0 drei Häuschen nieder⸗ 
gebrannt. Es liegt wahrſcheinlich Brandſtiftung 
vor; denn es ſeien 4475 von Stearinkerzen ent⸗ 
deckt worden, die auf Stroh gebrannt haben 
ſollen. Weitere Gefahr konnte raſch beſeitigt 
werden. 3 

Nachklünge vom franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. 

Paris, 4. November. Das Fachblatt des 
franzöſiſchen Eiſenbahnerſyndikates teilt mit, daß 
die Zahl der Angeſtellten, die von den Direktoren 
der verſchiedenen Eiſenbahnlinien infolge des letz⸗ 
ten Ausſtandes entlaſſen worden ſeien, ungefähr 
3500 betrage. X 

Dementi, 


aris, 5. November. Die geſtern verbreiteten 
Gerüchte, der König von Spanien ſei ermordet 
worden, werden durch Madrider Depeſchen aus- 
drücklich dementiert. 
Erſte Winterſtürme. 5 ; 

Paris, 5. November. Heftige Stürme, die 
eſtern in ganz Frankreich, namentlich an der Küſte 
Fertihten, verurſachten mehrere Anglücksfälle. 
Mehrere Boote find untergegangen, ſieben Perſo⸗ 
nen ertranken. i dë r 

in Dampfer untergegangen 

M SE Ile, 5. November. Der am 14. Okto⸗ 
ber von Liverpool abgegangene Poſtdampfer 
„Turkeſtan“ ijt jeit 28. Oktober überfällig. Man 
befürchtet, daß er mit 38 Mann Beſatzung und 
einer Anzahl Reiſenden untergegangen iſt. 

Hundert Bergleute eingeſchloſſen? i 

Newhork, 5. November. In Yolande im 
Staate Alabama find durch eine Grubenexploſion 
angeblich hundert Bergleute eingeſchloſſen worden; 
viele ſollen tot ſein. 


Amtliche Ne Des Danziger Produkten⸗ 
B 


Orſe vr 
. vom 5. November 1910. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne van 1000 Kgr. 1 
per November — Dezember 191—1901, Mk. bez. 
per Dezember — Januar 191½ Mk. bez. 
per April — Mai 197 Mk. vez. 
Regulierungs⸗Preis 1911 Mk. 
inländ. hochbunter 764 Gr. 190 Mk. bez. 
inländ. bunter 756—764 Gr. 189 Mk. bez. 
inländ. roter 674 Gr. 188 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Mer, 
inländ. 708 Gr. 140 Mk rez. 
Regulierungspreis 140 ½ Mk. 
per November — Dezember 142 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 142 — 143 Mk. bez. 
per April Mai 148 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 657 Gr. 156—160 Mk. bez. 
tranfito 104—112!/, Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 140—149 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: feft, ruhiger. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,90 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,40 Mk. 
Kleie per 100 Rar. Weizen- 7,50—9,30 ME. bez. 
Noggen- 6,90 — 9,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
5. Nov. 4. Nov. 


Tendenz der Fondsbärſe: KEN TERNET 
Oſlerreichiſche Banknole n.. 85.— | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. e a 216,45 | 216,35 
Wechſel auf Warſcha us SE GE 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % .. . 92,70 | 92,70 
Deulſche Reichsauleihe 3 %, 83,90 883,90 
Preußiſche Konſols 3½% ... 92,70 | 92,70 
Preußiſche Konſols 3% 88,80 | 83,80 
Thorner Stadtanleihe 4% r. | —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 % „4 . rm 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 30, % . 88,50 89,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3" nent, 11. 80,40 80,40 
Numäniſche Renke von 1894 4% . 91,25 91,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% [ —,.— —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ „95,20 | 95,25 
Große Berliner Straßenbahn. Akülen „186.40 | 186,40 
Deulſche VBank⸗Aklien . 257,— | 256,50 
Disfonto-Sonmmandit-Anteile . . 191,40 | 191,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . „| 124,— 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,89 | 129,— 

Allgemeine Elekivigitäts-Akliengefeilfihafl 1 269,40 268,40 
Bodumer Gußſlahl⸗Aklien . . 224.60 | 224,75 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 187,25 187,10 
Laurahütte⸗Aklie en 170,75 170,75 

Weizen lofo in New york. 9 gar, 
„ Denen!!! E 198,30 197,50 
5 re Zn E 199,50 198,75 
„ Juli r ehe Te 

EIN Dezem err a 149,59 | 149,50 
FA Mal N Eee ee 55,75 | 155,25 

Sill RR —= 


ee 


Danzig, 5. November, (Geireidemarti.) Zufuhr 47 ine 
Ländliche, 87 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 5. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 50 
inländliche, 119 ruſſiſche Waggons exkl. 19 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kuchen. 


Graudenz, 5. November. Amtlicher Geireidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 129—132 fd, 
holl. 185—188 Mk., von 124—129 Pfd. bot 178184 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfo. Holl. 
139—142 Mk., von 118-126 Pfd. holl. 135—138 ME, 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 126—132 Mk., 
Brau: 145—163 Mk. — Hafer 146—158 Mk., Erbſen, 
Futter- —— Mk., Koch- 190—200 ME. per 1000 Kilgar. — 
Eßkartoffeln 4,00— 4,4 Mk. — Heu 5,00—5,50 Mk. — 
Richtſtroh 4,70 — 5,20 Mk., Krummſtroh 4,00—4,40 Mk. per 
100 Kilogr. \ 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 5. November 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 3526 Rinder, darunter 1939 Bullen, 
1595 Ochſen, 792 Kühe und Färſen, 812 Kälber, 8282 Schafe, 
11654 Schweine. 


i Lebend⸗ | Schladht- 
Preiſe für 1 Zentner | gewichl gewicht 
EE E — 
Rinder: 
1. Ochſen: 
) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt] 45—48 | 83—87 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ne 15 40—44 71—79 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
i SEH aller 35—40 | 66—70 
d) gering genährte jeden Alters. —— ur 
2. Bu Le op ven 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
be e . 4 45—48 | 75—80 
b) vollfleiſchige jüngere 40—44 | 68—73 
c) mäßig genährte jüngere und gut | 
genäyrte ältere 85—40 | 58—65 
d) gering genährte e anc == 


3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes . . Se 5 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 


Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt| 38—41 | 67—70 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen 34—37 61—64 
d) mäßig genährke Kühe und Färſen] 30—33 | 57—59 


ei gering „ 3 29 — 56 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) » 
: Kälber: 


a) Doppellender feiner Maft . . . .| 75—98 105—130 
b) feinſte Daft (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälbe er 69—63 103100 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber | 55—59 | 33—99 
d) geringe enk . 87—50 | 69—88 
afe: 9 
a) Maſtlämmer u jüngere Mafthjammel | 37—40 | 78—83 
b) ältere Maſthammeln s -» 84—37 | 73—718 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
er e e —33 —67 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe „| 84—40 —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 54—56 | 68—70 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 54—55 | 67—69 


c) vollfleiſchige d. feineren Rollen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 53—54 | 66—68 


d) fleiſchige Schweine 51—53 | 64—66 
e) gering entwickelte Schweine 50 62—63 
Sanne 8 50—51 | 63—64 


Rindermarkt ruhig, es bleibt kaum Überſtand; Kälberhandel 
glatt; Schafhandel ruhig, es wird ausverkauft; Schweinemarki 
ruhig, es wird vorausſichtlich geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 5. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +- 2 Grad Celf. 
Wetter: bewölkt. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 man, 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte 
+ 6 Grad Celf., niedrigſte — 1 Grad Cell. 
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Heute wurde uns ein 


geboren. 
Thorn den 4. November 1910. 


EFRE 


ER 


Für die große Teilnahme an dem 
Begräbnis unſerer lieben Mutter 
ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten, ſowie Herrn Pfarrer Ja- 
cobi für die überaus troſtreichen 
Worte am Grabe unſeren 

herzlichſten Dank. 

Thorn den 5. November 1910. 


Familie Salomon 


EE 


Bei der heute in der 3. Abteilung von 
Thorn ſtattgefundenen Ergänzungswahl 
ſind auf 6 Jahre, das iſt vom 1. Januar 
1911 bis Ende 1916, zu Stadtverord⸗ 
neten gewählt worden: 

Herr Brauereibeſitzer o roß, 

Herr Rentier Romann, 

Herr Kaufmann E. Ki ttler, 

Herr Poſtſekretär Krüger. 
Thorn den 4. November 1910. 


Der Magiſtrat. 
Stachowitz. 


Bekanntmachung. 


Städtiſche Säuglingsfürſorge. 

Am Mitiwoch den 9. November, 
2 Uhr nachmittags findet in den Räu⸗ 
men der Kleinkinderbewahr⸗Aunſtalt, 
Bacheſtr. 11, eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Dr. Gimkie⸗ 
wicz ſtatt. 

tütter und der werden auf⸗ 
eee mit de indern pünktlich zu 
ieſem Termin zu erſcheinen. 

Thorn den 5. November 1910. 


Der Magiſtrat. 


Flügel 

Pianinos 

Harmoniums 
allgemein beliebte, erstklassige 


und Preiswerte Fabrikate in allen 
: Preislagen empfiehlt :: : 


G. Wolkenhaner, Stettin 77. 
Pianoforte-Fabrik. 7 
— Hoflieferant. — 


Preisliste kostenlos. $ 


12 Ueberspielte Pianinos p R 
stets 2 auf Lager. dh 


Illustrierte 


des "alt beim D. N- Patentamt, R.⸗ 0 
il H in Oeſterreich und 
99 Schweiz eingetragen. 


Statt ninia Auie, EN 
gesunder Junge 


Dr. Liedk'e und Frau Clara, geb. Neumann. 
FFP 


* 
$ 


Reſtel 


billi 10 abzugeben. 
wird auch 


Kurbelſtickerei 


billig und ſchnell angefertigt. 
Culmer Chauſſee 36. 


Reſte! 


Daſelbſt 


ertretern 
liefere ich jede Garnitur SE che 
weiss und bunt, bestehend aus Kragen, 
Manschetten und Vorhemd, zu 2 Mk. 
Also ohne Kapital kann sich jeder ein 
Versandhaus einrichten. Zephir-Dauer- 


Stellengefuche 


Junges Mädchen 
wünſcht Stellung im Kontor bei 
kleinen Anſprüchen. Angebote unter 
A. J. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Salm Vereins zim mer des Artushofes, Mittelgeſchoß; 


Krankenverſicherung 


ſucht tüchtigen 
höchſten Bezügen. 


Generalvertreter bei 
Waldeck'ſche Kran⸗ 


B | ken: u. Sterbe⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
Si Fil.⸗Dir. Dresden, We Dir. Dresden, Wettinerſtr. 41. 


Ein Dre Ein verheitateter, jelofttätiger 


[Gärtner 


mit möglichſt kleiner Die findet zum 
1. Januar 1911 Stellun 


E Dom. Schönborn, b. Plutowo Wpr. 


iſchlek⸗Geſellen 


auf Geſchäfts⸗ und Kontor⸗Einrichtungen 


ſtellt ein 


Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 

Tüchtige Tischler- 

gejellen finden dauernde Beſchäftigung. 


er heine Heilung Ill, F 


N gegenG&icht,Reissen,Glieder- 

weh u. Gelenkrheumatismus, 
| tann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 
ſtändige Befreiung von ſeinen qualvollen 


4 chmerzen. 
Unentgeltliche Auskunft erteilt 
J. Bühler, Werkführer, Urach Wtbg. 


acker, 


der in einer Honigkuchenfabrik oder in 
anderen Geſchäften bereits gepackt hat, 
wird bei hohem Gehalt geſucht. 


Honigkuchenfabrik 


Nähmaschinen- Herrmann Thomas, 


\ 


Reparaturen | I Zt _ 


werden unter billigſter Berechnung 


Neuſtädt. Markt 4. 
-  Hansdiener, ` 


in aaner Werkſtatt ſachgemäß aus= gewandter 111 etzer, ſucht zum 


geführt 
‚Saheradhandfung 
= Strassburger, nabe 17 


aße 17. 
| Halen, 


Gratis u. franko Probedoſe mit Literatur 


Site jeder, der fih unpäßlich, matt und Rußland, 


elend fühlt. 
E Konetzky, Düſſeldorf 408. 


Rebhühner. 
Some B e Waldhaſen. 


Prachtvolle Maſt⸗ 
Enten und Gänſe. 


Jette Maſtputen. 
Feiſte, junge 


Faſanen⸗Hühne, 


à Stck. 2,70 ME. 


Damwild, zerlegt. 


Rehwild, zerlegt. 
S. Adolph. 


Tiſch⸗ Butter, 


Molkerei Leibitſch, Pfd. 1,20 Mt, 


Günſe Schmalz 


(garantiert rein) empfiehlt 


Hugo Eromin, 
Jernſprecher 376, 


Kutſchlaternen 


in großer Auswahl empfiehlt 


Fr. Strehlau, Klempuermſtr., 


Goppernihusile, 15, 
ernruf 414 


EF 
Auf Abzahlung 


an jedermann elegante 


Herrenanzüge u. Paletots || 
fertig und uad Mai mug 


mpfie 
Willamowski, T 
SM z Ethe, 1 88 
BB Rofi u. Hotel „Heel Kronen“. 


15. Novembe 


Reftaurant Nicolai. Neuſt. Markt. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettſrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Gtellenvermittler, 

Ti Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 52. 


üchtige Erpedientin, 
© 19 1 5 Sprache mächtig, m. guten 
Seugniffen, ſucht von ſofort Stellung. An⸗ 


geb. u. 300 O. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Schonende Behandlung für empfindliche und nervöſe Patienten. 


Nähterinnen "To ve, 


JL Beſchäftigung. Auch Lehr: 
damen werden verlangt. Modiſtin 
Fr. W. Otto, Bacheſtr. 13. 


Suche ſofort Stütze für Restaurant 


5 Bed. der Gäſte und Haushalt. Bevor⸗ 

ugt wird, die ſolche 51 bez 
Ger hat. Angeb. m. Bild u. Gehalts- 
angabe unt. A. B. 500, poſtl. Thorn. 


Geſucht 
em reiches, Alufparle⸗Mädchen 
für N ganzen Tag 
Ss 79, 2. 
Aufwärterin SI nr 18, 2. 
Aufwärterin geſucht. Breiteſtr. 11,3. 


Aufwärteriu ” Seid s, 2, l 
Su 


Aufwärterin, 15 Bai 
Lange, Gerſtenſtr. 3, 3 Trp. 
1 Aufwärterin St 


SCH Schuhmaderiicabe 1, i 22. r. 


Q Geld Sum, 
2700 Mark 


auf ländliches Grundſtück, ca. 8 Mrg., 

1. Stelle, neue Gebäude, von ſofort 
geſucht. Angeb. unter N. L. an die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“ 


je 


zum |Rittweger 


Eschen Montag den 7. November 1910, 


Frauenfrage und deutsch-evangelischer 


gg 


Pohl au 
Den Wählern der II. Abteilung wird für die 


Montag den 7. November, 


vormittags von 10 bis I Uhr, E 
im Magiſtratsſitzungsſaale (Rathaus 1 
die Wiederwahl der bisherigen Stadtverordneten; 


Kaufmann Paul Meyer; i 
Juſtizrat Schlee, 

Baumeiſter Vebrick, Eo 
Rentier Wegner 94 


auf 6 Jahre 


und in Erſatz für Herrn Stadtrat Rittweger 


Baugewerksmeiſter Ewald gail 


auf 4 Jahre 


mmmlulu h 
22 Wähler der II. Abteilung wählt 


Kaufmann paul Meyer, 
Juſttzrat Schlee, 
Bug Vebrick, 
Rentier Wegner. 


Als Erſatz für den zum Stadtrat gewählten Herrn 


sabrithejiker Hermann Kuttner. 


Die Wahl findet 


vormittags 10—1 Uhr, 


im Magiftratsfigungsfaal ſtatt. vorgeſchlagen. 


Schützenhaus sert. | 


Grosses Künstler- Kon 


der Wiener Soliften-Kapelle. Dir. Robert Teimel, 19 
Sonntags Anfang 5 Uhr, wochentags 


Frauenbund. 
Am Montag den 7. d. Mts., 8 ¼ Uhr abds., 


e e Vortrag e e 


d 
5 2 Restaurant Drenikow |Dereiniaung K 
* r. ` A 
ber Generalſekretärin, Fr e n en Leibitſcherſtr. 54. Fr eun d 
dr. Siappenieil, zent 
Sonntag den 6. November 1910, abends 8 hr, | vos Feomtgt get. t. Kon Mm 
oh? 
rofes Sireid-Komet, Fk. Pon fachen 
im Art ee 
, er Sapete el ee gen Regime fowie ER d SECH emp, eh E 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. è è . NI -Mah ) 
Eintrittspreiſe wie bekannt. Vorverkauf im Artushof und im Zigarrengeſchäft von Bar Shader Bü terei, für Zech benen en tofien iy gi 5 
rogramm: te sf , 
Ouverture „Hans Heiling“, Se und Chor der Friedensboten aus „Rienzi”, Lad en zu dem Konzer J. A. bite | 
(Herr Schmidt). Boucle Variation über das „Fuchslled“. Menuetto (für | mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, Gymnaſialdir. pr. I 
n == „Am e aus „Halloh“ uſw. 3 
A. E. Pohl, Baderftr. 28. 
Sonntag den 6. November, von 6—10 Uhr, um, Geſuch 
7 3 E A d A in der Nähe der Straßen bahn. ' ; AM) 
r. Streich⸗Konzert, en am mar Mut ci 
ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 mit wan zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
Tänzchen. mit reichlichen Nebenräumen im 
kleinen eingezäunten Hof od. Garten D ei all 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
Den verehrlichen Vereinen halte meine Lokalitäten beſtens empfohlen. für die Ka 
3 tr I: Th t Dieten unter A. P. 100 an die 


Sonntag den 6. November: 0 onnet 
viuspoj. zu, 
1 5 
ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗ ll, Nr. 15, S dee 6 san, 
E d ME, im Art i gegenüber Case Kaiſerkrone. Buchhandlung 3 Mi 
FFF Im „Deutſchen Haus“ iſt ein kleiner a SC wird ein 
große Fantaſie a. d. Op. „Boheme“. „Vöglein im Baum“, Solo für Pikkolo⸗Flöte 
ſofort zu vermieten. 
A Tivoli. 
Bromberger⸗Vorſtadt, 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur Mittwo e 2 en, 9 d 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Erdgeſchoß oder 1 Treppe u. einem I 
©. Dumtzlaff. 
rüher zu mieten geſucht. Aner- 
E CR gm Anschluß daran, von 
Kinematograph. Neuſt. ee 


Geſchäftsſtelle der, Preſſe“ erbeten. 


bin. gebieg. Zi, 


gr. Trumeaux Gaskocher, b SA verk. 


Poſtamt Altſtädt. Markt, 2 Tr., Mauerstraße 64. 


Der große Wettkampf und die Metaille, Humor. Die Teufelsmaſchine, Humor. ‘Ging. n. d. Kirche. Sr 
Im Unglück verlaſſen, Kunitfilm. Herr Bumtibus als Luftſchiffer, Humor. Valnerina, Vorzügliche ol E ` 
Naturaufnahme. Sch der Frau im Spiel Wan 5 Drama. Das widerſpenſtige d dë 
Bettkiſſen. Gefährliche Waffen, Humor, Speisekartoffeln, ll * a 
Konzertmuſik durch Violinſoliſten, Harmonium: und Klaviervirtuoſen. Angenehmer Gë 3 d 
ufenthalt. magnum bonum und blaue, hat ab⸗ Bra Ka 
Sonntag, 6. go abe 


— Militär bis zum Feldwebel zahlt erf allen Plätzen die Hälfte. — 
Um gütigen Beſuch bittet 


Cem Utke, Koſtbar b. Podgora. 


Schöne Kanarienhähne 


Harz. Stamm, ff. Sänger, 
zu verkaufen. 


VBrückenſtr. 20, 1. an | 
e Wirtin Jon d f 
Verſch. gebr. Möbel, Salle SE ind EN k 


10 
elegantes Nußb, 910 0 Klelderſchränke, ot 
Mahagoni: 1 Bettſtelle m. Ma⸗ SE 


tratzen, Tiſche, S tüple, Sofas, Plüſch⸗ 
Die it, 


garnitur, Schreibtiſche, großer Garderoben: 

ſchrank, Trumeaux⸗ Spitak A 198 ar zu 

en Operette in un 
WOHNUNG, vom d We 


verm. Näheres 


verkaufe bilig; Halbe D 
1 


ne Pig weiße 


Stück 3 Mart. 
. Biere, 24, 24. | Komiſche a eg Gg 


Araschewski, 
f 
Muſik von ER uhr‘ P 
Abends a gun 


Zum 1. male! 


E. Motthes. 
R. Orchoiski, Dentiſt, 


Thorn, Breiteſtr. 46. — Sprechſtunden von 9—1 und 3—6, 
Sonntags 9—12 Uhr. 
Plombieren nach der neueſten wiſſenſchaftlichen Methode. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerz⸗ 
linderung mittelſt örtlicher Betäubung. d 


Feinſte Präziſionstechnik in Gold, Kautſchuk und Kombinationen. 
Zähne ohne Platte: 


Stiftzähne, Kronen und Brücken. 


Außerordentlich! EH Honorare. 
Teilzahlung gern geſtattet. Teilzahlung gern geſtattet. 


Alter Korn, E 


an Qualität wie franzöſiſcher Kognak, aus der altrenommierten Brennerei Mager- Preiswert 
fleisch, Wismar (gegründet 1734), weltbekannt und beliebteſte Marke. Aus der- | find guterhaltene Kleider, darunter zwei 


ſelben Brennerei ſchwarze 10 lange Jaketts, Mäntel, 
Whisky, 


Kragen, Muff, Trauerhut, Portieren; | © 
ferner großer Kupferwaſchkeſſel 

genau wie Aa e 5 bapi tei Can Matthes, Oskar Schlee, | 5—6 Uhr nachm. zu verkaufen. 

W. G h, Heinric etz. ` 5 

zunzoch H. Lichtenberg, |: 


eld:darlehne, 4—5 Ta event. ohne 
Ge neten 5 e Brombergerſtr. 58. 


Bürgen, a. j. a. Wedi., Schuldſchein, 
Browningbhüchſe, 


SE auch 10 12 dl 110 
9 mm, ganz automatifeh, eingetroffen. 
Einige ſehr gut erhaltene 


9000 Mark, 
Selbſiſpanner⸗Doppelfſlinten, 


auch geteilt, auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
rillinge und mii e 


der Straße gelegen, zum 1. Jan. n. Js. vorzügl, im Schuß, billig abzugeben, 
Bereiche 26, 2 au 17 070 TRTE, mE Salate Schillerſtr. 
Ewald Peting, MË Schlllerſtr. lies Gold und Silber 

N nebſt Wohnung zu verm. jon Brillanten, künſtliche Gebifſe, Altertümer, Warne 
da Wu erfragen Marienſtr. 7, Ge aufs 5 TE ertftatt, Frau AE cl zu 
Da E reelle I _ busch, Goldwaren⸗ H a , 

Große, helle Bodenräume, ei e 1. Etage. Ei d Dt 5 
große Parterreräume, zwei Hof- :Schliehungen ohnd 2 
wohnungen von je 2 Zimm., Ehe rechtsgiltige in England. er 
Küche und Zubehör, ſofort zu ver⸗ Geſetzauszug, Prospekte ꝛc. 50 Pfg. ein vier Blat Ne 
mieten, Culmerstr. 12. |Brocks, London E. C., Qugenitreei 90. | Sonntagsblatt“. 


Sofas, Kleider: und nn 
E (weiß), 2 Satz Betten, 
Waſchtiſch mit eer Schau: 
heliuhl, 25 INS e mit Gold 


H möbl. Zimmer m, Pferdeſtall 
ſofort zu vermieten 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 
2 Si ut man Borderzimmer m. kr 
für 1—2 Herren paffend, fof 
zu 1 5 5 Meuſtädt. Markt 18, 2 


Erdl. Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 


de. 


Die) P 
Sonntag“ E TER 
1 an 15 j i 


geben. Luedtke, Culmer Ci KC 


Dys HR w. 10000 ME 


zur erſten Stelle ſofort zu vergeben. 
Angebote unter M. L. an die Ge⸗ 
3 EE Ber — erneten 


> Mapnungsangeble e 


IN; Dimmer, 18 Mk., auch un⸗ 
möbliert, ſof. z. v. Bacheſtr. 12, 2. 


| Vo 3 2 
el réie Reichsdeutſche. 

„ Die ein Berliner Mitarbeiter.) 
uge: alten Begriffe über Staatsange⸗ 
Theorie: 115 en die Türken, wenigſtens in der 
7, kann * einmal dem Padiſchah untertan 
e Bis deſſen ausdrückliche Genehmi⸗ 
zs aus dieſem Verhältnis aus- 
ce Bulgaren, Griechen, Serben find 
Lo worden. Den in die europäiſche 
Dag, eg Tuneſieren aber wird das 
d die hohe 5 onſularrecht nicht gewährt, ſondern 
Untertanen orte behandelt fie als türkiſche 


erkläre 


Beni 

179 Bn Ber ſcharf, aber doch noch gerade ſcharf 
une 

' entlaſſen m einer Antertanenſchaft erft dann 


fy Bintz, 
il große e und zugezogene Fremde können ohne 


einzig „Im Gegenſatz hierzu handelt bisher 
ba? 7 allein Deutſchland, indem es mit 
ſtemden i Heu ſich hütet, irgend einem 
Wa, ene ein paar Fäuſte abzujagen, und 
M die 90 Leute im Auslande gleichmütig 
un zehn dende abgibt, wenn fie Déi im Laufe 
mühen en nicht zum nächſten Konſul be⸗ 
als deut che ſich dort für Geld und gute Worte 
fülluslandd eichsangehörige eintragen laſſen. 
kel der eutiche, die ein Jahrzehnt ohne Er⸗ 
15 aljo Formalien haber verſtreichen laſſen, 
elben Mo nach bisheriger Gepflogenheit im 
endeten 0 0 nicht mehr Deutſche, ſondern 


e, ein a niemandes Untertan, bis dann 
al, Wei Wäerter Sta. SR 2 Oe, 
Ge lien mir su Deich 
Zeg pie ſtehen ulturpioniere über See verloren. 
d din ſich Wutzlos da, werden chikaniert und 
tel Sie tritt dann nicht anders helfen, als durch 
E die nehmen den fremden Antertanenverband. 
bii ihnen d in Amerika die „erſten Popiere“, 
Së de AN des Sternenbanners ver- 
i che rſtellen ſich anderswo dem 
Ko o er franzöſiſchen Konſul — und ihre 
* beet gen nicht mehr deutſch und be- 
j e tiche We in Menſchenalter ſpäter alles 
d Seit Ja ien, 
(8 K Reichen laufen alle nationalen Parteien 
} ver Verſchlend Sturm gegen dieſe leicht; 
de lich iſt da u erung deutſchen Blutes. Jetzt 
. Rarlament ewärkiſe Amt ſo weit, daß es 
Matz, der das einen Geſetzentwurf vorlegen 
A där Se ſchlimmſte bejeitigt: das auto⸗ 
ri Seit, 0 chen der deutſchen Reichsange⸗ 
| waclich mi pornn ihr Träger es nicht aus- 
28 SEN Bun. Die angekündigte Nen- 
d E ep peimmungen ſieht auch Er⸗ 
H perji ig ſollen Zug auf den Wehrdienſt vor. 
? dor lic, Auslanddeutſche, wenn ihre 
U 3 Metej 2 es erfordern, von 
Fi ſtänden; fie e tjagrejerve überwieſen 
ah änden e alſo nicht unter allen Am⸗ 
GN gen, ihr Geſchäft im Stich zu 
| 4 räulei 
W Gëf OMAN von Hanna Ei f a ch. 
A wid ich's weiß Forkfegung.) Nachdruck verboten.) 
adi e ooch nicht SE 
d nach ve mir voll und ganz erfaßt hätte, 
2 obe fur 15 . aukenn die RE 
a, pre, San ataſtrophe — i rie 
ul vw Lippen 919 Namen — von angſtver⸗ 
l hitge 15 Hofe, a am kam: fie befand ſich 
i Ann: 5 ie as Anglück geſchah. Und 
L bon Ji fie un 2 erbliden, es jei denn — 
d f ditten t Himmerſe m Trümmerhaufen. Herr 
di „end 3 ell“ der tark inkt 
Kai a ünde n en nächſt ſtarke Mann fini 
mm das der das a ſten Seſſel und breitet die 
ty tnte, Entjepen able Antlitz — „wenn ich 
„ un eich jetzt n e Augenblicks denke, 
a ai abe nate ich fe nabnünnig werden. Und 
W dt undd mich 1 De — Lena, wie 
vn S dacht, daß Eva einmal zermorſchten Kahn 
4 df éi le ihn ni ei fogar Vorwürfe ge- 
1 Dr ten pin, mein Hedroschaffen ließ Wo 
Mn Ve 8 ſchalkhaft err, ſagte ſie damals 
6 vi Kahn ärgerte m Ernſt, Eigentum des 
Wendung >, es war ih wütend über Antwort 
he leicht Ealnd heute bie Jeit meiner Bet- 
0 darinneras Leben SE dies elende Wrack 
d f ſtromab erfangen, f et. Ihr Haar hatte 
1 8, Vein getrieben.“ onſt wäre die Bewußt⸗ 
e nas o" Battin kfz. 
Fe Lip ~ klingt 
Bim, ben, und ann es erſchüttert von 
Ka Ging, Gan der sſtvoll greift ſie nach des 
SE die ee te die bebenden 
KA wie onse, die mir, Lena 5 
E: Da ‚rein ana" gelitten, was ich in jenen 
6 Nie te ſchanzes Sein in d hat mir gezeigt. 


wiede ich mir dem Evas wurzelt. 
ieder Fee don fen daß ich oe 
! A ihr trenne. Nicht daß 


laſſen und die alte Heimat aufzuſuchen, wenn 
die Wehrpflicht ruft. 

Das mag uns leicht als ein Zuviel er⸗ 
ſcheinen, aber in der Praxis iſt wirklich viel⸗ 
fach die „drohende“ Wehrpflicht der Grund, 
das vorſichtige Väter, die den Sohn nicht fort⸗ 
laſſen können, ihre Reichsangehörigkeit auf⸗ 
geben. Mag der junge Menſch Luſt zum 
Soldatenhandwerk haben: nun gut, dann tritt 
er in den engliſchen „Rifle Club“ ein! Iſt die 
neue Vorlage aber erſt Geſetz, ſo bleiben auch 
dieſe Auslanddeutſchen dem Vaterlande er⸗ 
halten; und wenn dann wirklich einmal Volks⸗ 
not groß iſt, dann ſind ſie nicht fremd und 
vogelfrei, ſondern — kommen zurück, einzu⸗ 
ſtehen für Deutſchlands Größe. 


Das neue Kabinett Briand. 

ift fertig. Briand hat dem Präſidenten 
Fallières im Laufe des Donnerstag Abend die 
neuen Miniſter vorgeſtellt und ihm die Er⸗ 
nennungsdekrete unterbreitet. Die Miniſter 
traten am Freitag zuſammen, um den Wort⸗ 
laut der miniſteriellen Erklärung feſtzuſtellen, 
die in den Kammern zur Verleſung gebracht 
werden ſoll. Kammer und Senat haben ſich bis 
Dienstag vertagt. Das neue Kabinett ſetzt ſich 
folgendermaßen zuſammen: Präſidium, Inneres 
und Kultus Briand, Juſtiz Girard, Außeres 
Pichon, Krieg General Brun, Marine Admiral 
Bous de Lapeyrere, öffentlicher Unterricht und 
Künſte Faure, Finanzen Klotz, Handel Dupuy, 
Ackerbau Raynaud, Kolonien Morel, Arbeit 
und ſoziale Fürſorge Lafferre, öffentliche 
Arbeiten Puech. Die Anterſtaatsſekretärpoſten 
werden beſetzt durch: Guiſthau für die Marine, 
André Lefere für dieß inanzen, Noulens für den 
Krieg, Dujardin⸗Beaumetz für den öffentlichen 
Unterricht. 

Von beſonderem Intereſſe iſt, daß Mille⸗ 
rand keinen Poſten im neuen Kabinett er⸗ 
halten hat. Millerand ſoll für ſeinen Eintritt 
in das Kabinett Briand die Bedingung geſtellt 
haben, daß deſſen Programm keine Ein⸗ 
ſchränkung des Koalitionsrechts der im öffent⸗ 


lichen Dienſt Angeſtellten vorſieht. Dieſe Be⸗ 


dingung war für Briand unannehmbar. Bei 


den Beſprechungen, die der Bildung des neuen 


Kobinetts vorangingen, beriet Briand mit 
allen Politikern, deren Mitarbeit er ſich zu 
ſichern gedachte, über alle Fragen, welche durch 
die letzten Ereigniſſe entſtanden ſind. Die Be⸗ 
ſprechungen ergaben, daß alle Mitglieder des 
Kabinetts über die Grundzüge des den 
Kammern vorzulegenden politiſchen Pro⸗ 
gramms vollſtändig einig ſind. 

Die „Agence Havas“ teilt mit: Das Pro⸗ 

gramm des Miniſteriums wird dieſelben 
Formen erhalten, wie dasjenige Briands vor 
den letzten Kammerwahlen, und ſich von dieſem 
nur inbezug auf die Maßnahmen unterſchefden, 
die nach dem letzten Eiſenbahnerſtreik als not⸗ 
wendig erkannt ſind. 
—— — . — SP ESBEEREREERGEEEIRRSTTERENN 
ich die Beweggründe, die mich forttrieben, als 
falſch erkannt hätte. Sie gelten nach wie vor. 
Aber was frage ich noch nach dem Arteil der 
Welt, ſeit ich mein Lieb in Todesgefahr ge⸗ 
ſehen, vor der ich ſie vielleicht — wahrſcheinlich 
hätte bewahren können. — Lena was denken, 
was glauben Sie? Steht uns noch ſchlimmeres 
bevor? Sie lag ſo entſetzlich ſchmal und zart 
in meinen Armen, ich kann das Bild garnicht 
loswerden.“ 

Das Mädchen zögert mit der Antwort. 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, ſie hat ſich gegrämt.“ 

„Warum riefen Sie mich nicht?“ 

„Sie verbot mir's ſo ernſtlich. Sie ſchämte 
ſich ihrer Schwäche, die doch in der ſich vorbe⸗ 
reitenden Krankheit lag. Aber was wollte ich 
machen? Gegen Evas Willen komme ein 
anderer auf.“ 

Sie müſſen beide lächeln, dann aber werden 
die Geſichter wieder tiefernſt. 

„Was ſagt der Arzt?“ 

Des Mannes Stimme bebt in mühſam be⸗ 
herrſchter Angſt. Wieder zögert Lena ſekunden⸗ 
lang, dann hebt ſie entſchloſſen die großen 
Augen. $ 

„Ich meine, Falk, der Wirklichkeit ins Ant⸗ 
litz ſchauen, iſt dem Manne das liebſte. Doktor 
Angermann denkt, daß die lang zurückgehaltene 
Krankheit durch dieſen Anſtoß zum Ausbruch 
kommen wird, wenn es nicht bereits ge⸗ 
ſchehen iſt.“ 

Falk ſpringt erſchrocken auf und durchquert 
mit großen Schritten das Zimmer. Dann bleibt 
er vor dem bleichen Mädchen halten, das mit- 
leidsvoll in ſeine verzerrten Züge blickt. 

„Ich gebe ſie nicht her,“ keucht er, und ſeine 
Augen werden ſtarr und drohend, „ich dulde es 
nicht — ich —“ die heiſere Stimme bricht in 


qualvollem Stöhnen, das wie Schluchzen klingt, 


Thorn, Sonntag den 6. November 1910. 


(Zweites Blatt.) 


28. Jahgr. 


Das neue Kabinett wird von den radikalen 
Blättern mit großer Befriedigung begrüßt. Die 
neuen Miniſter, ſo betonen ſie, hätten durch⸗ 
weg die Eigenſchaften erprobter Demokraten 
und Republikaner. Die gemäßigten Blätter 
ſprechen ſich über das neue Miniſterium ziemlich 
freundlich aus, erheben aber wegen der Er⸗ 
nennung Lafferres Vorbehalte. So ſagt der 
„Figaro“: Lafferre ſchiene nicht dazu angetan, 
um ihn mit einem Portefeuille zu bedenken in 
einem Augenblick, in dem man vielleicht von 
der Armee eine Kraftanſtrengung gegen die 
drohende Revolution verlangen dürfe. Die 
Hauptſache ſei aber, daß die Miniſter insgeſamt 
ergebene Freunde Brinds ſeien, ſeine Ideen 
teilten und ſeinen Mut und ſeine Ehrlichkeit 
anerkennten. — Der royalijtiihe „Gaulois“ be- 
merkt ſpöttiſch: Briand habe Gambetta wahr⸗ 
ſcheinlich keine Konkurrenz machen wollen, ein 
„großes Miniſterium“ habe er nicht gebildet. 
— Darts betont in der „Humanité“, das 
Kabinett verkörperte den äußerſten Rückſchritt 
und die äußerſte Mittelmäßigkeit. — Der bis⸗ 
herige Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Millerand äußerte gegenüber einem Bericht⸗ 
erſtatter, er habe Briand geſagt, daß er bereit 
ſei, in das neue Kabinett einzutreten, falls 
keiner Kategorie von Arbeitern das Streikrecht 
entzogen würde. Et hoffe, daß dieſe Möglichkeit 
niemals eintrete, wenn es auch ſcheine, daß 
Briand an dieſe Möglichkeit denke. Von den 
Deputierten, die dem neuen Kabinett ange⸗ 
hören, find vier Sozialiſtiſch⸗Radikale, drei 
Linksradikale, einer iſt Mitglied der demo⸗ 
kratiſchen Linken, einer republikaniſcher Sozia⸗ 
liſt. Von den Senatoren gehören zwei zur 
demokratiſchen Linken und zwei zur republi⸗ 
kaniſchen Vereinigung. — „Echo de Paris“ will 
wiſſen, das Miniſterium werde in der Er⸗ 
klärung der Regierung, mit der es am Dienstag 
vor das Parlament treten wird, den feſten 
Willen bekunden, das Geſetz über die Syndikate 
jo umzugeſtalten, daß nur Arbeiterkorpu⸗ 
rationen gebildet werden können, die wirklich 
gemeinſamen Intereſſen dienen. Den 
Arbeitern und Bedienſteten der 
Eiſen bahnen und anderer öffent⸗ 
Ligen He meg bm Ka eif 
recht entzogen werden. Im übrigen 
wird die Erklärung die bereits vom vorher⸗ 
gehenden Kabinett Briand nach den Wahlen 
angekündigten Reformen enthalten. 


In dem am Freitag abgehaltenen 
Miniſterrate wurde feſtgeſtellt, daß voll⸗ 
ſtändige übereinſtimmung zwiſchen den Anz 
ſichten des Miniſterpräſidenten und denen 
ſeiner Mitarbeiter beſteht. Die in den 
Kammern abzugebende Erklärung des Mini⸗ 
ſteriums, deren einzelne Punkte in ver⸗ 
ſchiedenen Sitzungen des Miniſterrates bis 
Dienstag durchberaten werden ſollen, wird ſich 
hauptſächlich auf die Reform des Wahlrechts, 
der Verwaltung und des Gerichtsweſens be⸗ 


jenes markerſchütternde Schluchzen aus 
Mannesbruſt, das der, der es gehört, nie ver⸗ 
geſſen kann. 

Lena drückt den Erregten liebevoll aber be⸗ 
ſtimmt in ſeinen Seſſel zurück. 

„Fritz,“ ſagt ſie weich, und die kühle 
Mädchenhand ſtreicht über die geſchwollenen 
Stirnadern, die hämmernden Schläfen des 
Mannes, „Fritz, Fritz Falk, wer wird ſo klein⸗ 
mütig ſein! Eva hat eine eiſerne Natur, die 
kann Krankheit wohl einmal niederwerfen, 
nicht aber überwältigen. Meinen Sie, unſer 
Herrgott habe nicht ſelbſt ſeine Freude an ſolch 
leuchtendem Stück Erdenglück, wie ihr beide 
euch und anderen ſchaffen werdet? Kopf hoch, 
lieber Freund. Wir müſſen beide auf dem 
Damme ſein, ich bei der Pflege, Sie in der 
Fabrik. Wenn Sie nicht mit voller Kaltblütig⸗ 
keit auf dem Poſten ſtehen, kann es Ihnen 
paſſieren, daß Fräulein Chef plötzlich erklärt. 
keine Zeit zum Krankſein zu haben und ſelbſt 
nach dem Rechten ſieht. Was dann allerdings 
geſchehen könnte —“ 

„Da jei Gott vor!“ Entſchloſſen ſchüttelt 
Falk den lähmenden Kleinmut ab. „Sie ſollen 
mich nicht wieder ſchwach ſehen, Lena.“ 

„So iſt's recht. Übrigens, Doktor Anger⸗ 
mann iſt ſehr zuverläſſig. Eva ſelbſt hat mir 
wiederholt verſichert, daß ſie von keinem 
anderen behandelt werden möchte. Auch ihr 
Vater ſchätzte ihn, und unter den Arbeitern 
herrſcht eine Stimme des Lobes über ihn.“ 

„Ich weiß es. ` 

„Ja und was die Pflege anbelangt —“ 

Er unterbricht ſie ſtürmiſch. 

„Ach, Lena, daß ich Eva in Ihren Händen 
weiß! Was ſollte mein armes Lieb anfangen 
ohne Sie? was ich ohne dieſen Troſt? Und 
zu denken, daß es eine Zeit gab, wo ich ver⸗ 


verbandes von Südwales haben einen 


ziehen; ferner auf die Verteidigung der 
Laienſchule und die Maßnahmen, die geeignet 
ſind, den unterbrochenen Betrieb in den⸗ 
jenigen öffentlichen Dienſtzweigen, die für die 
Tätigkeit der Nation eine Lebensfrage be⸗ 
deuten, zu ſichern und die Intereſſen der in 
dieſen Dienſtzweigen beſchäftigten Arbeiter zu 
ſchützen. Die von der früheren Regierung be⸗ 
reits eingebrachten Vorlagen werden beſtehen 
bleiben oder wieder aufgenommen werden, be⸗ 
ſonders das Beamtengeſetz, die Wahlreform 
und die Feſtſtellung der Rechte der Syndikate; 
Ebenſo der Entwurf über den Arbeitsvertrag 
und die Möglichkeit, Geſellſchaften zwiſchen 
Kapital und Arbeit zu bilden, die der letzteren 
einen gerechten Anteil an dem gemeinſam er⸗ 
zielten Gewinn ſichern. à 


j Heer und Flotte. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat einen Sehr 
entwurf über Anderung der Ausrüſtung der Fuß⸗ 
truppen eingebracht; der eine nicht unweſentliche 
Erleichterung des Gepäcks mit ſich bringt. Der bis⸗ 
herige ſteife Torniſter wird danach durch einen 
weichern aus waſſerdichtem Tuch erſetzt. Ferner 
wird eine naturbraune Koppel eingeführt zum An⸗ 
bringen von Seitengewehr, Patronentaſchen, E 
flaſche, Brotbeutel und Schanzzeug. Eine eiſerne 
Portion wird im Torniſter getragen, ſoll aber fort⸗ 
fallen, wenn neben der fahrbaren Feldküche für jede 
Kompagnie das Regiment noch einen Fleiſch⸗ 
wagen erhält. Entſprechende Verſuche bei der 5. 
Divifion ſind gut ausgefallen. Auch eine Anderung 
der Bekleidung des Heeres ſteht bevor. Der Kam⸗ 
mer ſoll demnächſt ein Entwurf darüber zugehen. 


Arbeiterbewegung. 


Der engliſche Bergarbeiterausſtand hat weitere 
Ausſchreitungen im Gefolge gehabt. Mittwoch 
Abend griffen, wie aus Cardiff gemeldet wird, aus⸗ 
ſtändige Bergarbeiter 7 Züge mit Arbeitswilli⸗ 
gengen an, die zu den Bergwerken fuhren und war⸗ 
en die Zugfenſter ein. Die Arbeitswilligen muß⸗ 
ten fliehen und wurden von den Ausſtändigen ver⸗ 
folgt, unter denen ſich viele Frauen befanden. Auf 
beiden Seiten wurden zahlreiche Perſonen verletzt. 
Weiter geiffen die Ausſtändigen die Häuſer von 
Bergwerksbeamten an und warfen dort ebenfalls 
die Fenſter ein. Die in den Gruben befindlichen 
Bergleute weigern ſich aus Furcht vor Angriffen, 
die Gruben zu verlaſſen. — Der Präſident, der 
Sekretär und der Schatzmeiſter des e 

ufruf er⸗ 
laſſen, den gegenwärtigen Ausſtand nicht, wie an⸗ 
gedroht wurde, noch weiter auszudehnen. Der Auf⸗ 
ruf ſtellt fejt, daß bereits 17 000 Mann von dem 
Fonds des Verbandes leben. Ein Generalſtreik 
wäre verhängnisvoll. — Nach Meldung vom 
Freitag gewinnt trotz der Warnungen der Berg⸗ 
leute der Streik immer größere Ausdehnung. Nun⸗ 
mehr haben ſich die Arbeiter von weiteren ſechs 
Minen, etwa 6000 an der Zahl den Streikenden an⸗ 
geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 1. November. (Einweihung.) Heute 
11% Uhr fand im neuerbauten landwirtſchaftlichen 
Winterſchulgebäude die Einweihung desſelben ſtatt. 
Erſchienen waren außer dem Magiſtrat und 
einigen Stadtverordneten Herr Landesökonomierat 


meſſen genug war, Ihre Gegenwart als —“ 

Des Mädchens Hand legt ſich gebieteriſch auf 
des Sprechers Arm. 

„Nicht weiter, Fritz, ich bitte. Wir ſind 
Freunde. Was vergangen iſt vergeſſen. Ich 
will es ſo.“ 

Der Mann neigt ſtumm das Haupt, während 
er die kleine Hand ehrerbietig an die Lippen 
führt. Dabei ſtreift ſein Blick beſorgt das 
blaſſe Antlitz mit den ſchier übergroßen Augen. 

„Werden Sie ſich nicht zuviel zumuten?“ 
fragt er ängſtlich. S 

Sie ſchüttelt lächelnd das Haupt. 

„Gewiß nicht. Zudem kann ich mich der 
Pflege ausſchließlich widmen, denn für die 
Wirtſchaft habe ich eine Hilfe im Haus. Seit 
geſtern weilt Liſa Bergmann in der Villa. Sie 
kennen ſie, die kleine Korreſpondentin. Eva 
wollte ihr eine Erholung ſchaffen. Das arme 
Ding hat Herzenskummer.“ 

„Otto Börner, ich erinnere mich,“ ruft Falk 
und gedenkt jenes belauſchten Geſpräches, in dem 
ſich ihm der Geliebten Charakter ſo herrlich 
offenbarte. „Eva legte ihm eine Prüfungszeit 
auf — er hat ſie alſo nicht beſtanden. Na, da 
kann die Kleine Gott danken.“ 

„Allerdings. Sie iſt anſtellig und dankbar, 
und wenn die Erholungszeit ſich ſchließlich in 
eine Strapazierarbeit verwandeln wird, 
ſchadet's nichts. Je weniger ſie an den Wind⸗ 
beutel denken kann, je raſcher vergißt ſie ihn.“ 

Eine Damenſtimme, die plötzlich auf dem 
Flur laut wird, läßt die Stubeninſaſſen be⸗ 
troffen auffahren. 

„Die Geheimrätin!“ bricht es in doppeltem 
Schreckensruf von den beiden Lippenpaaren. 

„Aber ich ſage Ihnen doch, ich wünſche 
meine Nichte zu ſprechen, ſie ausſchließlich ver⸗ 
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Steinmeyer ſowie Landrat von Halem mit dem 
Kreisſyndikus Martini und Regierungsaſſeſſor 
Meyer. Auch nahmen an der Feier viele Aus⸗ 
wärtige, zumeiſt Landwirte, einzelne mit ihren 
Frauen teil. An die Feier ſchloß ſich die Beſichti⸗ 
gung der Räume, die die volle Anerkennung fanden. 
Das Gebäude befindet ſich auf einem zurzeit noch 
wenig bebauten Gelände hinter der Präparanden⸗ 
anſtalt. 

Schlochau, 2. November. (Die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuerbauten evangeliſchen Gemeinde⸗ 
hauſes) fand geſtern Abend hierſelbſt durch Herrn 
Superintendenten Barkowski aus Pr.⸗Friedland 
Hatt, Das Gemeindehaus foll beſonders zum 
Konfirmandenunterricht, zu Verſammlungen des 
Jungfrauen⸗ und Jünglings » Vereins und zu 
Familienabenden der evangeliſchen Gemeinde uſw. 
dienen. Herr Pfarrer Böttcher hat das Gebäude 
aus eigenen Mitteln erbauen laſſen und für einen 
billigen Mietspreis der Gemeinde überlaſſen. 

Konitz, 4. November. (Niedergebrannt. In 
der Nacht zu Freitag, um ½4 Uhr, brannte das 
Fleiſchermeiſter Malinskiſche Haus in der Schuh⸗ 
macherſtraße nieder. 

Marienwerder, 4. November. (Wahl.) Bei 
der heutigen Wahl eines Mitgliedes zur Graudenzer 
Handelskammer wurde in der zweiten Abteilung 
Brauereibeſitzer Dreßler gewählt. 

Marienburg, 4. November. (Auf der Loko⸗ 
motive erkrankt.) Der Lokomotivführer Rexin 
aus Danzig brach geſtern früh, als er mit einem 
Güterzuge nach Marienburg fuhr, auf der Loko⸗ 
motive bewußtlos zuſammen. Auf der nächſten 
Station ſtellte der Arzt Gehirnſchlag feſt. Der 
42 jährige Angeſtellte liegt im bedenklichen Zu⸗ 
ſtande im Marienburger Diakoniſſenhauſe darnieder. 

Marienburg, 4. November. (Reitbahn.) Auf 
dem ſtädtiſchen Gelände des Fleiſcherfeldes, hinter 
der neuerbauten zweiten Kaſerne, gegenüber dem 
Lazarett, wird eine Reitbahn von der Stadt 
Marienburg für den Militärfiskus errichtet, und 
zwar bis zum 1. Dezember 1910. Grund und 
Boden ſind mit 800 Mark bewertet, Gebäude mit 
17000 Mark. Der Militärfiskus mietet die Reit⸗ 
bahn vom 1. Dezember 1910 bis 30. November 
1940 für 4 Prozent des Grundwertes und 5 Pro⸗ 
zent des Bauwertes. Sollte bis zum Jahre 1940 
die Bauſumme nicht getilgt ſein, ſo hat der Fiskus 
weiter zu mieten. Unterhaltung der Reitbahn 
übernimmt Mieter. 

Dirſchau, 4. November. (Identifiziert.) Vor 
einigen Tagen wurde hier ein unbekannter Mann 
von einem Wagen überfahren und ſofort getötet. 
Es handelt ſich, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, um 
den Korbmacher Michael Roſchinski aus Raikau. 
Die Leiche wurde zur Beerdigung frei gegeben. 

Danzig, 4. November. (Nogatregulierungs⸗ 
konferenz.) Die Miniſterialvertreter mit dem 
Strombaudirektor Gersdorff machten heute, Freitag, 
von Danzig aus eine Dampferfahrt nach der neuen 
Weichſelmündung bei Schiewenhorſt und nach 
Einlage. Sie kehren alsdann nach Beſichtigung 
der Nogatverhältniffe nach Berlin zurück. 

Zoppot, 3. November. (Die Kurdirektorſtellung) 
in Zoppot joll bekanntlich, da Herr v. Olszewski 
den Poſten zum 1. April nächſten Jahres verläßt, 
neu beſetzt werden. 
insgeſamt 102 Meldungen eingegangen, und zwar 
zum größten Teile von Offizieren, aktiven und 
verabſchiedeten, vom Leutnant aufwärts bis zum 
Generalleutnant, aber auch Männer aus kommu⸗ 
nalen und juriſtiſchen Verwaltungen: Bürgermeiſter, 
Stadträte, Aſſeſſoren, Referendare, ferner auch 
Kaufleule und Gewerbetreibende, u. a. ein Molkerei⸗ 
beamter, haben ſich gemeldet. Ein beſtimmtes 
Gehalt war in der Ausſchreibung nicht angegeben, 
vielmehr wurden Gehaltsanſprüche eingeforderz. 

Allenſtein, 3. November. (Kohlendunſtver⸗ 
giftung.) Die „Allenſteiner Zeitung“ meldet aus 
Mohrungen: Zwei beurlaubte Soldaten des in 
Allenſtein garnifonierenden Infanterie⸗Regiments 
Nr. 146, die auf dem Gute Pfarrfeldchen bei 
Mohrungen mit Dreſchen beſchäftigt waren, ſchliefen 
gemeinſam mit dem Schloſſerlehrling Hollaſch aus 
Mohrungen in einem Raum. Hollaſch hatte trotz 
des Verbotes des Gutsherrn den in dem Zimmer 


ſtanden!“ ſchallt es draußen 
mütigſten Tönen. 

Man kann alſo die leiſe Antwort des 
Dieners nicht vernehmen, die ungeduldige Er⸗ 
widerung der Dame um ſo deutlicher. 

„Mon dieu, ſo gefährlich wird das nicht 
ſein. Melden Sie mich nur. Was ſagen Sie? 
— Aber ich wünſche Fräulein Walther nicht zu 
ſprechen, ich bemerkte es Ihnen bereits zwei⸗ 


in den hoch⸗ 


mal.“ 


Die kalte Stimme erſtarrt förmlich zu Eis. 
Lena, die totenbleich am Kamin gelehnt, macht 
mit feſt zuſammengepreßten Lippen einen 
Schritt nach der Tür. Falk kommt ihr zuvor. 
In ihm kocht der Zorn wild auf. 

„Laſſen Sie mich das beſorgen, Lena, ich 
werde —“ i ; 

Schon ſteht er an der Klinke, da erſchallt 
von der Treppe her des Doktors Baß, zwar ge⸗ 
dämpft aber in unverkennbarer Empörung. 

„Ich muß doch ſehr bitten, meine Gnädigſte. 
Wir haben eine Schwerkranke im Haus.“ 

Er packt die verdutzte Dame ohne weiteres 
am Arm und ſchiebt ſie in die von Falk ge⸗ 
öffnete Türe, die er dann leiſe aber energiſch 
hinter ſich ſchließt. 

„Das muß ich ſagen, mein Herr —“ die Ge⸗ 
heimrätin ringt nach Worten, als ſie Falk er⸗ 
kennt und mit einem Ausruf der Erleichterung 
auf ihn zueilt. Dabei ſtreift ſie dicht an Lena 
vorüber, ohne dieſe eines Blickes zu würdigen. 

Falk überſieht infolgedeſſen auch die leut⸗ 
[etig ausgeſtreckte Hand der vornehmen Frau. 
Seine Verbeugung iſt kurz und förmlich, und 
ſeine Stimme klingt ſehr froſtig, als er mit ge⸗ 
runzelter Stirn vorſtellt: i 
S „Herr Doktor Angermann, Frau Geheim⸗ 


Auf die Ausſchreibung ſind 


| 


rätin von Kriegsheim — 


befindlichen Torfofen mit Kohlen geheizt, bevor 
man ſich zur Ruhe begab. Als der Hofmann 
geſtern früh die Leute wecken wollte, fand er alle 
drei in dem mit Kohlendunſt gefüllten Zimmer 
bewußtlos vor. Ein Mohrunger Arzt vermochte 
Hollaſch ins Leben zurückzurufen, während von 
den Soldaten, der eine namens Walewski geſtern 
Abend ſtarb, der andere namens Pawlowski, 
ſtarb heute Mittag. Der eine der beiden Ver⸗ 
unglückten ſoll aus Lyck, der andere aus dem 
Rheinlande ſtammen. 

Mohrungen, 3. November. (Auf der Jagd 
tödlich verunglückt) iſt im Gr.⸗Hermenauer Revier 
der Rentier Wilhelm Neumann. Er war am 
Sonntag Nachmittag in Begleitung des Beſitzers 
Lange und des Bahnhofsvorſtehers Schaack zur 
Jagd gefahren. Als der Jagdwagen vom Land⸗ 
wege auf die Chauſſee einbiegen wollte, rief der 
mit Herrn Lange auf dem hintern Geſäß befind⸗ 
liche Herr Neumann dem Lenker zu, er möge mehr 
links halten und ſtand auf, um die Leine anziehen 
zu helfen. Bei dieſer Gelegenheit krachte ein 
Schuß, der Herrn Neumann den Kopf völlig zer⸗ 
ſchmetterte. Wahrſcheinlich hat der Abzugshahn 
bei der plötzlichen Aufwärtsbewegung das Gefäß 
berührt und das Gewehr zum Losgehen gebracht. 
Sofort wurde nach dem Hermenauer Gaſthauſe 
gefahren und telephoniſch ärztliche Hilfe erbeten; 
doch ſtarb der Schwerverletzte bereits innerhalb 
weniger Minuten. 


Pillau, 4. November. (Major v. Wedel ge⸗ 
ſtorben.) Infolge einer Operation iſt in Berlin 
der hieſige Feſtungskommandant Major v. Wedel 
geſtorben. 


Aus Oſtpreußen, 2. November. (Verſchiedenes.) 
In Drygallen traf mit einem der Nachmittagszüge 
ein gut gekleideter Herr ein, der ſich Braun nannte. 
Zum Abendzuge löſte er ſich eine Fahrkarte nach 
Allenſtein. Hierauf bewegte er ſich auf dem Bahn⸗ 
ſteige. Ehe die Beamten ihn daran hindern 
konnten, hatte ſich der Fremde zwei Revolver⸗ 
kugeln in die rechte Schläfe gejagt, ſodaß der Tod 
auf der Stelle eintrat. — Die Frage der Errichtung 
einer großen elektriſchen Kraft⸗ und Beleuchtungs⸗ 
anlage iſt für den Kreis Raſtenburg in Erwägung 
gezogen. Zwei Kinder verbrannt ſind am 
Montag Mittag in Pötſchkehmen bei Gumbinnen; 
eins war vier, das andere drei Jahre alt. Beide 
waren dem Feuer eines Ofens zu nahe gekommen. 
— Seine Schwiegermutter mit einem Spaten er⸗ 
ſchlagen hat der Beſſtzer Jeſſat aus Neu⸗Skardu⸗ 
pönen. Er wurde verhaftet. 


Wreſchen, 2. November. (Jagdergebnis.) Bei 
der am 31. v. Mtis. auf den dem Grafen von 
Poninski gehörigen Ländereien veranſtalketen 
Treibjagd wurden von 4 Schützen 300 Haſen, 28 
Faſanen und 30 Kaninchen zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde ein Herr von Chlapowski. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. November. 1909 Taufe des 
dritten Sohnes des deutſchen Kronprinzen. 1905 Königs 
Alfonſo von Spanien, Beſuch in Berlin. 1905 f Prof. 
Dr. v. d. Goltz, Direktor der Poppelsdorfer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Akademie. 1903 + Profeſſor L. Paſſini zu 
Venedig, bekannter Maler. 1902 Erwählung Dr. Anton 
Fiſchers zum Erzbiſchof von Köln. 1896 f Wilhelm 
Nikolaus, Herzog von Württemberg, zu Meran. 1893 
+ Peter Tſchajkowskij zu Petersburg, ruſſiſcher Kom- 
poniſt. 1876 7 Giacoma Antonelli zu Rom, Kardinal: 
Staatsſekretär Pius IX. 1860 F Sir Charles Napier 
zu Merchiſtan⸗Hall, bekannter britiſcher Admiral. 1806 
Beginn der dreitägigen Plünderung Lübecks durch 
Bernadotte, Soult und Murat. 1793 Enthauptung 
Louis Philipps von Orleans (Philipp Egalité). 1771 * 
Aloys Senefelder zu Prag, Erfinder des Steindrucks. 
1730 Hans v. Katte, der Freund Friedrich des Großen, 
zu Küſtrin enthauptet. 1406 + Papſt Innocenz VI. 

7. November. 1909 F Graf Maximilian Berri della 
Boſia, Generalkapitän der bayriſchen Leibgarde. 1906 
+ Dr. Heinrich Seidel, bekannter deutſcher Dichter und 
Schriftſleller. 1904 7 Dr. med. L. Redlenbacher, Chef⸗ 
arzt des Wiener Allgemeinen Krankenhauſes. 1903 
Halsoperation an Kaifer Wilhelm. 1903 3 C. Buon⸗ 
giorno zu Dresden, Opernkomponiſt. 1901 + Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, chineſiſcher Staatsmann. 1896 Gefecht zwiſchen 
Türken und den Aufſtändiſchen unter Lepeliofis. 1868 * 
Herzogin Charlotte von Mecklenburg⸗Schwerin, Ge⸗ 


D? 


nach kurzem Be- 
ſinnen ſehr ſcharf und ſehr deutlich: „Fräulein 
Lena Walther kennen Sie bereits.“ 

Dem Grobian, wie die Dame den Arzt im 
Innern tituliert, wird ein ſehr flüchtiges 
Kopfneigen zuteil, Lenas Namensnennung aber 
folgt ein ſo nachläſſig gedachtes „ach!“ daß 
beiden Männern das Blut in die Wangen 
ſteigt. Das gekränkte Mädchen will ohne ein 
Wort das Zimmer verlaſſen, doch der Doktor 
verhindert dies. 
gnädiges Fräulein —“ der Sprecher iſt ſonſt 
kein Freund dieſer Titulatur, im gegenwärtigen 
Moment aber kommt ſie ihm ganz unwill⸗ 
kürlich auf die Lippen. „Ich bitte auch Sie, 
das Krankenzimmer jetzt nicht zu betreten. 
Selbſt im Nebenraum darf ſich nur eine Perſon 
aufhalten. Das kleine Fräulein iſt momentan 
von mir dort inſtalliert.“ 

Die Geheimrätin, höchſt indigniert ſo ganz 
in den Hintergrund gedrängt zu werden, rauſcht 
entrüſtet vor. 

„Aber ich muß meine Nichte ſprechen. Sie 
ſagen ſelbſt, ſie ſei ernſtlich erkrankt. Ein 
Grund mehr, ſie unverzüglich mit mir zu 
nehmen. Ich bin ihre einzige Verwandte und 
kann das Kind meiner Schweſter unter dieſen 
Umſtänden unmöglich unter Fremden laſſen.“ 

Ein eiſiger Blick ſtreift Lena, und Falk tritt 
mit einem Empörungsruf vor. Der Doktor faßt 
ihn am Arm. 

„Nach mir, Herr von Falk, ich bitte. 
Madame,“ beginnt er ſchneidend, doch auch er 
ſieht ſich unterbrochen. Die helle, klingende 
Mädchenſtimme trennt ihm das Wort vom 
SE Lena hat ſich vollſtändig in der Ge- 
walt y2 


metlin des Prinzen Heinrich XVIII. Reuß j. L. 1866 
Einzug Viktor Emanuels in Venedig. 1860 Einzug 
Viktor Emanuels in Neapel. 1818 * Emil Du Bois⸗ 
Reymond zu Berlin, bedeutender Phyſiologe. 1810 * 
Fritz Reuter zu Stavenhagen. 1806 Blücher kapituliert 
zu Ratekau bei Lübeck. 1787 * Vuk Karadzie zu 
Trſchitſch, Begründer der heutigen ſerbiſchen Schrift⸗ 
ſprache. 1750 * Friedrich Leopold, Graf zu Stolberg, 
zu Bramſtedt, bekannter Dichter und Schriftſteller. 


Thorn, 5. November 1910. 

— (Titelverleihung.) Dem Kommer⸗ 
zienrat Franz Gribel in Stettin iſt aus Anlaß 
der Eröffnung des neuen Seemannsheims, um 
deſſen Errichtung er ſich große Verdienſte erworben 
hat, der Titel „Geheimer Kommerzienrat“ verliehen 
worden. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Amtsrichter Richter in Schlochau iſt zum 
Amtsgerichtsrat ernannt worden. 
Der Gerichtsvollzieher Harder in Danzig iſt 
auf ſeinen Antrag zum 1. März 1911 mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Perſonalien bei der Steuer.) 
Verſetzt worden find: Der Oberzollkontrollour, 
Zollinſpektor Schauwerker in Danzig nach Dt. 
Krone, der Oberzollkontrolleur, Zollinſpektor Krieſel 
in Königsberg i. Pr. nach Thorn, der Zollaſſiſtent 
Jander in Marienwerder als Zolleinnehmer nach 
Löbau, der Zollpraktikant Skibbe in Danzig nach 
Ottlotſchin, der Zollaufſeher Caffee in Sachſenbrück 
nach Thorn, der Zollaufſeher Weiß in Culmſee 
iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Angenommen find als Zollaufſeher auf Probe: 
der Strommeiſteranwärter Papendieck in Kau⸗ 
kehmen für Leibitſch, der Vizefeldwebel Prellwitz 
in Graudenz für Leibitſch, der Vizefeldwebel 
Talaſchka in Graudenz als Zollaufſeher für Gorzno, 
der Hoboiſt⸗Sergeant Kränzmer in Danzig für 
Gorzuo, der Hoboiſt⸗Sergeant Mickeluhn in Di. 
Eylau für Glinken, der Hoboiſt⸗Sergeant Hauke 
in Dt.⸗Eylau für Dorf Ottlotſchin, der Vizewacht⸗ 
meiſter Maſurat in Danzig-Langfuhr für Herzogs⸗ 
felde und der Trompeter⸗Sergeant Kug in Di. 
Eylau für Ottlotſchinek. 
— (Perſonalien bei der königl. 
Eiſenbahndirektion.) Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
ſekretär Block ift von Danzig nach Dirſchau verſetzt. 
— (Beſtandene Meiſterprüſung.) 
Die Schuhmacher Joſef von Truszezynski aus 
Lautenburg und Franz Jankowski aus Strasburg 
ſowie der Tiſchler Leopold Komnick aus Brieſen 
haben vor der zuſtändigen ſtaatlichen Meiſter⸗ 
prüſungs⸗Kommiſſion zu Thorn ihre Meiſterprüfung 
beſtanden. i 
— (Ein ſchneereicher Winter) wird 
auch in dieſem Jahre wieder von Profeſſor Dr. 
Maurer, dem Direktor der eidgenöſſiſchen meteoro⸗ 
logiſchen Zentralanſtalt in Zürich, angekündigt. 
Man wird ſich erinnern, daß Dr. Maurer bereits 
vier der vorausgegangenen Winter in ihrer Eig⸗ 
nung für den Winterſport treffend voraus charak⸗ 
teriſiert het. Auch feine Prognoſen für 1909/10, 
die einen frühzeitigen, ſchneereichen Vorwinter im 


alpinen Gebiet hinwies, ift; beſtätigt worden, bereits 


Anfang November konnten faſt alle Skitouren 


gemacht werden. Für dieſe Saiſon verſpricht die 


Prognoſe Dr. Maurers wiederum einen nieder⸗ 
ſchlagreichen, nicht zu kalten Winter in höheren 
Lagen, alſo vornehmlich im alpinen Gebiet, mit 
frühzeitigem Anfang. 

— (Coppernikus⸗Verein.) Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag den 7. Novem⸗ 
ber, abends 8 Uhr 30 Minuten im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtatt. Auf der Tagesordnung des 
geſchäftlichen Teiles ſtehen außer einigen Mit⸗ 
teilungen des Vorſtandes zwei Anträge desſelben, 
nämlich einen Vortrag mit Lichtbildern über „Max 
Klinger“ durch Profeſſor Schubring von der tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Charlottenburg zu veranſtalten 
und einen Ausſchuß von 3 Denkmalpflegern ein⸗ 
zuſetzen. In dem wiſſenſchaftlichen um 9 Uhr 
beginnenden Teile, zu dem die Einführung von 


Gäſten erwünſcht iſt, wird Rektor Schüler einen 


Vortrag halten: „Bewußt und unbewußt.“ 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Thorn, Gerechteſtraße 33, belegene, auf den Namen der 
Witwe Laura Szezepanski, geb. Raddeck eingetragene 


„Sie treffen mich im Boudoir, Herr Doktor, 
auf Wiederſehen, meine Herren,“ ſagt ſie ruhig. 

Den kleinen, wundervollen Kopf tief in den 
Nacken gebogen, verläßt ſie das Zimmer. Faſt 
hätte ſich der Arzt ſoweit vergeſſen, Beifall zu 
klatſchen. Ganz entzückt hängt ſein Auge an 
der geſchloſſenen Tür. Erſt Falks Stimme er⸗ 
innert ihn an die Abfuhr, die er der Gnädigen 
zugedacht hat. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Frau Geheim⸗ 
rätin,“ hat jener begonnen. 

„Madame,“ fällt ihm der Doktor barſch ins 
Wort, „wenn ich recht verſtehe, wünſchen Sie 
eine Überſiedelung. Das wäre zu überlegen.“ 
Er macht Falk, der befremdet aufhorcht, ein be⸗ 
ruhigendes Zeichen. „Indeſſen muß ich be⸗ 
merken, Fräulein Treuberg beſitzt hier die auf⸗ 
opferndſte Pflege, welche Sie perſönlich, 
Madame — das Auge des Arztes vermag das 
auf den erſten Blick feſtzuſtellen — ihr niemals 
angedeihen laſſen könnten, vorausgeſetzt, daß 
Sie überhaupt —“ des Sprechers Stimme iſt 
förmlich durchtränkt mit Sarkasmus, „dies be⸗ 
deutende Opfer zu bringen gedächten, welches 
monatelang andauern kann, eine vollſtändige 
Hingabe bei Tag und Nacht fordert und 
natürlich körperliche Verheerungen zur Folge 
haben wird, die ſich bei einem jungen Mädchen 
eher wieder ausgleichen als bei einer — hm — 
gereiften Dame.“ 

Die argliſtig berechnete Rede verfehlt ihre 
Wirkung nicht. Frau von Kriegsheim tupft 
ſich mit dem Spitzentuch nervös das erregte 
Geſicht. So ſchlimm ſtand es mit Eva? Das 
hatte fie freilich nicht gedacht, als ihr der un- 
überlegte, nur aus der Wut über Lena 
Walthers Gegenwart geborene Vorſchlag her⸗ 
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Grundſtück ift geſtern 5 e 
Der Zuſchlag ift 


Meiſtbietender war 
ſtraße, mit 12 000 Mark. 
erteilt. 


— 
Verſammlung des Hausbeſib 


Vereins Thorn. deullcen 


Am Freitag Abend 8½ Uhr fand e mmlung halt 
Zimmer des Schützenhauſes die Haupto Zeg 5 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung n mlung d 
nahme an der Proteſtverſa 


ut 

ie Wert zen d, mis 
zu Berlin me un 
9 a e 
Wie der Vorſitzer Herr Raufmann der des re 
Audienz beit 


ſekretär Wermuth gehabt, de 
ſagen nicht gemacht habe; im w 
Mehrheit im Reichstage geneigt, der diefer Elon 
zuzuſtimmen. Auf die Geſährlichlel, e Reichstag I A 
ſchon in einer früheren Petition an x durch no me 
gewieſen worden, da der Hausbeſitzer da ielt, it 
belaſtet, die erhofften Er räge ni as 
Einnahmen der Kommunen ge chmäle ee 
den üblen Einfluß, den Die Steuer auf rankfurt 4. del 
ausübt. Das zeigt die Erfahrung IM 8 

wo die Steuer am längſten beſteht, dort tit gell oi 
von 1904—1906 von 98 auf 149 ouf 
war, in den folgenden Jahren bis 
69, 61, 32 Millionen Mart gefunten, mare 
der Umſatzſteuer fi) um 1½ Millionen n Ankei Ga 
hat. Die Konjunktur wird ja daran einen Toner ift A 
aber das Sinken des GA, = ale e ell 
ſache, was zur Folge hatte, da 4 e 
großen Steuerausfall erlitt, da dem Rüdgong hne e. 
teuer um 1½ Dullionen nur eine Mehre af 
die Werlzuwachsſteuer von 120 000 M de 
ſtand. Zur Abwehr dieſer Steuer une Muſter a 
beſitzer aus dem ganzen Reiche nach dem majied h 
Vereinigungen im Zirkus Buſch eine 

ſtration veranftalten, die wenigſtens bew t wen de 
die Gieuer nicht in der Härte durchgefün s dazu “y 
es geplant ift. Der Antrag des Vorſtan e riin 8 
Mitglieder, die Herren Meyer, Sichtau 7 5 wg, 
entſenden und als Beitrag zu den Reiſekoſte Man 
120 Mart zu bewilligen, wird angenommen. genäht A 
mann im Fall der Behinderung eines de r . Ve? 
wird Herr Rentier Schultz beſtimmt. — 10 1 0 
der Tagesordnung betraf die Stadt Wë: war g 
wahlen. Wie der Vorſitzer mittel Beſptech n 
Vorſtand vom Innungsausſchuß zu einer = eroti 
eingeladen, an der auch als Vertreter des un 
Herr Chefredakteur Wartmann teilnahm. 
ausſchuß ſchlug als Kandidaten für die 
Borkowski, für die 2. Abteilung Hoffman 
waren nicht dagegen. Einige Tage darau 
auf Anfrage des Vereins der Thorner Au 
Matthes mit. Es fand dann eine vertrat iR d 
chung mit dem kaufmänniſchen Verein und de wo ze 
verein ſtatt. Der Berein der Kaufleute 
Kandidaten aufftellen. Als ihm vorgehalten fein 
dann von einem Kompromiß nicht die Rede ons 
wenn man nicht alle Stadtverordnete he ide 
wolle, hieß es, man möge ihnen diesmal be gouft 1 
daten überlaſſen, dann werde der Verein Wé, e 
das nächſtemal für unſere Kandidaten eint e Ver, $ 
Beamten feien ohnehin gegen Borkowski. mie a 


e 
der Kaufleute blieb hierbei ſtehen und auch der Dr 2 


ne 


m vol. 
ile ich 
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verein erklärte fih gegen Borkowski, an deſſe fi 
datur der Innungsausſchuß feſthielt; wir 9 De? 
haben wenig Kühlung mit der 3. Abteilung. Pie a ; 
in der 3. Abteilung ift inzwiſchen erledigt. ür Elan 

für uns ift nun: an wir als cas fi or ' 
Rittweger wählen err Direktor va! h 
Der Berein der Kaufleute fet einem Senn, il 
abgeneigt geweſen, fein Vertreter fei wohl dë il 

veritanden worden. Wir halten vorgeſchlag n 
für die 3. Abteilung aufzuſtellen, weil dann in 
werk gedient ift (Juruf: Wiſſen wir nicht find hein 
2. Abteilung aber Kuttner aufzuſtellen. Wie 
noch bereit, anſtelle eines ausſcheidenden tows 
deſſen Bleiben kein Wert gelegt wird, Wee und e, 
Hoffmann zu wählen. In der Wählerderſeg perlt het 
2. Abteilung am Donnerstag fei ja die Anfi ; peha 
daß ein Rentier nicht mehr als seg ege pie 
des Handwerks gelten könne. Daraus ift zu ſollen, ër 
an ihrer Stelle Vertreter gewählt werden, oder Da 
mitten im Erwerbsleben ſtehen. Borfomöll elt ag 
mann würde dann für Wegner eintreten. $ 

vorzuziehen, weil das Baugewerbe zu ſe oten 
amt abhängig fei, um gegen dieſes aufzult Ein $ 
halb die Vertreter des Baugewerbes au ie 
gegen dem Hausbefig ungünftige Vorlagen, 
die Bauordnung für Moger, erhoben hätten, 


— 
e 
ausfuhr. Monatelange Krankenpflen patti 
gütiger Himmel! Und in vierzehn Eer 
fie ſich zum Rendezvous in Troudit 7 
— von dort wollte man nach dem fi 
eine ganz illuſtre Geſellſchaft hatte, Her LG 
ſammengetan, fogar ein mediatiſierte te ni, 
war dabei — nein ſie konnte, ſie It oi 
fehlen. Solch Sommererlebnts gab und e 
wiſſen Nimbus für die Winterſaiſon chen 
wußte nur zu gut, wie ſehr man derg Eva er 
ihrem Alter nötig hatte. So lieb ſie war 
dies Opfer kann ſie nicht bringen. übe 
auch ſehr, ſehr zweifelhaft, ob dieſe itte 
gewillt mar — Nein, nein, fie wo 
einen anderen Zeitpunkt wählen, |! 
Nichte ganz auszuſöhnen. gen bend 
Dieſe Gedanken und Erwägungen fac hte 
ſchnell durch den Kopf der Weltdame, 
die Herren ſie verſtohlen beobachten 
ehrenvoller Rückzug, eingeleitet dur 
bindliches Mienenſpiel. nn 
„Aber, mein beſter Herr Doktor Sr Kan 
jagen, daß eine berſiedlung unſe chte 
Patientin ſchaden könnte, verz P 
natürlich.“ jerte P 
Der plötzlich fo gnädig Apoſtroph a 
neigt ſich ironiſch. och H ih 
„Geſagt hatte ich das zwar N e BR 
Madame,“ ein Blitz des Triumphe evo 
hinter den blanken Brillengläſern inüber ge 
dem Zeugen dieſer Tomaten Abfuhr n. 
„aber Sie haben meine Anſicht erra 
Überſiedlung ift Drei wenige 


4 del 


— 
ein 


„Sie werden mir aber doch 
ſtatten, meine Nichte zu ſehen, pere 


Dottor.“ di ý 
(Fortſetzung H * 
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dem 7 ; 
urnhall, Sé 
10 Meran, ale haben nur die Herren Mallon 
elle all genommen kein Vertreter des Baugewerbes 
iti Lk Wir find daher für Kuttner an- 


It an ` Vegers : 
e Ben, SA und überlaſſen Ihnen Borkowski an- 


e ein err Rentier Si itt fü i 
idi . He r Sichtau tritt für Bor⸗ 
l (den dagegen aufmann G. Ackerman N ift ent- 
Aleren ſchieben; N alten Herrn Wegner einfach bei 
daß Präfenten us wäre eine Kränkung unſeres 
Angeln Vertreter des beine Pflicht treu erfüllt hat. 
N li f kl d Sn Baugewerbes zur Turnhallen⸗ 


I men ergriffen, fei richtig, aber ſicher⸗ 
well, D geſchehen, weil man Bech dem Bau⸗ 
bleibt Nicht ung ei ir können in der Baudeputation 
e A best chminkt fagen, folange fie jadhlid 
die belt entzo au zu müſſen, daß einem deshalb 
dene, was ganz ausgeſchloſſen fei. 
dwski fei ihm genehm, aber nicht 
A E 0 SCH verwahr! 
wer 1 eiſeiteſchieben und zum 
um weie er habe dies nur als Anlich: 
Ma mehr ae Aha angeführt, der Rentiers 
titten woll, als Daer des Handwerks gelten 
err än teino welche fie doch gewählt find. Diele 
ber 3 Buchdruck zerechtigung mehr zu ihrem Mandat. 
teilung eibeſitzer Dombrowski: In 
zung, iſt die Wahl erfolgt, der Kandi⸗ 
Rauleuie ift gewählt, und der 
„Derr Borkowski, unterlegen. 
d 2 1 W eider Parteien war daran 
e ertrete erein der Thorner Kaufleute, 
nn R es Innungsausſchuſſes, um 
ihrer bei ompromiß, zu gelangen, auf 
e ran Kandidaten verzichten 
eb ausſetzung, daß der Verein der 
enfalls tun würde. 
eiden Kandidaten durchaus feft, 


ic 


H 
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r d 
kei 5 


füönlicht tend 
ſtädti gern in 

it zu fein, 

kr Ve er w »der noch durch Berufs flichten 
aten der K daran gehindert ift. eil alſo 
Verden at, an leute Si Ke zwei Ranbir 
nn u (Se rr Wegner herausgedrängt 
bech dach keran Berfftein: Wollen = nicht) 
ne Möglichkeit da, daß Herr Bor- 

er 2. Abteilung als Kandidat 
nachdem der Innungsausſchuß 
ich für Herrn Bugewertsmeilier 
er rt hat und im übrigen an der 
d ausſcheidenden alten Stadt⸗ 


e 
erk umſpringen zu Eönnen 
1 der Kaufleute will nun auch 
M nd Kr Men andidaten und glaubt dies er- 
D o mieng, Hein dem er uns Honig um den 
Zeien err van Perlſtein habe doch die 
daß Rentiers wie Wegner als 
S Handwerks zu betrachten ſeien, 
er das Gegenteil und biete die 
angen. So laſſen wir nicht 
Wir halten feſt am Be⸗ 
chuſſes. Der Verein der 
icht zu früh triumphieren, 
urch ſei. In noch heftigeren 
n gewi edner gegen das eigentüm⸗ 
Pawelcher wiſſer Kreiſe — er brauche nicht 
d Meyer den alten bewährten Führer 
in Sanba beiſeite zu ſchieben. Dielen, 
vi cinia vor Herr det va Lewin⸗ 
due erhört Don der Liſte zu ſtreichen, das 
kim Uber Her err Sichtau äußert ſich an- 
Ji das Auguſtaf in gners Tätigkeit; bejon- 
MI rr aſtift ſei er mit wahrer Liebe 
d wl die a Perlſtein weiſt darauf hin, 
hi erhalte ziehe dalequenzen aus der Wähler⸗ 
vlt ten Ab e. >A Kuttner in dieſer die Mehr- 
en laſſen „daß die Handwerker Wegner 
8 wel ihm, Redner, doch mit 
their Wenn mit Dielen Mitteln 
wird, dafür habe er feine 
DIS ift der Anſicht, 110 

en könne, als ein no 
Es wäre gut, wenn 
in Handwerker käme. 
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Promi ei: Herr van Perlſtein hat 
d nicht A etragen. Er erke 11 
ts den kane rein d 


S ein fi 


ies au olches anſehe und der 


nicht einſeitig ab⸗ 
` orſtand die Vorſchläge 
akzeptiert hat, vorbehalt⸗ 
er heutigen Verſammlung. 
eute nur mit Zuſtimmung 
Vor e geſchloſſen werden, der 
1 nicht abgehen wird. 

ir inen. An dene werksmeiſter Hoffmann 
t feſthalten en alten Stadtverordneten 
efutgegen daß err Ackermann tritt 
Us, nicht nein Handwerker, der Dé 
eje haben dar als Handwerker angu- 
; e ihre reihe Erfahrung 
er Onderer Wärme für das 
eſonders geeignet, das 
das die oft täglichen 
erfordern. Der gegen⸗ 
; Nasa derlich. Herr Döhn 
* chloſſen DUB auch die Wieder⸗ 
) a 5 Oe habe und im übrigen 
mmuünenn jeithalte. Bei der 

inſtimmärten ſich die an- 
eig für die Wieder- 

5 Wegner und Meyer; 
H ittweger erhielt 


wei, 
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be 


E die Gebühren 
Vë dn 58 mre, (Neustadt ei tber, 
den Hu Bun, um GE im Bezirk 3 (Brom⸗ 
10 Se pet doch SE ‚getiegen, Die 
h d SE A orſtellig en, und er ſei 
ez er 7 f 
at e, Re a :jiger berech⸗ 


nun 
au D zu verlangen, 
amt nachprüfen fallen“ zu 


können. Herr Schultz weiſt darauf hin, daß ein 
105 5 der Hausbeſitzer in Konitz den Erfolg ge⸗ 
habt habe, daß die Verordnung zurückgezogen wurde. 
Herr Ackermann teilt mit, daß Entlüftungs⸗ 
röhren für Gaskocher nicht tun ae ſind. 
Die Dreiteilung Thorns nach neun Jahren ſei ſehr 
überraſchend gekommen und die Quelle der übel⸗ 
ſtände. Herr Kuttner tritt für freie Wahl des 
Schornſteinfegermeiſters ein; es ſei doch nicht an⸗ 
gängig, daß man einem Meiſter, mit dem man in 
Konflikt geraten, den Eintritt in ſein Haus ge⸗ 
tatten müſſe. Herr Döhn gibt ebenfalls ein Bei- 
viel von ungehörigem Benehmen eines Geſellen. 
Herr Ackermann bemerkt, daß übegriffe ſeitens 
der Meiſter oder Geſellen ſicher vom Magiſtrat, 
wenn nötig, mit Suspendierung vom Amte, zurück⸗ 
gewieſen werden würden. Der Antrag Acker⸗ 
mann, die Kehrordnung drucken und den Mit⸗ 
gliedern zugehen zu laſſen, wird angenommen. 
Herr Lehrer Müller bringt noch zur Sprache, 
daß Gemülleimer mit Ruß nicht abgenommen wür⸗ 
den. (Zuruf: Nur mit Trinkgeld!) Herr Acker⸗ 
mann bemerkt, daß eine Beſchwerde beim Dezer⸗ 
nenten des Straßenreinigungsweſens ſicher Abhilfe 
bringen werde. Schluß 10% Uhr. 


Lokalplauderei. 


„Allerpeiligen ſitzt der Winter auf den Zweigen!“ 


"ant die ernregel vom 1. November. Zwar iſt das 
Herbſtwe in die em Jahre frem dlicher, als es ſonſt 
aufangs November zu fein pflegt, aber allmälig 


müſſen wir uns nun doch auf den Antritt des Winters 
vorbereiten. In den Alpen hat es ſchon ſtark geſchr eit 
und Ende dieſer Woche iſt auch in den Thüringer 
Bergen der erſte Schnee gefallen. — Die herbftlin > 
Kühle hat geholfen, die Cholera in Ruſſiſch⸗Polen zum 
Stillſtand zu bringen, während die auf preußiſchem 
Zeblet an der Nogat aufgetretenen Cholerafälle 
mm ganz erloſchen find. Die ſchnelle Unter: 
drückung der Cholera in der Marienburger Vor⸗ 
ſtadt Kallhof, wo die fanitären Ve hältniſſe on: 
ſcheinend noch ſehr verbeſſerungsbedürſtig find, ifi 
hauplſächlich aber der Energie und Umſicht zu 
danken, mit welcher bei uns die Medizinalbehörden 
arbeiten. Gegenwärtig ift ganz Preußen cholerafrei, 
— Leider nimmt aber die aus dem ruſſiſchen Grenz: 
gebiet eingeſchleppte Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Rindvieh im ganzen preußiſchen Often eine immer 
größere Ves breitung. Im Landkreiſe Tyorn mußten der 
Seuchengeſahr wegen die angeſetzten Buͤllenkörungen 
ausfallen. Selbſt in liberalen Kreijen muß man ſich 
jetzt ſchon zu einer etwas anderen Beurteilung der für 
unſere Landwirtſchaft ſehr bedrohlich werdenden Seuchen⸗ 
gefahr bequemen, wie aus der reſervierteren Stellung: 
nahme des Abg. Dr. Pachnicke zu der Frage der 
Grenzöffnung für die Fleiſcheinfuhr bei feinem Vortrage 
im liberalen Verein Thorn hervorging. Abg. Dr. 
Pachnicke, welcher vom oſtpreußiſchen Parteitag der 
ſortſchrittlichen Volkspartei kam, ſprach am Montag hier 
über die kommenden Reichstagswahlen, ein Thema, das 
für Thorn doch eigentlich eine Behandlung vom Stand⸗ 
punkt der beſonderen Verhältniſſe unſerer Oſtmark ver⸗ 
langt, deren nähere Kenntnis Herrn Dr. Pachnicke ab⸗ 
geht. Herr Dr. Pachnicke konnte daher in ſeinem Vor⸗ 
irage auch nur wiederholen, was feit den Tagen der 
Reichsfinanzreform in der liberalen Preſſe und von 
liberalen Agilatoren über die innerpolitiſche Situation 
ihon bis zum Überdruß geſagt worden iji. Selbſtver⸗ 
ſtändlich, daß er auch das Schreckgeſpenſt „Reaktion“ 
vorführte. Aber was ift eigentlich „Reaktion“? Ein 


in, dieſen Togen hier verbreitetes ſozialdemokratiſches 


Flugblatt zur Stadtverordnetenwahl ſtößt den Ruf aus: 
„Rechnet ab mit der Reaktion in Thorn!“ und fordert 
dann auf: Sorgt dafür, „daß die moderne Arbeiter⸗ 
bewegung ihren Siegeseinzug auch im Thorner Nat- 
hauſe halten kann.“ Das ſoll doch auf das herrſchende 
kommunale Regiment in unſerer Stadt zielen, das 
ſicherlich kein „konſervativ⸗agrariſches“ iſt. Alſo in den 
Augen der Sozialdemokratie iſt auch der Liberalismus 
„Reaktion“! Jede Übertreibung rächt ſich und ſo iſt 
es nicht zu verwundern, daß das bevorzugte Schlag⸗ 
wort der liberalen Preſſe — in den Spalten des Thors 
ner demokratiſchen Blattes kommt es in jedem Leit⸗ 
artikel ein paar Dutzendmal vor — nun gegen den 
Liberalismus ſelbſt ausgeſpielt wird. Im übrigen lehrt 
der anmaßende Ton des ſozialdemokraliſchen Flugblatts 
wieder, wohin es führt, wenn man auf liberaler Seite 
fortfährt, die Sozialdemokratie zu umwerben und zu 
begünſtigen ſtatt ſie zu bekämpfen. Es muß und wird 
immer klarer werden, daß wir die jetzige Verwirrung 
unſerer ganzen innerpolitiſchen Verhältniſſe nur der 
Kurzſichligkeit und dem Parteihaß der liberalen Politiker 
und Zeitungsſchreiber zu danken haben. Unſer Thorner 
demokratiſches Blatt zieht in ſeiner Gehäſſigkeit ſogar 
den in der kommunalen Wählerverſammlung in Mocker 
erwähnten Fall, daß ein Kreisſchulinſpektor von der 
königl. Regierung rektifiziert wurde, weil er einem 
Thorner Mittelſchullehrer wegen feiner Tätigkeit als 
Stadtverordneter Vorhaltungen gemacht, als Beweis 
dafür heran, daß es ein Parteiregiment in Preußen 
gäbe. Unſerer Meinung nach beweiſt dieſer Fall gerade 
überzeugend, daß es ein ſolches Parteiregiment n icht 
gibt. Aber bei unſerem Thorner demokratiſchen Blatt 
findet man ſolche Vergewalligungen der Logik ja in 
jedem ſeiner Leitartikel. 


Schon ſeit voriger Woche ſteht Thorn im Zeichen der 
Stadlverordnetenwahlen. Nach den erregten Wählerver⸗ 
ſammlungen haben am Freitag die Wahlen ſelbſt be⸗ 
gonnen. In der dritten Ableilung iſt der Wahlkampf 
ein befonders ſcharfer geweſen. Bei den Vorverhand⸗ 
lungen war es zu einer Einigung zwiſchen den ver⸗ 
schiedenen Intereſſentengruppen nicht gekommen und ſo 
ließ man es auf eine Kraftprobe ankommen. Wenn 
ſich die geſchaffenen Gegenſätze aber auch nur wieder 
verwiſchen laſſen! Oder meint man, daß der Streit 
zwiſchen den verſchiedenen Gruppen bei den zukünftigen 
Stadtverordnetenwahlen feine Fortſetzung finden ſoll? 
Dieſer Ausblick iſt nicht ohne Bedenken für den Frieden 
in der Wählerſchaft bezw. Bürgerſchaft. Eine Stadt⸗ 
verordnetenwahl bietet oft noch mehr Stoff zu inter⸗ 
eſſanten Studien wie die Wahl zum großen Parla- 
mente. So mancher Stadtverordnetenkandidat wird 
bei der Proklamation mit den ſeltenſten Vorzügen aus⸗ 
geſtattet und wenn er nachher im Stadiparlament ſitzt, 
fo ſchlägt er ſich vorſichlig zu denen, welche das Schmei⸗ 
gen dem Reden vorziehen und die Klippen der De⸗ 
battenbrandung meiden, da ſie leicht gefährlich werden. 


Wie dankbar ſcheint es zu fein, im Dienſte der Offent⸗ 


lichkeit und Allgemeinheit zu ſtehen, wenn man hör, 
wie des neuen Kandidaten Lob in ollen Tonarten ge⸗ 
prieſen wird — aber bei derſelben Wahl erlebt man es 
nicht felten, daß ein Teil der Wählerſchaft ohne die ge⸗ 
ringſte Belaſtung ſeines Gewiſſens über die Verdienſte 
eines alten laugbewährten Stadtverordneten hinweg⸗ 
geht und ihn achte und pietätlos fallen läßt. Auf 
Dankbarkeit ſoll nie rechnen, wer der Allgemeinheit 
dient! Wie täuſchend vielfach die Kritik iſt, die bei den 
Stadlverordnetenwahlen an der Tätigkeit der Stadtver⸗ 
waltung geübt wird, dafür iſt auch das fozialdemofrati» 
ibe Flugblatt zur Stadiverordnetenwahl ein Beleg. 
Es heißt in dem Flugblatt: „Zur Bewilligung von 
Mitteln für die Allgemeinheit iſt immer kein Geld da. 


Die Schulverhältniſſe auf Jakobsvorſtadt find tief⸗ 
traurige; ſtatt eine fo notwendige neue Schule zu 
bauen, kaufte der Magiſtrat ein altes zweiſtöckiges Ge⸗ 
väude hinz.“ Der Schulneubau für die Jakohsvor⸗ 
ſtadt wurde keineswegs aufgegeben, weil die Stadtver⸗ 
waltung die Ausgaben für Schulzwecke ſcheute, ſondern 
das Schulhausprofekt mußte fallen gelaſſen werden, 
weil es fih bei den ſchlechten Straßen verbindungen 
zwiſchen Jakobsvorſtadt und Möder als unmöglich ere 
wies, auch die Kinder des öſtlichen Teiles von Mocker 
der neuen Schule zu überweiſen. Obendrein iſt die 
Schulneubaufrage für einen andern Stadtieil Thorns 
noch viel dringlicher geworden. Gerade die Schullaſten 
wachſen auch in unſerer Stadtgemeinde gewaltig an 
und die Aufwendungen auf dieſem Gebiete werden doch 
für die unbemittelte Bevölkerung gemacht. Nach der 
Statiſtik ſtellt ſich die Ausgabe des Staates und der 
Gemeinde für jeden Volksſchüler auf 50 Mark 
pro Jahr. Danach kann ſich jeder Familien⸗ 
vater des Arbeiterſtandes berechnen, welche Schul⸗ 
laſt die Allgemeinheit für ihn trägt, gegenüber 
dem geringen Steueranteil, den er aufbringt. Was 
der Staat und die Gemeinde für den kleinen Mann 
tut, davon iſt aber in ſozialdemokratiſchen Flugblättern 
nie eimas zu leſen! Das ſozialdemokraliſche Orts⸗ 
komitee hat bei den diesmaligen Stadtperordneten⸗ 
wahlen ziemliche Anſtrengungen gemacht — man hatte 
auch die Wählerliſte genau durchſehen laſſen und viele 
Nachtragungen von Wählern bewirkt. Trotzdem iſt der 
Erfolg der ſozialdemokratiſchen Agitation auch diesmal 
bei der Stadtverordnetenwahl ein unbedeutender ge⸗ 
blieben, es kann noch alſo etwas dauern, bis die 
„ſozialdemokratiſchen Hechte“ in den „kommunalen 
Karpfenteich“ ſchießen. 


Fritz Reuters Mutter. 


Es ift eine durch die Jahrhunderte erhärtete Tat- 
nie der Geſchichte, daß deren bedeutende Perſön⸗ 
ichkeiten gerade beſonders ſeelenſtarke oder ſeeren⸗ 
teine Frauen zur Mutter hatten. Dies darf auch 
von der Mutter Fritz Reuter's gelten, deſſen 
100. Geburtstagsfeſt am 7. November . 
land in dankbarer Erinnerung begeht. Die Frau 
Bürgermeiſterin Johanna, eine Tochter des Bürger⸗ 
meiſters Oelpke zu Triebſees in Vorpommera, ges 
durci am 25. Juli 1787, war, wie der Biograpk 
Warncke erzählt, eine weichmütige, nachſichtige 
Frau, aber ſie war auch heldenmütig, denn ſo trug 
De das ſchwere Leiden, das fie im Jahre 1812 nach 
der Geburt ihres zweiten Sohnes befallen und 
fie vollſtändig gelähmt hatte. Mit EE Sorge 
wachte He über ihrem Fritz, der in herzlichſter Liebe 
an ihr hing. Es liegt ein Brief eines Verwandten 
von ihr nach ihrem frühen Tode vor, aus dem man 
erſehen kann, wat för’ ne grote Seel in defen fwa: 
ken Qir fin’ ahnung Geh), wo Gottvertrugen un 
Gem tau Mann un Kinner ihr ganzes Werer ut- 
füllten.“ Von dieſem Gottvertrauen Johanna Reu⸗ 
ter's, das dann auch in ſchönem Maße auf ihren 
Sohn Fritz überging, beſitzen wir aber auch noch 
ein edles Selbſtzeugnis. Sie ſchrieb einmal: „Oſt 
ſehnte ich mich in einer frommen Stimmung nach 
Gelegenkeit, meine Tugend beweiſen und meine 
redliche Denkart an den Tag legen zu können; ach 
und ich Debate nicht, wie ich täglich und jtündfic) 
in taujend Kleinigkeiten dazu en d Är 


Warum jollte Gott mich über viel jegen, da ich im 
Geringen noch nicht treu zu ſein verſtand? War 
meine Begierde nach frommen Taten wohl ganz 
rein, oder nicht vielmehr ein Trieb, vor Anderen 
und vor mir ſelbſt zu glänzen?“ O; mein himmliſcher 
Lehrer, mein Wegweiſer zu Gott, mein Heiland 
nun exit habe ich dich verſtanden!“ — And im Blid 


auf ihr Leiden äußerte ſie ſich n ebe a 


mir, daß ein ſolches Schickſal mir widerfahren mu 

— Nicht doch, ſondern: Wohl mir, daß ich trotz die⸗ 
jes Schickſals kummerlos bleibe, weder von der Ges 
genwart ebeugt, noch von der Zukunft geängſtigt! 
Hätte ja a0 etwas jedem Andern widerfahren 
önnen. . Es it kein Anglück, aber es edel zu 
dulden iſt Glück.“ Wahrlich, die Mutter eines 
großen Sohnes! F. K. 
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Mannigfaltiges. 


(Eineſozialdemokratiſche Prin⸗ 
zeſſin.) Die Breslauer Volkswacht ver⸗ 
zeichnet mit großer Genugtuung die Tatſache, 
daß die Prinzeſſin Pauline von Württemberg, 
die Gattin des jüngſt in Breslau verſtorbenen 
Sanitätsrat Dr. Willim, eine organiſierte 
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Mitteilung, daß ich das von meinen verſtorbenen 
jährig betriebene 5 s 
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ſein, daß die Ermordete wahrſcheinlich infolge 
verbotenen Eingriffs geſtorben iſt. 


a Zr F. Friedewald, 


fee 


allererſten Ranges. 


Geſchäfts⸗Eröffnung 


Dienstag den 8. November, 


nachmittags 4 Uhr, 


im neuausgebauten Laden Seglerſtr. 29. 
ee Fir ein Wiem Spezialgeſchäft 


Meiner werten Kundſchaft von Thorn und Umgegend die ergebenſte 


N 

$ N. Alt, Alt st 
RATEN E PoE BEE 
e SS Ste SE SE e AS DEE A N "EK DIN A "OK DET 


Genoſſin der ſozialdemokratiſchen Partei fei, 
während bisher in der Preſſe nur bekannt 
geworden war, daß fie fortſchrittlichen Neis 
gungen huldigte. Frau Dr. Willim, die kurz 
geſchnittenes Haupthaar von einem Männer⸗ 
hut bedeckt und an den Füßen gewöhnliche 
Schafiſtiefel trägt, erſchien febr häufig in 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, in deren 
Debatten ſie zuweilen eingreift. An dem 
Leichenbegängnis Dr. Willims nahmen die 
Führer der Breslauer Sozialdemokratie teil. 

(Inder Angelegenheitdes Berl. 
Frauenmordes) iſt nunmehr von der 
Kriminalpolizei ermittelt worden, daß es ſich 
wahrſcheinlich um ein 27 Jahre altes Kinders 
mädchen Luiſe Große gebürtig aus Roßleben 
handelt. Sie iſt auch von den Familien, 
bei denen fie in Stellung war, rekognſziert 
worden. Im Juli war ſie in der Irrenan⸗ 
ſtalt Dalldorf als Pflegerin beſchäftigt und 
iſt von dort nach Berlin in Stellung gegangen. 
Dort iſt ſie am 1. Oktober plötzlich verſchwun⸗ 
den, und ſeitdem konnte ihr Aufenthalt nicht 
ermittelt werden. Weiter foll von dem Polis 
zeirat Heintze einwandsfrei feſtgeſtellt worden 


(Ein Schmugglertrick.) Zwei Groß⸗ 
kaufleute aus Metten betrieben Schmuggel 
in der Weiſe, daß ſie Schiffsladungen Kar⸗ 
toffeln aus Holland über den Rutenbrocker 
Kanal bezogen und ſo verluden, daß unten 
im Schiff Ballen mit Kaffee und Zigarren 
verſteckt wurden und obenauf Kartoffeln lagen, 
die zollfrei ſind. Dieſes Manöver wurde den 
holländiſchen Zollbeamten verrraten und die 
ganze Ladung konnte beſchlagnahmt werden. 
Die beiden Kaufleute wurden verhaftet. 

(Ein Opfer ſeiner Spielwußh iſt 
der angeſehene Advokat und Stadtrat in 
Krakau, Dr. Seinfeldt, geworden, der wegen 
Fälſchung eines Sparkaſſenbuches und Wechſel 
verhaftet wurde. Er hat im Verlaufe weniger 
Jahre 600 000 Kronen im Hazardſpiel ver⸗ 
loren. Er war Verwaltungsrat mehrerer 
induſtrieller Unternehmungen und beſaß die 
ertragreichſte Advokatenkanzlei in Krakau. Im 
vorigen Jahre hatte ſein Bruder, der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Seinfeldt, für ihn 
200 000 Kronen Spielſchulden bezahlt. 


Humoriſtiſches. 


(Aus der Schule.) Lehrer: „Wie nennt man 
eine Perſon, die ſtiehlt?“ — Keine Antwort. — Leh⸗ 
rer: „Nun, Willi, wenn ich nun mal meine Hand in 
deine Taſche ftedte und einen Groſchen herauszöge, wie 
würdeſt du mich da nennen?“ — Willi (im Bewußt⸗ 
ſein ſeines Geldmangels): „Einen Zauberer!“ | 


j Gedankenſplitter. 
Groß iſt, wer das Furchtbare überwindet. Erhaben 
ift, wer es, auch ſelbſt unterliegend, nicht fürchtet. Groß 
kann man ſich im Glück, erhaben nur im zone zeigen. 

chiller 


SS wird zum 1. Januar reſp. 1. April 1911 
Eltern lang⸗ 978 


dÄ 


KO Straße unter 
5 | w. M. 500, hauptpoftlagernd Thorn 


Emil Puppel, 21000 Mari 


Inhaber Adolf Puppel. | na 


ch 39000 Mk. Bankgeld gefuct, 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter WR, 
H. an die Geſchäftsſtelle der „Brefet 


Jein Laden 


SEA 


Maße gefhentte Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen. 985 in verkehrsreicher ge ucht Angebote 
kd 


n 


Bon der Relſe 


zurückgekehrt. 


Dr. Steinborn, 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten, 
Baderſtr. 23. 


Zug junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze, im Kochen 
und Schneidern bewandert, vom 15. d. Mts. 
Gute Behandlung Hauptbedingung. An⸗ 
gebote unter A. II. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Fräulein 


aus guter Familie, in Haushalt und 
Küche durchaus erfahren, 


Anſtändige Frau, 
im Plätten und Nähen geübt, wünſcht 
Beſchäftigung in beſſerer Hausarbeit. un. 
gebote unter P. D. an die Geſchäfts. p 
ſtelle der „Preſſe“. . 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Bäckermſtr. Jurkiewicz, | Ee 


Schillerſtraße 4. 
meine Bäckerei u, 


Lehrling Ronditore ſofort oder a 


ſpäter geſucht. 


Sodike, Bäckermeiſter, Thorn III, 2 


Brombergerſtr. 


Lehrling oder 
Lehrfräulein 


für ein Kontor g e ſ uch t. 
Angebote unter G. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein unverheirateter 


2. Kutſcher 


(ſogen. Vorreiter), der ſicher fahren kann, 
wird zu Martini geſucht. 
Soldaten bevorzugt. 


Domäne Kunzendorf 


bei Culmſee. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) findet von ſofort Stellung. 


Angebote unter II. an die Geſchäfts⸗⸗ WE 


ſtelle der „Preſſe“. 


Wäi sauberes it A 


für alle Arbeiten geſucht. 


Frau Strassburger, Talſtraße 31. 


Fräulein, 


Schülerinnen 
für Damenſchneiderei können ſich melden. 
Zugleich bringe mich 
Kundinnen in empfehlende Erinnerung. 
Anna Hanke, Baderſtr. 4. 


Wohnungsgesuche 
Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche wird vom 
1. 12. oder ſofort geſucht. Möglichſt 


Nähe Gerechte⸗oder Zwingerſtraße. Mel- | E 
an die Ge. 


Tuch-Rock 


dungen unter Z. A. 10 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


€ Wohnungsangeblt vi 


Strobandſtraße 16, pt., I, 


Voten, 


in ae neu ausgebaut, 40 qm = 


groß, nebſt 


Wohnung, 


Küche, Keller und Bodengelaß, gegenüber ; 


Poſtamt 3, von fof. billig zu vermieten. 
©. Brischke, Mellienſtr. 82. 
Daſelbſt majfive St 

bruch zu verkaufen. 

Die 2. Etage 

Bromberger- und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 


aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ift zu vermieten. 


allungen auf Ab. 


s Kirste, Hoſſtraße 14a. 
Die von der Verkaufs⸗Vereinfgung für 


Baumaterialien bisher innegehabten 


Kontor⸗Räume 


ſind per 1. 4. 1911, event. auch früher 


zu vermieten. Zu erfragen 


Culmerſtraße 28, im Laden. 


Brombergerſtr. 52 


ift im 2. Geſcho er 1. Z 
evtl. früher SE B per 1. April 1911 


De Zimmer-Wohnung 
mit ſehr reichl. Zubehör zu vermieten. 


äheres Kontor Nr. 50. 


— ͥͤ —-— — . Ar. De 
Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
‚vermieten, Näheres Portier Dudek. 


Montag u. die folgenden Tage der 


GK 


Geweſene Se 


den geehrten 


Gl. Höbl. Bim. SE, 5, | 08 


Kleines, möbl. Zimmer zu vermieten 2 


Ein Post. Kaffee- Gedeck 


Inhaber: S. Leja. 


NW Mane Tr beta 


vanz aussergewöhnlieh billigen Reklame preisen. 


Wir empfehlen besonders: 


Kleiderstoffe. 


Ein Posten Kleiderstoffe 


glatt, gesteift und 
kariert 


Ein Posten Kostümstoffe 
im engl. Geschmack Reklamepreis 1.35 


5 lei 
Ein Posten Kleiderstoffe 145 


reine Wolle, f. Strassen- Reklamepreis 


kleider und Kostüme 


Ein Posten Kleiderstoffe 
reine Wolle, klein 
Reklamepreis 1.95 


kariet wa 1 
Ein Posten Kostümstoffe 
in Herrenstoff - Ge- Reklamepreis 2 2 5 


schmack, 130 cm breit 


EinPostenBlusenflanelle 
S Reklamepreis 


0.95 


1.25 


aparte 
Farbenstellungen 


Blusen-Seide. 


Ein Posten Blusenseide 
in hell. Streifendessins, Reklamepreis 


Louisine 


Ein Posten Blusenseide 
Me Reklamepreis 1.65 


EinPostenBlusensammet 
gestreifte und in sich Reklamepreis 1.65 


gemusterte Dessins 


Jupons. 


1.35 


1.80 


Reklamepreis 2.25 


in verschied. Farben, 
mit Tresse garniert 


Tuch-Rock 


in grossen Sortiments, Reklamepreis 3.75 


m. Seidenband-Garnit. 


Tuch-Rock 


in allen Farben, mit 
Sammetvolant 


Reklamepreis 5.00 


295 
mit 6 Servietten, an. 


Grosse Posten Bett- Inletts 


in allen Breiten, bewährte Qualitaten, 


Von 


jetzt zu besonders billigen Preisen. U 


Reklamepreis 95 — 


1 Posten Linon-Taschentücher 


Weisswaren. 


Bettdamast und Bettsatin 
gestr., 84 cm breit, Reklamepreis 


Kissenbreite 


Beitdamast und Betisatin 


gestr., 130 cm Deck- 
bettbreite 


Linon, erprobte Qualität 
für Bettwäsche, Kissen- Reklamepreis 


breite, 
Linon, erprobte Qualität 
für Bettwäsche, Deck: Reklamepreis 


Elsässer Renforce 


83 cm breit, fein- und 
starkfädig, für Herren- 


und Damen-Wäsche Reklamepreis 


Bettlaken, 


halbleinen, pr. westfäl:. 


1.00, 0.90, 


0.60, 0.50, 


breit, 


Tiseh-Wäsche und Handtücher. 8 


1 Post. Drell-Tischtücher 15 
für 6 Personen, ` Reklamepreis 1. 

1Posten halbl, Jacquard- 

Tischtücher x 


1.75 und 


| Reklamepreis 2.10 
Vollweisse Damast- Tischtücher S 


Grösse 130X135, 130160, 132200 
3.65, 4.50, 5.50. 


2.25, 


Reklamepreis 
Drellhandtücher 


ee rare Reklamepreis 
Drellhandtücher 350 
extra schwer, Reklamepreis 2 A 9 0 


½ Dutzend 
2.65, 


Drellhandtücher 


grau, mit roter Borte Reklamepreis 


Rolltücher 


Stück 


Taschentücher. 


1, Dutzend, Reklamepreis 
1 Posten reinleinen 
EE Reklamepreis 
1 Posten Taschentücher 


weiss mit Hohlsaum, Reklamepreis 


½ Dutzend 


Während diesen Extra-Verkaufstagen sind in allen Abteilungen ausgelegt: 


Sämtliche jn: Kleiderstoffen, Wolle und Seide, Tennis- 
Stoffen, Wasch-Stoffen, Bettzeugen, Hand- 


tuchreste, Linons, Schürzen, Leinen usw. 
durchweg: mit einem Extra-Rabatt von 
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E Ge E und fl. 
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S 9 ente, g 3 
|... ee 
0.60 GE, 

a Mitgttebern, 1550 Son e n A 
Reklamepreis 0. 15 
0.60, 050 S 
e Wurst- Essen Si 


0.75 


N 
1.35, 1.05 G 


Ware, 130, 140, 150 cm Reklamepreis 0.85 = 


5 
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1.95 


1.25, 1.05, 


a 0.80 i; 
0.85 


1.85 
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sec SER rees 3 | 
Wu ie Mädch 
en vom briken. So zeigte die Beſchäftigungsziffer der anwalt fragt, ob das Atteſt über den Geſund⸗ gehend vernommen. Der Zeuge Dreiwurſt erzählt i| 

= Erwerbstätige in dei Gene vom Lande ausgewanderten Mädchen 150 000 le bes gegen inter en zu⸗ | wie 11 5 Tagi ber Athlet, BE | 
ke FR Ä 3 , ezogen 8 $ i ü i i angetreten fei und zu i 

an in Spinnereien und 52 000 in Zigarren⸗ und gen werde Der Vorſitzer hält das für 906 d 9005 dür ſein Geſchäft Beziehungen 


prozeſſual unmöglich, und der Gerichtshof beſchließt, 
die Sache Weber abzutrennen. Auf eine Frage des 
Vorſitzers, ob Kriminalkommiſſar Dr. Kopp 
kommen werde, erklärt der Staatsanwalt, 


l OH wart alter; Stile vollzieht ſich in der Zigarettenfabriken; 83 000 fanden als Wäſche⸗ 
A. luteng äglich infolge des Hin- und Her⸗ rinnen und Plätterinnen Lohn und Brot, aber 


zur „Wahrheit“ habe; ob er nicht veranlaſſen SÉ | 
S der ` } A 
ern o terung im deutſchen Reiche das Brot war jo ſauer verdient, daß etwa 13 


daß die Angriffe der „Wahrheit“ gegen den Klu 


unterblieben. Er habe dann den Vorſchlag gemacht, 


Zahl derung ge i i ; : daß er kei i Klub möge den Bet von 1000 Mark bes 
„ gegen die anEnergie und v. H. ihre Stellung verließen und fih dem r noch keine Nachricht habe, eventuell aber der Klub möge den Betrag von 1 

Debut Jl gerade wi 7 ; 8151 ; ; f auf dieſen Zeugen verzitt de. Als die Ber- willigen, dafür würde er, Dreiwurſt, in der „Wahrs 

` gehn zu verſchwindend ift, die vor häuslichen Dienſte widmeten, um ihre Kraft lich der Artikel ber den Spielklub „Berolina“ heit“ ein Inſerat feines Cafes in Jahresauftra 


oil Völker Jahrhunderten die alten germaniſchen 

ömerreich wegung ſetzte, um das ſtolze 
eich in LI 

in Trümmer zu ſchlagen und die 


dam 
Ihr Bike, ge Kulturwelt mit neuen Staaten⸗ 


und Geſundheit wiederzuerlangen. Das meilte 
Material nahm der Warenhandel auf. Als 
Verkäuferinnen brauchen die Mädchen 
vom Lande keine beſondere Vorbildung und 


begi ien ſoll, ſtellt Rechtsanwalt Dr. Schwindt 
den Antrag, Redakteur Dr. Liman als Sachver⸗ 
Lë darüber zu hören, daß es Dë um ſeriöſe 
lrtikel handele, ſonſt müſſe man alle Artikel ver- 
leſen. Der Staatsanwalt bittet, die Artikel 


7 


ruhn daraufhin die Angriffe einſtellt. Vorſ.: 
M em haben Sie das Inſerat übergeben? Zeuge: 
Dem Angeklagten Paul Bruhn. Vorſ.: Haben 


SE und es werde fih dann ſchon machen, da 


Biren ral, zu beglücken. Die in den letzten führen ein ſcheinbar freies und gutes Leb . f H i A ‚das 
N g jaliſier ; a gutes Leben. zu verlejen; einige k laſſen. Der Geld für das Inſerat vom Spielklub „Berolina 
E hat wie Sch zunehmende Induſtrialiſierung Scheinbar, denn im Durchſchnitt beträgt der] Sachverſtändige dr. ee erklärt, et eg GE Beu Ke Nein. Später habe ich ihm 
| ubeiterſt zuvor in Deutſchland den Land⸗JMonatslohn 60 Mark, und hiervon müſſen ſich ſowieſo nur ein allgemeines Urteil abgeben. Der allerdings einmal geſagt, er möchte mir doch den 
M wandern mobil gemacht und eine Ab- die Mädchen nähren und kleiden und die Woh- Gerichtshof beſchließt darauf, ſämtliche Artikel zu perſönlichen Gefallen tun und darauf hinwirken, 
die ng vom Lande in di 52 g 9 | verlejen. — Es Handelt fih bei dem Klub „Bero⸗ daß in der „Wahrheit nicht immer Angriffe gegen 
I i Großſtädte ande in die Städte, beſonders nungsmiete tragen. Auf eine Beſſerung in ling“ um jenen erkluſtven Spieltlub in der Belle⸗ den Spielklub „Berolina“ erſcheinen. Vor: 
N | d egenden zurfolge gehabt, die in einzel⸗ dieſer Beziehung ift nicht zu rechnen, weil der | vueſtraße, in dem nächtlicherweiſe die Groß⸗ Und was hat der Angeklagte darauf erwidert? 
` at. Di faſt zur berbevölkerung geführt Zuzug vom Lande anhält und auch aus den konfektionäre Berlins und andere, durch leichten Zeuge: Das ind Redaktionsangelegenheiten. 


N uw Sie dürfen aber nicht glauben, daß Sie durch eine 
Annonce irgend etwas bei uns erreichen können, 
Vorſ.: Er jol Sie fogar ausdrücklich gefragt 
haben: Sagen Sie mal, die Annonce hängt doch 
nicht etwa mit dem Se den le thin 
einer der Herren vom Spielklub „ erolina auf 
unſerer Redaktion gemacht hat? And Sie ſollen 

dieſe Frage verneint haben. SE Das ift | 
richtig. Vorſ.: Nach Ablauf eines halben yore | 
jollen Sie nun den Angeklagten Wilhelm ma | 
in Ihr Lokal beſtellt und ihn gebeten haben, ihn 

von dem Jahresauftrage zu entbinden. Zeuge: 


Gewinn reich gewordene Größen des Berliner 
Handels und der Berliner Induſtrie ihr Geld 
wieder an den Mann zu bringen pflegten. Der 
Klub kam ſchließlich in ak (a mit der Polizei, 


diteslau uf enStädteBerlin,Hamburg,Leipzig, 
te ihren Ké find zu Rieſenſtädten geworden, 
ah u ändigen Zuzug nicht nur aus der 


Weiter, gebung erhalten, ſondern oft von 


Städten ſelbſt ſehr viele Mädchen ſich dieſem 
Berufe zuwenden, ſodaß das Angebot die Nach⸗ 
frage weit übertrifft. Im Gaſt⸗ und 
Schankgewerbe wurden 167 000 Zuzügle⸗ 
rinnen vom Lande gezählt; unter ihnen fanden 
ſich nur wenige, die direkt vom Lande kamen. 
Meiſt waren ſie ſchon längere Zeit in der Groß⸗ 
ſtadt und wählten dieſen Beruf nur im Drange 
der größten Not. , 


und in der Folge beſchäftigte ſich auch die Preje 
mit ihm, als bekannt 5 da 1 ihm, jede Nacht 
ungeheure Summen gewonnen und verloren wur⸗ 
den. Vor allem war es auch hier die „Wahrheit“, 
die den Kampf aufnahm und gegen die Spielhölle 
wetterte. Den Mitgliedern des Klubs war es 
natürlich unangenehm, in die öffentliche Beleuch⸗ 
tung gerückt zu werden; und ſie beauftragten den 


db 

d Eine 

| due Ser Sroßen Teil an dieſer Völkerwande⸗ 
met och, wie 905 das weibliche Geſchlecht; kamen 
g lach den Tab kurzem Pfarer Sell ausführte, 
Tune Berlin ellen über die Bevölkerungsvor⸗ 
p 0 


In us 1907 rund 47 500 Dienſtmäd Am beſten ſtehen ſich die Mädchen vom Lande i d \ : 1 

er Rei mädchen ; 5 5 : l Klubvorſtand, auf irgend eine Meile de i Ja. Vorſ.: Wie kamen Sie dazu? Zeuge: 
dus de zoctshauptſtadt, von denen nur 13 400| noch im häuslichen Dienſt. Sie leben ein Ende zu machen. Der Worfiher begab EN Čs waren en in der „Wahrheit dat wieder 

mittel rorten ſtammten, die übrigen aber geſund und ſorgenlos und find in der Lage, fih | mit einem Mitgliede des Klubs zum Cafstier | mehrere Angriffsurtitel erſchienen, und da ſagten 

15 un ar vom Lande. Nach den Beob- eine nicht unbedeutende Summe mühelos zu er⸗ Dreiwurſt, den Beſitzer des Cafs Keck in der mir die Vorſtandsmitglieder: Sie haben SÉ Ihr | 
e dug * der letzten Jah immt di sparen. Es wurden 210 000 weibliche Dienſt⸗ Paſſage, und fragte dieſen, ob er etwas dazu tun Verſprechen nicht gehalten! Vor ſ.: as er⸗ | 
w Er er weibli ahre nimm ieſer Zu⸗ bot Ans ähl könne, daß die Angriffe unterblieben. Dreiwurſt widerten Sie den Herren darauf? Zeuge: Gut, 
7 „übte lichen Bevölkerung in die großen boten vom Lande gezählt. Ein großer Prozente ſagte ſeine Vermittelung zu und riet dem Klub, dann werde ich Herrn Bruhn eben jagen, daß das | 

„ ungen. d) immer zu, obwohl fih die Hoff- ſatz von ihnen verheiratete fih nach kurzer Zeit feine Annonce für die „Wahrheit“ an d Der Geld für mein Inſerat von Ihnen EE und d 
EN | licht immer daran geknüpft werden, durchaus des Dienſtes oder machte ſich inſofern ſelb⸗ A E E E Ver⸗ dann wird er jedenfalls in Kine Zeitung darüber l 
i 11 K E ` ändi i 1 ittelun * i ` i 
p Buug ein allen, Für ër viele ift diefer Ke 915 1 e e i abgeheilt Geftelt, und zwar für dis a 1 gs gweidentge e ee e i 
2 nen g in Elend und Tod, und die. ein Milchg einrichteten, das ihnen eine handlung Keck, das jährlich 1000 Mark eher und ſpielt. Sie haben dem Klub gegenüber jo getan, | 


auf Rechnung des Klubs ging. Der Angeklagte 
Paul SC ſoll bei der Vermittelung des Inſe⸗ 
E ts Dreiwurſt aber ausdrücklich darauf 
EE gemacht haben, daß damit nicht etwa 
das Schweigen der „Wahrheit“ erkauft werden 
könne. Es ſind in der Folge denn auch Ge weitere 
Artikel gegen den Klub in der Sc eit“ er- 
ſchienen, und infolgedeſſen bildeten fih Differenzen 
paien Dreiwurſt und Bruhn auf der einen, und 

reiwurſt und dem Klub auf der anderen Seite 
heraus. Die Angeklagten Paul und Wilhelm Bruhn 


als wenn Sie auf die Wahrheit“ irgend einen 
Einfluß hätten, und in Wirklichkeit haben Sie doch H 
an die gert. des Inſerats keinerlei Bedin⸗ H 


d | finden o gelingt, in der Großſtadt ihr Brot zu | unabhängige Stellung und auskömmliche Ein 
$ 
GE geknüpft. Zeuge: Das iſt richtig. Ich 


Déi Sen auch nicht immer in die ſoziale nahme bot. Zweifellos ſtehen die Mädchen vom 

| Je über die fie erträumt hatten. Eine Über⸗ Lande, die einen Dienſt in der Großſtadt an- 
don Bn ie Berufsarten, in welche die Frauen nehmen, am beten da, und es zeugt von einer 

Si fie Fun der Großſtadt eintreten, zeigt, kaum glaublichen Kurzſichtigkeit, daß ſich ver⸗ 

i er die 8 in ihrem Verdienſte durchaus nicht hältnismäßig ſo wenig Mädchen zu dieſem Be⸗ 
leben hi tufe erheben, die fie zu einem Wohl⸗ ruf entſchließen. In der Geſundheits⸗ 
Ma; Die kommen läßt, die ihnen oft nicht ein und Krankenpflege war auch nur eine 
Wenn A heißerſehnte Unabhängigkeit ſchenkt. geringe Zahl der ländlichen Auswanderinnen 


abe erſt bei jener Unterredung mit Herrn Wil⸗ 
elm Bruhn davon geſprochen, ba das Inſerat | 
nicht von mir, ſondern von dem Klub „Berolina“ 3 
bezahlt werde, und daraufhin hat er mich aus dem | 
Deng entlaſſen. Vorſ.: Wenn Sie das von 
allem Anfang an geſagt hätten, ſo hätte die Ge⸗ 
D doch ein Eug anderes Geſicht bekommen. 


Se Teir Was anerkannt werden ſoll, ein C a im gargen 75 E Di, 18 wollen an ‚in Zeen Sale W e e 17 5 gte e Wag gotte es pen üben 
n er Fr i 8 Krankenpflegerinnen oder rankenſchweſtern gegangen ſein. — Inzwiſchen iſt der Angeklagte aup r einen Sinn, da e dem Pau ruhn | 
e Frauen und Mädchen vom P | Weber an Gerichtsſtelle erſchienen. Er macht nichts davon ſagten, daß der Klub bas Inserat | 


Stellung. Auch von dieſen heirateten viele, 
andere kamen durch perſönliche Beziehungen in 
gute Verhältniſſe, indem ſie lebenslänglich in 
Familien angeſtellt wurden oder durch ge⸗ 
eignete Empfehlungen und Fürſprachen ſich 
dauernd verbeſſerten. 


der Prozeß gegen die „Wahrheit“. 
(10. e 
Berlin, 4. November. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung liegt ein ärzt⸗ 
liches Atteſt des Angeklagten Weber aus Qant- 
witz vor, wonach ſein Erſcheinen unmöglich ift, da 
er einen Nervenchoc erlitten habe. Sein Puls⸗ 
ſchlag betrage 76 bis 86; er ſei bettlägerig. Der 
Vorſitzer bemerkt hierzu, daß nunmehr die Ab⸗ 
trennung der Anklage gegen Weber EE 
worden fei, wenn man nicht vertagen wolle. äre 
der Angeklagte Weber unentſchuldigt, fortgeblieben, 
dann könnte man weiter verhandeln. Der G t a a ts- 
— .. . ̃ͤ . — 
unter Dach zu bringen. — Die Aviatiker, die, un⸗ 
beirrt durch die Gefahren und Opfer, eifrig vor⸗ 
wärts ſtrebend und unerſchrocken wieder den Kampf 
mit den höheren Regionen aufnehmen, haben 
immer wieder Verluſte zu beklagen. Allgemein 
größte Teilnahme erregte der erſchütternde Todes⸗ 
fall des Oberleutnants Mente auf dem Magde⸗ 
burger Flugplatz, im Beiſein ſeiner jungen, ver⸗ 
zweifelten Gattin; ſeine Beerdigung fand unter 
großem trauerndem Geleit hier in Berlin ſtatt. 
Oberleutnant Mente ift das vierte Opfer der deut- 
ſchen Aviatik in dieſem Jahre. Die Witterung 
wird nun wohl eine Pauſe in der Luftſchiffahrt 
bedingen, ebenſo wie im Rennſport; ungemütlich 
war der Kehraus in Hoppegarten. Auf den 
Tribünen war es nicht auszuhalten, die Wetter⸗ 
trotzigen umdrängten die mit glühenden Kohlen 
gefüllten Eiſenkörbe und ſuchten durch dampfenden 
Grog die erſtarrten Glieder und Lebensgeiſter zu 
beleben. — Im Zoologiſchen Garten ſind alle 
Wintereinrichtungen in Aktion getreten, die Häuſer 
und Stallungen der Tiere wohl erwärmt und nach 
Bedarf aufs genaueſte temperiert; das fröhliche 
Brüllen, Wiehern, Bellen, Krächzen und Schreien, 
das Singen und Schwimmen zeigen an, wie äußerſt 
wohl ſich die Einwohner, fremde und einheimiſche, 
in unſerem Zoologiſchen Garten befinden. Aber 
einer fehlt, der treu ſorgte und allgemein bekannt 
und beliebt war bei den Beſuchern: der Ober⸗ 
wärter Pechler iſt nach kurzer Krankheit aus ſeiner 
treuen Arbeit abberufen worden. In nächſter Zeit 
hätte Pechler ſeinen 75. Geburtstag feiern können; 
er ſah noch ſo rüſtig aus, der weißbärtige Alte, 
der noch vollkommen ſeine Tätigkeit ausführte, 
als er für immer Abſchied nehmen mußte. — 


rbeit on dem Gelde lebt, das ſie in ſchwerer 


verdi jedoch einen leidenden Eindruck, und man iſt im 


Zweifel, ob er der weiteren Verhandlung folgen 
kann. Er erklärt jedoch, daß ihm dies wahrſchein⸗ 
lich möglich jein werde. — Das Gericht beſch ri 
den feinerzeitigen Beſchluß, die Sache gegen ihn 
abzutrennen, wieder E zumal feine Ans 
weſenheit nur im Falle Hintze notwendig war und 
der Hauptzeuge, der Klavierhändler Karl Jinge, 
noch in feiner Anweſenheit vernommen worden iſt. 
Es würde ſich nur darum handeln, die Vernehmung 
des Journaliſten Kleebinder zu wiederholen. — 
Die EO n n 8 verzichtet jedoch darauf 
und ebenſo auf die eng weiterer Beweis⸗ 
anträge, ſoweit ſie dieſen Fall betreffen. — Auch die 
Zeugen zur Affäre des Spielklubs Berolina“ find 
inzwiſchen ſamt und ſonders zur Stelle, darunter 
der Cafstier Dreiwurſt, ein Gerichtsaſſeſſor, mehrere 
Börſenleute, Konfektionäre und auch der Redakteur 
eines Berliner Witzblattes. 


Zunächſt wird der Cafétier Dreiwurſt aus 
Berlin über die Gründung, Ausgeſtaltung und die 
Vorgänge inbetreff des Spielklubs „Berolina“ ein⸗ 
. S —— PP ͤ— —— .— ——— — 
Die Brüſſeler Tage find für unſer Kaiſerpaar 
glänzend verlaufen, die Zeit in jeder Beziehung 
voll ausgenutzt mit Beſichtigung der großen Welt⸗ 
ausſtellung unter ſachkundigſter Führung und der 
berühmten Rubens⸗ und Rembrandt⸗Galerien und 
was ſonſt Brüſſel Intereſſantes bot. Nur zu eilig 
flog die Zeit unter der Fülle des Gebotenen und 
der gaſtlichen Feſtlichkeiten des belgiſchen Königs⸗ 
hauſes; allgemeine Befriedigung und ſchöne Er⸗ 
innerungen machten den Schlußakkord. Das Kaiſer⸗ 
paar mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind wieder 
glücklich in Potsdam angelangt, um noch das Kron⸗ 
prinzenpaar vor ſeiner Ausreiſe nach Oſtaſien zu 
ſehen. Am 2. November erfolgte die Abreiſe nach 
Genua oder vielmehr, wegen der Choleragefahr, 
nach Colombo; von dort findet die berſiedelung 
an Bord des Kreuzers „Gneiſenau“ ſtatt, der von 
Wilhelmshaven dorthin beordert iſt. Die drei 
Söhne des Kronprinzenpaares ſind am Dienstag 
nach dem Neuen Palais übergeſiedelt, um die Zeit 
der Abweſenheit ihrer Eltern unter Obhut der 
Kaiſerin dort zu verbringen. — Der Finanz⸗ 
abſchluß der Berliner Stadthauptkaſſe für das 
Etatsjahr 1909 ergibt einen berſchuß von 5½ Mil⸗ 
lionen Mark. In der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, ſo raſch wie möglich 
die ſehr nötigen Erweiterungsbauten der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke in Tegel, Müggelſee und Lichtenberg 
in Angriff zu nehmen. 5 400 000 Mark werden 
dazu zur Verfügung geſtellt. Die Reparatur- 
arbeiten am roten Hauſe ſind faſt vollendet, der 
Turm wird ſeiner Hüllen entledigt und zur Freude 
der Berliner die Uhr wieder ſichtbar. Die Zahlen 
ſollen leſerlicher, bis in weiter Ferne zu ſehen ſein; 
es ſind darum Proben gemacht, ob ſich römiſche 


bezahle? In dieſem Falle konnten Sie doch nie⸗ 
mals einen Einfluß auf die Redaktion ausüben? 
Zeu VW e: Ich mußte mir doch fagen, daß Bruhn | 
als Bekämpfer der Spielhöllen dann das Inſerat H 
We aufgenommen hätte. Vorſ.: Alſo war die | 
„Wahrheit“ durch Sie E gebunden? Zeuge: 
Nein. Vorſ.: Sie haben nun noch weiterhin 

eine zweideutige Rolle geſpielt. Es liegen uns 
hier zwei ioe e Verſicherungen vor. In 
der einen beſtätigen Sie Herrn Bruhn, daß er erſt a 
am Tage der Annullierun Er Inſeratauftrages 2 
davon Kenntnis erhalten A e, daß das Geld dafür 
vom Klub „Berolina“ herſtammte. 24 Stunden 
H aber verſichern Sie ebenfalls in einer eides⸗ 
attlichen Verſicherung dem Vorſtande des Klubs 
„Berolina“ das Gegenteil. Zeuge: Es war 
nicht 24 Stunden, ſondern erſt drei Tage ſpäter 
(Heiterkeit.] Die Klubmitglieder Detten mich da⸗ 
mals und verlangten von mir Aufklärung dar⸗ 
über, weshalb die „Wahrheit“ doch Angriffe Ee 
Sie fagten, fie. hätten niemals die 1000 Mark 
bewilligt, wenn jie gewußt Hätten, daß ich keinen 
. —.. ...... l! 
oder arabiſche Ziffern beſſer für dieſen Zweck eignen. 
— Der Stadtverordnetenvorſteher Paul Michelet 
hat ſeinen 75. Geburtstag gefeiert; zahlreiche 
Ehrungen, Glückwünſche, Depeſchen, eine große 
Menge der prächtigſten Blumen wurden dem 
Jubilar zuteil. Oberbürgermeiſter Kirſchner machte 
ihm bei ſeiner Gratulation die Mitteilung, daß 
das Porträt Michelets, als treuer, langjähriger 
Arbeiter zum Wohle der Stadt, angefertigt und im 
Rathausſaal zum bleibenden Andenken aufgeſtellt l 
werden fol. — Die Berliner mediziniſche Geſell⸗ m 
ſchaft, die größte wiſſenſchaftliche Vereinigung 
Deutſchlands, feierte im großen Saal des Langenbeck⸗ 
Hauſes ihr 50jähriges Stiftungsfeſt. Geheimrat 
Senator wurde dabei zum Ehrenpräſidenten er⸗ 
nannt. Am Abend fand ein großer Feſtkommers 
in der Philharmonie ſtatt, an dem über 1000 Arzte 
teilnahmen. — Berlin hat nun ſchon wieder ein 
neues Konzerthaus erhalten; ſein Name iſt „Clou“. 
Die einſtige große Markthalle in der Zimmerſtraße 
iſt mit dem größten Geſchick zu dieſer Muſikhalle 
umgewandelt worden. Die Architekten haben ſich 
dem Beſtehenden vollſtändig angepaßt, alles aus⸗ 
genutzt, was nur irgend ging, kleine und große 
Räume geſchaffen; man hofft auf großen Beſuch, 
denn es ſoll für billiges Geld Gutes den Zuhörern E 
geboten werden, eine echte Volksunterhaltung fein, 
— Das kurze glänzende Gaſtſpiel Caruſos iſt be⸗ 
endet; mit ſtürmiſchem Beifall und Ehrungen über⸗ 
ſchüttet, verläßt der berühmte Künſtler Berlin, um 
ſich nach Amerika einzuſchiffen, dort wie hier Gold 
und Lorbeeren zu ernten. . 


. . ——— —— 
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cÉ ) ode, g Forſt hat vor kurzem eine hoch⸗ 
dacht, in d uſammenſtellung über die Berufe 
nde Unteren en die Frauen und Mädchen vom 
te} denen fie ſic k finden, und über die Zahlen, 

ligen. Al an dieſen Erwerbszweigen be⸗ 
ie Men durch din bte Teil findet ſein Fort⸗ 
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l, l d it Stu Se” Nachdruck ver 
G ke GE Graus ijt er: bete De 
Ki Ge Schmu gemütlichſte Monat, eingezogen, 
det en und egt in er Bäume unbarmherzig ab- 
Ba, Ben raucht öſer Laune durch die Straßen. 
IM um me der eili herunter, die aufgeſpannten 
ai en Magen Fußgänger triefen, der Kampf 
der z und die aa iſt oft recht heftig; Zeit ift 
Su roßſtadt Ka drängt. Die Arbeitsbienen 
Oe i le ſchon früh durch Nebel und 
2 15 pünktlich an Ort und Stelle 
Get der ſtets vermehrten Ber- 
en x en hat. — 
ger Hate it von feiner Studien⸗ 
\ Re zur SC eimgekehrt, um hier in Berlin 
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i 5 d e viermal blauen Montag 
lf melten Arb noch dazu Bezahlung für dieſen 
lige chte — ent eitstag von ſeinem Meiſter be⸗ 
die Det, en ſofort ein Streit, der mit 
KÉ Se war e Dimenfionen annahm. Aber 
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free, D) und dem vollen Aufgebot 
dert Den Nacht Macht gelang es, daß nach der 
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Einfluß auf die „Wahrheit“ habe. Ich müßte 


ihnen unbedingt eine eidesſtattliche Verſicherung 
geben, daß Bruhn bereits bei der Aufgabe des 
Inſerats gewußt hätte, um wa es ſich handele; 
denn ſonſt würden ſie alle meine Briefe, in denen 
ich von Beziehungen zu Bruhn geſprochen hatte, 
in der „Berliner Zeitung am Mittag“ veröffent⸗ 
lichen. Getier Das Inſerat war bereits 
an die „Berliner Zeitung am Mittag“ abgegeben 


und wurde nach Ausſtellung der Erklärung noch 


nachts um %12 Uhr zurückgezogen. Am nächſten 


Tage aber ſtand die ganze Sache doch in der 
zVoſſiſchen Zeitung“. (GHetterkeit) Angeklagter 
ruhn: Alſo find Sie vom Klub „Berolina“ 


erpreßt worden. (Heiterkeit.) 


Der folgende Zeuge, Kaufmann Herrmann, 
ein Vorſtandsmitglied des Klubs „Berolina“, be⸗ 
hauptet entgegen dem Cafetier Dreiwurſt, daß die 
Angriffsartikel der „Wahrheit“ erſt wieder be⸗ 
Zahlun hätten, nachdem der Klub die weitere 

ahlung verweigert habe. Der Kaſſenbote Traut⸗ 
mann der „Wahrheit“ erklärt, daß der Angeklagte 
Paul Bruhn ihn zu der Unterredung mit Dreiwurſt 
mitgenommen habe, bei der Dreiwurſt den Klub 
„Berolina“ als feinen Hintermann zum erſtenmal 
angab. Bruhn habe eine beſtimmte Erklärung von 
Dreiwurſt verlangt, und dieſer habe ſie ihm auch 
ohne weiteres gegeben. Bruhn habe ſofort auf das 
große Inſerat verzichtet, von Dreiwurſt aber ge⸗ 
wiſſermaßen als Entſchädigung ein kleines Inſerat 
erhalten. Auf die Frage Paul Bruhns, ob der 
Klub „Berolina“ auch hinter dieſem Inſerat ſtecke, 
habe Dreiwurſt ausdrücklich erklärt: Nein, das 
zahle ich ſelber. — Durch die dann ae Ver: 
nehmung des Kaufmanns Oppenheim, eben- 
falls eines Vorſtandsmitgliedes des Klubs „Bero⸗ 
lina“, wird dann noch feſtgeſtellt, daß der Klub 
die Aufnahme des Angriffs gegen Dreiwurſt in der 
„Berliner Zeitung am Mittag“ und im „Lokal⸗ 
anzeiger“ nicht erzielen konnte. Nur die „Voſſiſche 
Zeitung“ habe den Artikel angenommen. Die 
eidesſtattliche Verſicherung habe man von Drei⸗ 
wurſt deshalb gefordert, weil dieſer den Klub doch 
getäuſcht hatte und man vorbeugen wollte, daß er 
etwa wegen der reſtierenden 500 Mark Klage er- 
hebe. Rechtsanwalt Bredereck konſtatiert, daß 
dann aber der Klub eine Klage gegen Dreiwurſt 
eingebracht habe, mit dem Antrage auf Nück⸗ 
zahlung der für das Inſerat verausgabten 500 Mk., 
weil der damit beabſichtigte Zweck nicht erreicht 
worden fei. (Heiterkeit.) Vertreter des Klubs 
war, wie unter allgemeiner Heiterekit feſtgeſtellt 
wird, der jetzt als Verteidiger des Angeklagten 
Weber tätige Rechtsanwalt Meyer I, der dazu die 
Erklärung abgibt, daß der Klub durch Verſäumnis⸗ 
urteil abgewieſen worden ſei, weil er infolge ſeiner 
inzwiſchen en Aufklärung kein Intereſſe 
mehr an der Sache hatte. — Buchhändler Freund 
bekundet, daß auch er eines Tages auf Ver⸗ 
anlaſſung des Spielklubs „Berolina“ auf die Re⸗ 
daktion der „Wahrheit“ gegangen ſei und dort er⸗ 
klärt habe: Herr Bruhn wird mich zwar für irr⸗ 
ſinnig halten, ich bin aber doch gekommen, um Sie 
zu bitten, die Angriffe gegen den Klub doch zu 


unterlaſſen. Vorſ.: Wen trafen Sie in der 
Redaktion? Zeuge: den Redakteur Weber. 
Vorſ.: Und was ſagte er Ihnen? Zeuge: 


puer Sie garnicht erſt hinein! Es kann Ihnen 
paſſieren, daß Sie die Treppe herunterfliegen! 
(Heiterkeit. ) 


Es wird dann auf alle weiteren Zeugen zum 


Fall des Spielklubs „Berolina“ allſeitig verzichtet 


und nunmehr 
der Fall Koller 


erörtert. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, iſt der 
Reſtaurateur Koller der Inhaber einer großen 
Reihe von Berliner Nachtlokalen, ſo der Bar riche 
Unter den Linden, des Metropol⸗Theater⸗Reſtau⸗ 
rants, der Arkadia⸗Ballſäle, der Moulin rouge 
und des Weinlokals Wien in Berlin. Er iſt ſeiner⸗ 
zeit aus Rußland herübergekommen und hat ein 
Vermögen daran geſetzt, die Berliner Lebewelt⸗ 
Lokale nach und nach zu monopoliſieren. Der An⸗ 
geklagte Bruhn gibt zu der Anklage, von Koller 
he ber erpreßt zu haben, folgendes an: Koller 
S e bereits in der „Staatsbürgerzeitung“ inſeriert, 
und als er, Bruhn, dann die „Wahrheit“ gegründet 
habe, ſei ſein Inſeraten⸗Aquiſiteur Leupold auch zu 
Koller gegangen. Dieſer habe zunächſt abgelehnt, 
da er erſt einige Numern des neuen Blattes je 
wollte. EE SC ſich dann ein Vorfall er- 
eignet, der ihn, Bruhn, gegen Koller eingenommen 
habe. Es ſei ihm nämlich von dem Wirt des 
Lindenkaſinos, der bereits bei ihm inſerierte, er⸗ 
jählt worden, daß Kollers Monopolbeſtrebungen 
Ge neuerdings auch darauf erſtreckten, die im 
Metropol⸗Theater und in ſeinen Ballſälen ver⸗ 
kehrenden „Damen“ auch gewiſſermaßen zu mono- 
oliſieren, indem ſie nur noch nach Schluß dieſer 
okale in ſeine, Kollers, Barbetriebe ꝛc. hinein⸗ 
gehen ſollten. Dadurch wurde das Lindenkaſino 
und jeder andere Kleinbetrieb auf dieſem Gebiete 
geſchädigt, und da er ein Vorkämpfer des Mittel⸗ 
ſtandes ſei, ſo wollte er von Koller keine Inſerate 
mehr nehmen. Etwa 14 Tage ſpäter ſei nun aber 
doch der Hotelier Kuttner aus Frankfurt a. Main 
bei ihm erſchienen und habe im Auftrage Kollers 
einen Jahresauftrag geben wollen. Den habe er 
90 zurückgewieſen, weil er erſt den Redakteur 
ietrich fragen wollte, ob dieſer etwa bei Koller 
eweſen war und davon geſprochen hatte, daß ihm, 

ruhn, vor Kollers Vorgehen etwas mitgeteilt 
worden war. Nach Rücksprache mit Dietrich habe 


er das Kollerſche Inſerat dann auch aufgenommen. 


m Anſchluß an dieſe Bekundungen bemerkt der 

ngeklagte Bruhn dann noch: Ich habe bei der 
Unterredung Herrn Dietrich ausdrücklich erklärt: 
Daß mir das etwa nur nicht mit dem Artikel in 
Verbindung gebracht wird, der gegen Koller er⸗ 
ſcheinen ſollte! Dietrich hat mich aber beruhigt, 
und ich meine, zum Tatbeſtand der Erpreſſung ge⸗ 
hört doch, daß ich oder Dietrich vorher bei Koller 
war. Ich kann noch weiter anführen, daß Dietrich 
u damaliger Zeit gerade einen Jahresauftrag vom 

indenkaſino brachte, und daß ich dieſen Auftrag 
zerriſſen habe, als der Wirt Peters die Andeutung 
machte, daß er nun aber auch einen Artikel gegen 
1 8 ek an Ce betont dann noch 
; erregter Weiſe, daß auch i 
Falle jede Erpreſſungsabſicht f e 


ehle und die Staats⸗ 


anwaltſchaft bisher in allen Fällen dieſen Beweis 
ſchuldig geblieben ſei. Vorſ.: Ich muß Ihnen 
aber doch die Anklage vorhalten. ngekl.: Ge- 
wiß, aber es iſt doch alles unwahr! (Der Ange⸗ 
klagte ſchlägt wieder erregt mit der Fauſt auf die 
Barriere.) Vorſ.: Sind Sie doch nur nicht fo 
erregt. Angekl.: Ach, ich habe ſoviel auszu⸗ 
halten, ein ganzes Jahr hindurch! Ich habe ſo 
viele Sorgen gehabt, und jetzt fällt alles, eins nach 
dem andern, in ſich 9 1 Vorſ.: Ja, ja, 
das glauben wir Sonen ja. (Der Staats: 
anwalt winkt beſchwichtigend mit der Hand.) 

Hotelier Kuttner beſtätigt dann dem Ange⸗ 
klagten, daß dieſer das Inſerat zunächſt nicht neh- 
men wollte, und daß er auf den Vorhalt, andere 
Lebeweltlokale inſerieren doch auch bei ihm, und er 
ſei doch in erſter Linie Geſchäftsmann, geſagt habe: 
Ich bin aber auch Politiker, und von meinem poli⸗ 
tiſchen Standpunkt aus kann ich das Syſtem Koller 
nicht billigen. Er monopoliſiert alle Lokale der 
Demi Monde und führt alfo den Warenhausbetrieb 
auch inbezug auf die Lebeweltlokale durch. Der 
Zeuge hat ihm darauf erwidert o es doch wohl 
beſſer fei, wenn es drei gute, als zehn ſchlechte Lo⸗ 
kale dieſer Art gebe. Eine Welſſtadt wie Berlin 
habe nun einma ſolche Lokale nötig, und es liege 
im Intereſſe des Publikums, daß ſie von einwands⸗ 
freien Persönlichkeiten und in vornehmer Weiſe 
geführt werden. Staatsanwalt Leiſering: Iſt 
nicht aber auch der Betrieb des hier früher ver⸗ 
nommenen Reſtaurateurs Wall ein ſolcher Maſſen⸗ 
betrieb? Angekl. Bruhn: Der Herr Staats⸗ 
anwalt ſcheint nicht viel im nächtlichen Berlin zu 
verkehren (Heiterkeit), ſonſt würde er wiſſen, daß 
in dem Kollerſchen Lokal tauſende, in dem Wall⸗ 
ſchen Lokal nur wenige hundert Menſchen ver⸗ 
kehren. Zeuge Kuttner: Das iſt nicht einmal 
richtig. Bei Koller verkehren an einem Tage ſoviel 
Menſchen, wie bei Wall in einem Jahre. — Agent 
Bu ſſe erinnert fih, daß während ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung bei der „Wahrheit“ einmal Redakteur 
Dietrich mit einem Inſeratenauftrage des Linden⸗ 
kafinos im Betrage von 700 bis 800 Mark heim⸗ 
kam, dann aber erklärt habe: Bruhn hat den Auf⸗ 
trag von Koller angenommen, nun kann ich meinen 
Artikel gegen Koller doch nicht bringen. Rechts⸗ 
anwalt Bredereck: Was ſagt die Anklage dazu? 
Damit fällt ja jeder Tatbeſtand der Erpreſſung 
glatt zu Boden. Der Angeklagte Bruhn wendet 
ſich hierauf in heftiger Weiſe nochmals gegen den 
Staatsanwalt, worauf der Vorſitzer ihm be⸗ 
merkt, daß er bei einer noch ſo erklärlichen Erre⸗ 
gung doch nicht in dieſer Weiſe den Vertreter der 
Staatsbehörde angreifen dürfe. Angekl.: Ich 
ſehe ein. daß hier nicht der Ort ift, mit mit dem 
Herrn Staatsanwalt auseinanderzuſetzen. — Der 
letzte Zeuge des heutigen Tages iſt Reſtaurateur 
Wegner, der Mitbeſitzer des Lindenkaſinos ift. 
Er erklärt, er habe gleich von Anfang an in der 
„Wahrheit“ inſeriert. Dann habe Peters einen 
Sahresauftrag erteilt. Auf die Frage, ob an die 
Erteilung des Inſeratenauftrages die Bedingung 
geknüpft worden ſei, einen Angriffsartikel gegen 
Koller zu gen erklärt der Zeuge, davon wiſſe 
er nichts. Der Zeuge weiß dagegen davon, daß der 
Auftrag von Bruhn annulliert wurde, indem er 
den Auftragszettel vor den Augen Peters zerriß. 
Später wurde die Sache dann eingerenkt. — Um 
4 Uhr nachmittags werden dann die Verhand⸗ 
lungen auf Montag Vormittag 9% Uhr vertagt. 


„ eSport. 

Skiſport im ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirge. Das ſächſiſche Erzgebirge wird 
in dieſem Winter der Schauplatz der wichtig⸗ 
ſten deutſchen Skiwettkämpfe, ſoll doch am 
28. und 29. Januar 1911 in Oberwieſenthal, 
das in einer Höhe von 913 Metern zu Füßen 
der beiden Erzgebirgsrieſen, des Fichtelbergs 
(1214 Meter) und des Keilberges (1245 
Meter) liegt, der Hauptverbandswettlauf des 
deutſchen Skiverbandes ſtattfinden. 


| Mannigfaltiges. 


(Im Schlaf ermordet.) In Rack⸗ 
ſchütz, unweit Liegnitz erſchlug der Schuh: 
macher Schütze den Gemeindeſchreiber Fleiſch⸗ 
mann. Fleiſchmann ſchlief auf dem Sofa, 
als Schütze bei ihm eindrang und ihm mit 
einem Stück Eiſen den Kopf einſchlug. Der 
Mörder iſt geflüchtet. i 

(Überfahren und getötet.) Nach 
amtlicher Meldung aus Beuthen (Oberſchleſ.) 
wurde Donnerstag Nachmittag 3¾ Uhr auf 
der Strecke Borſigwerk— Beuthen bei Wärter- 
bude 97 durch den Perſonenzug 586 der pen⸗ 
fionierte Weichenſteller Schulz überfahren und 
getötet. i 

(Caruſoſingt aufdem Varietee.) 
Enrico Caruſo hat ſich durch Vermittlung der 
Berliner Agentur Rachmann für drei Abende 
dem Londoner Empiretheater verpflichtet. Der 
Künſtler ſingt einige Piecen und erhält pro 
Abend 20000 Mark Gage. Das Gaſtſpiel 
findet im Frühjahr ſtatt. 

(Hochwaſſer nachrichten.) Aus 
Trier wird gemeldet, daß die Moſelſchiffahrt 
wegen des Hochwaſſers eingeſtellt wurde. 
Nach einer weiteren Meldung aus Metz iſt 
die Moſel indeſſen ſeit der Nacht zum Frei⸗ 
tag wieder gefallen. Auch von der franzöſi⸗ 
chen Grenze wird weiteres Fallen gemeldet. 

Ein Brauerwagen von der 
Eiſenbahn überfahren.) Nach amt⸗ 
licher Meldung aus Kottbus wurde in Kilo⸗ 
meter 176,150 der Strecke Kottbus— Guben 
in der Nacht zum Freitag um 11 Uhr 35 


— 


Minuten auf dem Überwege Kottbus —Mus⸗ afft man ſich geſun 
kauer Chauſſe, Poſten 174, das Subrwert Wie ih f fi 
der Vereinsbrauerei Kottbus vom Zuge 65 
Kottbus—Poſen überfahren. Kutſcher Matthes 
ein Pferd 


Gollaſch wurde ſchwer verletzt, 


wurde getötet, das andere verletzt, der Wagen 
wurde zertrümmert. Die geſchloſſene Schranke 
wurde von den Pferden durchbrochen. 


Betrieb iſt nicht geſtört. 


(Der 


Zeichen des 


geiſtes in der badiſchen Handels-Metropole. 
Es iſt nichts geringeres 
Mannheim durch 


haben. 


großzügige 
plan), den die Stadt Mannheim mit einem 
Betriebs⸗Kapital von 24 Millionen Mark aus- 
zuführen im Begriffe ſteht, iſt ein rühmliches 
Unternehmungs⸗ 


herrſchenden 


ein 


des Oberrheins. 


(Der ruſſiſche Winter.) Wie aus 
Schluſſelberg gemeldet wird, ift auf der Newa 


Eisgang eingetreten. 


(Störungeu von Telegraphen: 
linien durch Giraffen.) Die „Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſche Rundſchau“ berichtet aus Dares⸗ 
ſalaam: Die Telegraphenleitung nach dem 
nach fünftägiger 
Unterbrechung wieder hergeſtellt. Die genaue 
Unterſuchung hat ergeben, daß Giraffen den 
Draht bei Ngerengere abgeriſſen hatten. Dieſe 
Tiere ſcheinen ein beſonderes Vergnügen das 
rin zu finden, den Telegraphendraht zu zer⸗ 
ſtören, es iſt dies bereits der dritte Fall, daß 
Giraffen als Urſache der Störung feſtgeſtellt 


Inners bis 


Muanſa iſt 


werden konnten. 


Bromberg, 4. November. 
Weizen, weißer 130 P 


Weizen unv., 


brand» und bezugfrei, 
Notiz. — Roggen unv., 
138 Mk., 
geſund 136 Mk., 


geſund, 


geringere Qualitäten unter Notiz. 


zwecken 127—130 Mk., Brauware 146—158 


Magdeburg, 4. November. 
88 Grad ohne So 
ohne Sat 6,90—7,15 
ohne Faß 18,87½ —19,12½ 


8,65—8,50. 
Stimmung: 


feſt 


em. Raffinade mit San 18,621/,—18,871',. 


mit Sack 18,12 ½—18,37½,. 


Hamburg, 


Stimmung: feft. 


4. November. 


Zu kerbericht. 
Nachprodukte 75 Grad 


beabſichtigt, 
dichtmaſchiges Netz 
elektriſcher Eiſenbahnen mit ſeinen Vororten 
zu verbinden und damit im Südweſten des 
Reiches ein Induſtrie⸗Zentrum zu ſchaffen, 
wie wir es im Rheinland und in Weſtfalen 
Mannheim iſt ſchon ſeit Jahrzehnten 
der wichtigſte Handelsplatz und Induſtrieort 


Handelskammer - Bericht. 
fd holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 192 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., roter 130 Pfd. hall. wiegend, 
183 Mk., geringere Qualitäten unter 
123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 

do. 121 Pfd. holländiſch wiegend. 
do. 119 Pfd. hon. wiegend, gut gefund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 125 Mk., 
— Gerſte zu Müllerei⸗ 
Mk. — Futter⸗ 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk., zum Konſum 
148—155 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Kriſtallzuckker I mit Sack —.—. 


loſigk⸗it und vollkommener Nerven faf 
Kornzuder was fih hauptſächlich in ſchlechtem | 0 jeit 
Bonn ! greker Mattigkeit äußerte. Das hat ſic dann 
ko 9 Wë 9 5 gegeben. 8 ab Fe Dh 
Gem. Melis err H. Zimpel aus Borna au 
en. wels licher Meije er schreibt: it 


d Rüböl feft, verzollt 60,00. 
Kaſſee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amexik. ſpez. 


Gewicht 0,8009 tofo ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


der Deulſchen Seewarte. 


, dër 
in medizinischer Schriftſteller Pr. sam kol. 
wei „Wessen Alu leicht durch die a ele, dek 


der ijt gewöhnlich geſund an Leib 
5 wë ati enn Gejundheit 2° Se 
Lebens⸗ und Arbeitsluſt im wenn 
Im entgegengeſetzten Falle, 
träge und ſchwer im Organismu 


u 
Der] demnach der Menſch krank an eib und Arbeits 


f t 
niedergeſchlagen, ohne Lebensluf 0 N 
de fein. ine ſiche 
Verkehrs f dai tatſächlich der Fall und hat fe S t 
Arſachen. Meni in en ON ` 
Wir willen, Eer E auflebt, (hal in, 
au i u v ni ; u 
Kin Apukberöares Gefühl der Fat a e 
S Sch, De Lues I ES: Ji Se 
Leiſtungsfähigkeit fih ſteigert. en ini 
als ST wird durch bie 7000 Lunge. In 
atmet. Sämtliches Blut durchſteſ gt denn Du o 
und wird dabei mit Sauerſtoff gelä jo "data fü 
normale gejunde Blut ift demil ſtreben I 
geſetzt, daß der Sauerſtoff das e D 
mit ihm zu verbinden. 8 ſchaffenbel g In 
Sit das Blut von ungeſunder e E Eeer L 
tan es nicht genügend Gaueritofi ane A A 
fehlt der Sauerſtoff, jo kann der Org en ? u 


m 

aufgenommenen Nährſtoffe nur mg af 100 E. 
arbeiten; ſtatt in Lebenswärme H e nugi "A 
gewandelt zu werden, beſchweren ure D 

Blut mit Zerſetzungsprodukten den ſtellen 
machen es dick und träge, und ſogeng je 
allerlei Leiden ein, bejonders du onair 
Stoffwechſelkrankheiten und Zirkula 1191 d 
Hierher gehören u. a.: Appet! te Ertel, 
ſchlechte Verdauung, leich ach o 
barkeit, Blutandrang {a oh, 
Kopfe, eg 5 A4 7 
keit, Ausſchkäge und Pickel, tis 
j Gicht, Rheuma g 
"Rorpulendr 


K 
B Ratarrhen, 
tmungs⸗ und i den 
und viele andere Leiden. eck, Matt 
Es hat in ſolchem Falle keinen Zw ane Die 
Gik des Leidens zu behandeln, das Be nl 
mab 1 0 5 0 8 muß eine 10 
utauffriſchungskur erfolgen. mei 
Wer das einſieht, dem wird es ohne if, 
Har, warum mit dem berühmten Dr. Erfolge vo 
Blutmittel „Renascin“ jo wunderbare Dame als 
ielt wurden. So ſchreibt z. B. eine 
ad Reinerz: it ſe Tau 
Teile ich hierdurch mit, daß ich ſeit mit Bag 
Ihr „Renascin“ gebrauche und zwar ai Wf, 
Erfolge. Ich bin jeit drei Jahren leid) 
leidend und litt in letzter Zeit an ee 


gut 


für Ma 


Ich kann es nicht unterlaſſen, N 
prodeweiſe und lo kostenlos zugeſch att A 
„Renascin“ ſowie für die zweite auf mensi 
erfolgende Sendung, weil Ihr Renard Wi 
vorſchriftsmäßig angewandt habe un inen 
großartig erſtaunende Erfolge zeitigte, meine 
beſten Dank auszuſprechen. Nicht nur ai 


Hamburg, 5. November 1910. meinem ſchwachen Nervenſyſtem ſich e 
Š e S 8 2 K mir anhaftenden Eigentümlichkeiten. P ai 
Name der JS „| 4 5 S 8 gen uſw., ſondern auch ſchlechter Stuhlg ai Ka 
Beobachlungs⸗ JE 5| SS Weiler |A E ese tigkeit und das, wie man jo im Leben tid, 
‚Station S=] RE E o 35 fe | pflegt „Zu nichts Luft haben“, ja was ier) 
E H E | mehr überraschte — da ich auch etwas der a, j 
Borkum 745.0 S W |halbbededt 5 446 war — die Zahngeſchwüre, find von Ze potit SI I 
Hamburg 745,6 GSW |bevedt 3| 01745 Ihr 101. „Renascin“ anwendete, von mi mich . D 
Swinemünde 745,5 S W bedeckt 4| 01745 pflegt, „Zu nichts Quit haben“, ja wa tes Bn u) 
Neufahrwaſſer 744,9 S W heiter 20 742 entwichen. Kurz, die Zirkulation des e 
Memel 739,5 WN W bedeckt 6 3738 der Grundſtein der Geſundheit ift durch D'i guth 
Hannover 7478 SW baldbedet 4 1 748 wend Renasein“ wieder jo feſt an 3% 
Berlin 767,5 SW wolkig 3 0 746 eck ung Bi D 1 5 er inten wi E 
Dresden 7496| W S W wolkig Bao daß ex wohl Tune kram wien I 
Breslau 750,1 S bedeckt 4 31745 | „Renascin“ einen tatſächlich wohltätt es eilig 
Bromberg 1490 S W woltig ; 3 är, onf das e e hat e So 
Meg 750,4 ede jeden und weil ich gemerkt habe, 20 fun ] i 
Frankfurt (Main) 749,2 SW |Dunit Di 4 749 nicht nur ein Heil-, ſondern auch faden aufe f 
Ee EE 5 6783 mittel ift, jomit auch einem jeden Gefu RR 
ünchen 211 wolkig wärmſte empfehlen. f d 
Buofpibe — 2 I Z | III] dnie Jaſchriften liegen zu ebe = A 
e a aneha Deroo aa A 
Ile g-i — — = Cem N Du. ) 1 W Ah | 
Paris ; 750,0 S Dunſt 0 0 745 den guten Erfolg Garantie geleiſtet wird glich. ? 
1 ` S , gelen ert" nr D] 
Bliſſingen — — — — —— man jedem eine koſtenloſe Prüfung te bei ine 
Shriftianfund — — — — —— [Wenn man nämlich einfach durch Poſtkarte 9 e 
Skagen — — — — — 4 — 3 o d 5 il at 
innen 742,8 WSW | Regen 5 11744 Pro use eg e ene eg mt üch⸗ e 
$ — a ` HI 2 in 12 i 
Sagen e ee eee, 4 N 1 dieſelbe koſtenlos zugefandt: zugleich folgt eden v, N 
Haparanda 737,5 N bedeckt 374 S S Maar jed wÝ 
Arhangel 745,5 060 |bededt — 9 9750] lein mit, welches ausführliche und ür. der zu GN 
St. Petersburg 730,7 SS W Schnee — 16 732 ſtändliche Aufklärungen über das WER S 
Niga 734,9| WSW bedeckt 0| 9175| Ihiedenen Krankheiten enthält. u tei ye, 9 
Warſchau 740, ® bedeckt 20743 bekommt man koſtenlos. SA fende a og alt | be 
Wien — — = — | =f ein, ſondern nur feine ge eſſe, d | 
Rom 7558 S W bolbbedegt 14 aber) ZOO nu . genaue Adreſſ * d 
Hamburg, 5. November, 95 Uhr vorm. Depreſſion 2 + j | h 
von nordwärts verlageriem Minimum über 730 mm vom Di eps! e. wir A VW 
Finniſchen Buſen bis Nordmeer, Biscayaſee und Alpen aus⸗ af 


gebreitet, Teilminimo über Jütland und Kanal. Witlerung 
in Deutſchland: ziemlich trübe, melſt ſchwache Südweſtwinde 
und außer im Süden etwas milder, hatte verbreitete Regenfälle. 
— — —ñññ— — 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 6. November: 
Wolkig, zeitweiſe heiter, kühler, Nachtfröſte, ſtrichweiſe geringe 


Niederſchläge. 


6. November: 


7. November: 


(Dienftitelle Bromberg). 


Sonnenaufgang 7.06 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.21 Uhr, 
Mondaufgang 11.53 Uhr, 
Monduntergang 6.25 Uhr. 
Sonnenaufgang 7.08 Uhr, 


Sonnenuntergang 4.19 Uhr, 
Mondaufgang 12.46 Uhr, 


Monduntergang 7.19 Uhr. 


iſt und 
bleibt 


a fi WW 
Die rieſigen Fortſchritte in der Bekämpfung de dan í 
ften, bisher unheilbar gehaltenen Krankheiten gen Lë d 
wir den unermüdlichen Arbeiten und Erfinden ift dr 
hafter Aerzte und Naturforſcher. Erft jingi des 1 Ké 
Ehrlich mit feiner epochemachenden Grp, Kar? EI 
ſerums hervorgetreten. Nur die Epilepſie, Heilen KN N 
Å 


NV 
N 
d E E 


lichſte aller Krankheiten trotzte bisher allen licher 
— Nun iſt auch auf dieſem Gebiete ein erfreuli des j 
zu verzeichnen. Den raſtloſen Bemühunge á ift dai A b 
Deier Spezialarztes Dr, Alexander B ab d 5 
lungen, ein Heilverfahren gegen Epilepſie in raſchen A 
zu bringen, deſſen Heilreſultate geradezu über, Se 2 
nennen find und dem Erfinder einen großen Or, Lobe, $. 
Behandlung der Epilepfie verſchafft haben, gnit (A 4 
(Badapeſt V., Große Kronengaſſe 18) erteilt 9 Ee, 
die von Patienten, oder deren Angehörigen 1 . 


richtet werden, bereitwilligſt Auskunft. 


MAGGI wize 2 f 


Au 
Sowohl in Feinheit des Geſchmacs, als auch MM af i 
giebigteit und Billigkeit fleht fie unerreicht da. SCH . 
haſteſter Bezug in großen plombierten 8 f 
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3, MAGGIS gute, same Küche.“ 
E gute, sparsame Ke 


e | Anfprache an die Bevölkerung 


über 


ut die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung 


„ ſomie der Viehzählung in Preußen 
Ip 

F Ahr DI dem am 1. Dezember 1910. 

E 


iw wieber Dezember d. Js. kehrt in Preußen wie im ganzen deutſchen Reihe der Tag der Volfs- 

J a Be verma e unbedingte Notwendigkeit regelmäßiger Aufnahmen dieſer Art iſt allgemein anerkannt. 

in i Ge Ge fie zu enibeh: en, das ſich mit Sicherheit über fih ſelbſt und die erſten Bedingungen feiner 
{ iche 


röße, über Zohl. Geſchlecht und Alter, Familienſtand, Beruf, Religlonsbefenntals und ſouſtige 


d 10 nich nur dla nie feiner Angehörigen unterrichten will. Die Ergebniffe der Volkszählung dienen aber bei! 


d E mancherlei als Hilfsmittel wiſſenſchaftlicher Eriorihung michtiger Werhäl d 
f N : ger erhäliniffe des Volkslebens, ſondern auch 
d Vis d praktiſchen SÉ 118 eins e e Einkünfte und Laſten der einzelnen Bundes⸗ 


— wie 


und A gp emg der Münzprägung, zur Ordnung vieler Verhältniffe, welche ſich nach der Volkszahl richten $ 


site Juftändigkeit von Behörden der allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung von Stadtkreiſen 


„auf den allgemeinen Verlauf des Zählverfahrens zeigt aber ſogleich, daß der Bevölkerung 
dateien Toclnsmäßia nur wenig Arbeit und Beläſtigung erwächſt. 
io 


n wagen vom 28. bis 30. Nonember d. Is. werden im ganzen Staate Zähler, insgeſamt wohl eine 
L derember su d 


ge 
wë 
e 
k 
H 
pit 
el⸗ 
ms 
S Br Aie Bensi 9 ſowie je eine Muſterausfüllung für beide aufgedruckt ift, dient ein „Zählbrief D“. 
d a) die altungsvorftände haben nur 

a b) Ablpapiere in Empfang zu nehmen, 

ae 

h 

H 

p 

1 

` 

j 

1 

$ 


Ea a i 7 der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete Vertreter ausfüllen zu laſſen und 


halt a 
ch d 
Werden erer V 


1. Dezember d. Js., mittags 12 Uhr ab, zur Abholung durch den Zähler bereit zu 


ſe gen die Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. N 
f orgiat aueſte Beantwortung der Fragen nach den Unterabteilungen der ‚einzelnen Viehgattungen muß 
Au oder rück verwendet werden. da nur hierdurch eine ausreichende Kenninis der Zuſammenſetzung und 
"JW Watgen) S ſchreitenden Entwidelung des Viehſtandes gewonnen werden kann. Dieſe Kenntnis ift 

ere teft ihe Zwecke, ſo u. a. für alle Maßnabmen zur Förderung der Viehzucht, unentbehrlich; ins- 
Ben gewon geſtellt werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung nötigen Fleiſch⸗ 
Die Zzmen werden können. 


ü 
Neder Zu erfolgt wieder nach viehhaltenden Haushaltungen. 


e Vie „ weldallungevorſteber oder fein Stellvertreter hat das ihm gehörende oder unter feiner Obhul bes 
um Io, Ta der Nacht vom 30. November bis zum 1. 64 ay 1910 eu dem Sé rk fr 
er Ric Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in diefe wahrheitsgetreu einzutragen. abei ſin 
An, ie 10 0 der e Gili ungen SA zu beachten. 
en wenn auch o Dung ilt eine ſelbſtändig zu bewirkende Erhebung. Wenn es daher aus Mangel an geeigneten 
d Kg befaßt 1 ſach nicht zu vermeiden ſein ſollte, daß dieſelben Zähler mit der Ausführung beider Auf⸗ 
i BR erden, jo find doch die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt zu 
he ù Die 8 ch Zählpap 
W ti o 
o Wm Der der Zählpaplere der Volks. wie auch der Viehzählung find nicht zahlreich, dabel durchweg 
a Wan Ri Phen nd werſänglch. Niemals werden die durch beide Zählungen gewonnenen Nachrichten über ein⸗ 
w dä id e ben eren Beſitz veröffentlicht oder für andere als ſtaliſtiſche, beſonders auch nicht für ſteuer⸗ 
15 h in t ei ul. Die aus den Zählpapieren gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, 
Nr tend er Naelne Menſch und feine Viehhaltung nicht mehr erkennbar ift.. Die Zählpapiere ſelbſt werden 


n uſw. nie 


ch biwektrauensvolles Entgegenkommen der Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der ganzen Bevöl⸗ 
Zatamna der nicht 5318 Staate, fondern von den einzelnen Gemeinden gelieften Fragen dürfen 


r ei 

Ulen À 
der gote 
Gelin debehörde, das Ehrenamt eines Zählere zu übernehmen, bereitwilligſt Folge leiften werden. 


ën, ZC beider Aufnahmen hängt wesentlich von dem Zuſamenwirken der Zähler mit den Hause 


e Ta 
EE 


e Empfangnahme der Zählpapiere ſowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung — auch 
der SE ſelbſt nicht zuhauſe fein ſollte. Die Zähler genießen in der 
Pflichten den beſonderen Schutz der Geſetze; es wird wohl kaum einer von ihnen dieſen 
„ ſondern alle werden ohne weiteres die Rückſicht finden, die jeder für das allgemeine Zeite 


che Jamie och in geeigneter Weiſe, etwa durch Beſprechung in den Gemeindeverſammlungen und in den 
Ki Oder ae die amtlichen an und die Tagespreſſe — welch' letztere ſich durch Abdruck dieſer An⸗ 
i si — Verbreitung einer ſonſligen eniſprechenden Belehrung ihrer Leſer ein großes Verdienſt ` et 


Aber äere, Iweg der bevorſtehenden Zählungen zur allgemeinen Kenninis zu bringen. 
SSU u ver 


3 ſtatiſuſche Landesamt wird das Seinige tun, um die Ergebniſſe beider Aufnahmen mög⸗ 
w Vo smo ten und fie durch ausgiebige Veröffentlichungen für Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſen⸗ 
Setli fabri nutzbar zu machen. : \ 


Königlich preußiſches ſtatiſtiſches Landesamt. 


; Dr. Blenck, 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat, Präſident. 
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19 (Lad i 
u beachten. Ze 


naben- Ulm ui 


in grösster Auswahl. 


Wat N. Schendel & Sandelowsky, 


Ecke Baderstr. 
5000 u. 10000 Mark, 


Vorzügliche 


weiße Eßkartoffeln 


Magnum bonum tr. 2 Mu. frei] Grundſtücke zu zedieren. Gefl. 
| Haus. Beſtellungen 1 an i von Selbſtdarlehern unter F. B 


9 die Wahl von Abgeordneten zu den Kreis- und Provinziallandtogen, das Verfahren bei SZ 


bme von dem Umfange der Volkszählung ift natürlich ohne erhebliche Mühe nicht durhzue ` 


arüber, bei den einzelnen Haushaltungen voriprechen, um für jede vom 30. November bis | R 
>. vorausſichtlich dort übernahiende Perſon eine „Zählkarte A“ und für jede Haushallung ein 
eichnis B“ zu überreichen. Als Umſchlag für diefe Papiere, dem zugleich eine „Aulellung C“ 


ählungen, welche das notwendige Material für die Beurtellung und Bedeutung des Vieh⸗ ; 
n gezähl olkswülſchaft zu liefern haben, find der Bevölkerung ebenfalls bereits bekannt und geläufig. 


J Sonder-Verkaufs 
flür Kostüme. 


Dienstag 
den 8. November, 


Mittwoch 


Montag 


den g. November. 


den 7. November, 


An diesen 3 Tagen stelle ich einen grossen Posten Kostüme zum Verkauf 8 
und gewähre ich auf meine streng festen Preise 20%. Nur neueste Fassons 
in bekannt besten Qualitäten. j 


jii rl A. ls am) 


Breitestr. 30. 


— 


doll: 


— — F — 


Guſtav⸗ 


Heinrich Netz. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. gratis. 


Sonntag den 6. November (Reformatlionsfeſt), 


nachmittags 5 Uhr, 
in der neuſtädt. engl, Kirche. Feſtpredigt: Herr Diviſionspfarrer Müller. 


Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 


eſänge des neuflädt. evangl. Kirchenchors. 


In Anſchluß daran Mitgliederverſammlung in der Kirche. Jahresrechnung. 


Vorſtandswahl. 
Hlerzu ladet freundlichſt ein 


der Vorſtand. 
Fr. Endemann. Fr. C. Kordes. Fr. Laengner, Fr. Mackensen. 
Frl. v. Muehlbach. Fr. II. Schwartz. Brunk. Fischer. Hahn. 
Herford. Jacobi. Dr. Helstar tner Moritz. Rittweger. 
chmidt, 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 6. November d. 32.: 


LE 


Sireihlonzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Behrend. 


Die neuerbaute Glasveranda iſt gut geheizt. 


Reltaurant 2. (lun haller, 


Leibilſcherſir. 41. 
Zu dem am 


Sonntag den 6. d. Mts. 
ſtattfindenden 


Einzugs- Ball 
ladet freundlichſt ein 
i W. Bartz. 


Kein Preis- 
Aufschlag! 


rr —— 
Vertreter gesucht! 
Otto facob > 


sen. 
Friedenstr. 


Berlin 75 6. 


Süßenlingarwein 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Medizinal⸗Ungarwein 


zu 1.60 Mk. den Liter empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Jede Frau 


2 nn bei ALTE nur meinen bes 
0 tellige otheken, auf ländliche rühmten, ärztl. empfohlenen amerikan. 
5 Meldg. Irrigator (4,50 M), Spülpulver (1,50 

100 M.), Frauenlropfen (3,50 M.). Aust. 


©. Blecher, Leipzig 29. 


erein zur Anterſtützung 
durch Arbeit. 
Verkaufslokal Schlllerſtr. A 
Schürzen, Strümpfe, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer⸗ 
tücher vorrätig. 
Nähſtube Araberſtraße B, 3. 


Beſtellungen auf alle Arten Wäſchege⸗ 
genſtände werder hier entgegengenommen. 


| Ziehung 17.November 


Lotterie 


der Grossen Berliner 
Kunstausstellung 1910 
Hm ungünstigsten Falle gewinnt E 
jedes 10. Los eine Uriginal- 
3 lithographie,ausserdemGewinne 
im Werte von Mark. > 


[Los I Mark. 
Eine Serie von 10 Losen, auf 
die ein Gewinn entfallen muss, 
10 M. Porto u. Liste 25 Pl extra. 


Zu haben bei Königl. Preuss. 
i Lotterie-Elnnehmern u. In allen d. 
Plakate kenntl Verkaufsstellen. 


A Lose - Vertriebs - des. 
K Berlin N. 24, 


| A. Moliing, Hannover. 
"`" bien ` 
Cilsiter Käse, 


er Pfund 88 Pf., gibt ab. Probes 
Pe fendung per Nachnahme. 


Nolktrti Espenwerder 


bei Hardenberg (Weſtpr.). 


Prima österr, Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


Mutterboden, 


2—300 cbm, billig abzugeben 
Baugeſchäft M. Müller, 
Thorn 3. 


Jahresfeier Feucht⸗Piipe 


(Kartofſelrückſtände) 
un per Waggon oder Geſpann, à 
0 Pfg. pro Btr, ab Fabrik 


Stärkefabrik Thorn. 
100 Waggon 


friſche Schnitzel 


offeriert dilligſt in Wagenladungen 
franko allen Stationen 


Emil Dahmer, Bromberg. 


Zu verkaufen 


Ganghare Wagenhauerei 
mit reichlicher Kundſchaft krankheitshalber⸗ 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Befchäftsftefle der „Preſſe“. 


Wohnhaus mit mittl. Wohnungen 
(Bromberger Vorſtadt) iſt umſtändehalber 
unter günſtigen Bedingungen zu vers 
taufen oder gegen eine Bauſtelle zu 
vertauſchen. Zu erfr. in der Geſchäfts 
der „Preſſe“. 

Gul gehendes 


Gasthaus 


in der Nähe von Thorn in einem Kirch⸗ 
dorfe wegen Todesfalls mit oder Land 
ſofort zu verlaufen. Zu erfr. 

Thorn, Coppernikusſtr. 25, Lad 


Eiſerner Kochofen 


indartl eht zum Verkauf bei 
f ne der, Lindenſtr. 8 
Unmfländehalber ganz neues 
Klavier 


(900 Mk.) für 780 Mk. verkäuflich. 


Zu 
erfragen der Geſchäftsſt. d. Baue 
Drei faft neue 


|3ahlmeifter » Heberröde 


und zwei e ee 


jowie ein Bahnaſſiſtenten⸗Überroch 

und ein Degen und ein Polizeirock zu 
verkaufen. Zu erfragen 

Thorn 111. Mellienſtr. 112, i. Laden. 


H * 

1 eiferner Ofen, Peau 
ration, ift billig zu verfaufen bet 

Florkowski, Bacheſtr. 12, 


Remington-Schreihmaschine 


faſt ganz neu, ſteht billig zum Verkauf 


bei R. Strassburger, Brüdenftr. 17. 
Wegen Trauerf 2 neue Winterhilte 

(Glocke) u. 1 dunkelbl. Koſtüm, Gr. 44, 

billig zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 15. 
Zu sa von 1 bis 3 Uhr. 


hlelder- wg Waltelpind 


billig zu verkaufen. 
J. Kuflewskl, Culmer Chauſſee 123. 


Rußbaum⸗Damenſchreibtiſch 
und geſchloſſener Gaskocher preiswert 
u verkaufen. Zu erfragen in der Ges 
chäſtsſtelle der „Preſſe“. 

vieler Art, weni 
Nutschpagen gebraucht, teils 
neu, u. Federrollwagen billigſt. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68 


* 


Gew Zare, 5 Proz., Ratenrück⸗ 
zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selbitgeber Diesner, Berlin 107, 
Belle⸗Allianceſtraße 67 (Rückporto). 


. —. asiaa eedan 

ohne Bürgen, 

Geld⸗darlehn Ratenrülcgahlüung 

gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
chönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


23500 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 
Ei 918% Bromberger Vorſtadt, ſofort 
geſu 

Angebote unter 23 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


auf gutgehendes Reſtaurationsgrundſtück 
nebſt 15 Morgen Ackerland hinter 31 000 
Mk. p. bald geſ. Angeb. unter R. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Sternberg, 


36 Breiteſtraße BG. G 


| Montag den 7. November: — Dienstag den 8. N = Mittwoch den 9. November: | 


Borverhanf Sonntag den 6. November. — Vorverkauf Sonntag den 6. got $ | 
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Stück weiße Teeſchürze mit Träger 1 Stück Mädchenhemde, guter Stoff, Länge Stück Teeſchürze mit Träger, 7 Arten, 


ehr gutes Klavier auf un⸗ 


ey Angebote mit Preisangabe unter 
a an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


tel telle der Sr, 


1 1 Stück Damen- Hatna 

2 „ Tandelſchürze 50 460 cm, 1 „ Wirtſchaftsſchürze, breit, gute Handtücher (3 Arten) 

1 „ Taoͤndelſchürze 1 Knabenhemde, guter Stoff, Länge] 1, Gummi⸗Damengürtel, 5 Arten, Haargarnitur, 3- oder 6 teilig AN 5 

1 „ Knabenſchürze, 2 Arten, 4055 cm, 1 „ I. Sammet⸗Gummigürtel Bandmiederkorſett 

3 „ feine Halsrüſche 1 Sportgürtel 6 „ Batiſt⸗Taſchentücher, ſeidenartig, Tülläufer oder Komodendecke 

1 „ moderner Lackgürtel 1 modernes Jabot 3 „„ ſeidenartige Herren⸗Taſchentücher Tülläufer und 2 Deckchen 

1 „ ͤ Matroſenmütze 1 Haargarnitur, 6- und 3 teilig, 12 „ oder 6 Stück I. wß. Taſchentücher Untertaille mit Stickerei 

i „ Jockeymütze mit Ohrklappe 1 elegante Herrenſelbſtbinder 1 „ Handtaſche, verſch. Formen, moderner Ballſchal 

1 „ Knabenmütze, Baſchlickform, 1 Untertaille (Stickerei) 1 „ Schlafdecke Knabenmütze, Baſchlickform, ) 

6 „ gute weiße Taſchentücher, zwei | 1 gute Winterhandſchuhe, geſtrickt 10 , imit. Ledertücher bt. Garnitur (Serviteur u. Man 
Arten, oder Trikot, alle Farben, L „ Kopfkiſſenbezug mit Spruch Strumpfhalter 

3 „KH bunte Herrentaſchentücher Kleiderbürſte und 1 Hutbürſte 1 „ elegante Herrenſelbſtbinder modernes Jabot 

6 „ Kindertaſchentücher Kleiderbürſte À 8 Mädchenhemde, guter Stoff, Länge Knaben⸗Sweater 

1 „ . Zülläufer Kopf Fichus, gefüttert, 605490 í em, Herren⸗Kragen, 6,7 cm hoch, 

1, KFülldecke, 50X50 em, Handarbeiten: 1 „, Klnabenhemde, guter Stoff, Länge Herren⸗Normalhemde 

2 Tülldecken, 35435 em. Kiſſenplatte, vorgez., 60x65 em, Herren⸗Normalhoſe 


4,50 m Madap.⸗Stickerei, Doppelitoff, 

4,10 m Schweizer Stickerei, Batiſt, 

1 Stück Frottierhandtuch 

1 Stück woll. Korſettſchoner 

1 Paar Hoſenträger 

1 „ Damenſtrumpfhalter 

1 „ Kinderbeinkleider, Länge 40 bis 
55 cm, 


1 „ Damen⸗-⸗Portemonnaie 

1 „ Autoſchal (Kragenſchoner) 

3 „ Wiſchtücher, Häkelart 

3 „ gute Scheuertücher 

1 „ Herrenſocken, reine Wolle, 

2 Herrenſocken, Vigogne. 

W h 


j Parzellierung geeignete 


Landgrundſtücke 


oder Gaſthöſe mit Land werden; 
ſtändig geſucht. 
S. Popa, Bromberg, Parzellie⸗ 


i rungs-Bureau, i 
Viktoriaſtr. 7. — Telephon 858. G 
d 


Offeriere: 


Grog⸗Rum, 


per Se Mk. oe 2,00, 225 2,50 


Abrahami (J. ür), 
| 


gefähr 1 Jahr an einen Be 


& Stelengefufe o 


dir Soul 


Maſchinenſchreiber, mit guter Zenit 


d Dud, und Telephon-Anlagen | 


Korreſpondent oder Fakturſſt. Gefl. naeh. 
g ehaltsangabe unter U. N. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ a f 


r 
Schueiderin 1 9 ze ; 


ung. Zu erfragen in der Ge- 
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EE tere 


Elektrische Neuheiten, 


'Taschenlampe d 
Elektrische 


werden prompt und 
billigst ausgeführt. 


Topflappentaſche, geſtickt, 
Topflappen und 1 Lampenputz⸗ 
taſche, vorgez. 

Marktkorbdecke (Javaſtoff), vorgez. 
Stubenhandtuch, vorgez. 
Klammerſchürze, vorgez. 
Frühſtücksbeutel, geſtickt, 
Küchenparadehandtuch, vorgez. 


Kiſſenplatte mit Volant, modern 


vorgezeichnet 
Bürſtentaſche, geſtickt 
Zeitungsmappe, geſtickt 


Bürſtentaſche oder Zeitungsmappe, 


vorgezeichnet. 


ILL 


12 „ I. Toilettenſeife 
9 m Madap.⸗Stickerei, Doppelſtoff, 
4,50 m Madap.⸗Stickerei 
S Stück Frottier⸗Eßlaͤtzchen 
Bettvorleger, imit. Perſer 
I. Scheuertuch . 
woll. Korſettſchoner mit Armel 
prima Hoſenträger 
Autoſchal (Kragenſchoner) 
Paar Frauenſtrümpfe, geſtrickt, 
„ Damenſtrümpfe, fein reine Wolle 
„ Herrenſocken, reine Wolle 
Stück gefütterte Untertaille 
Paar Trikothandſchuhe, alle Farben, 
„ I. Winterhandſchuhe, geſtrickt oder 
Trikot, alle Farben. 
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| Grammophon- att Alex Bei) ~ ai 


Culmerstrasse 4. 


Grösstes Spezial-Geschäft am Platze 


| Spezial-Geschäft | |ürammophone und Platten] 


Plattensprechmaschinen 


mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Nik. 20 an. ; 


| Grosse Doppelplatte v. Mk. 1,50 an. 
Deutsche, polnische, italienische, französ. Aufnahmen. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. 


Konzert-Platten nen, Elektrisier-Apparaten, Ze 

phonen, Elementen, Glocken, Ta- 

bleaux, Aus- u. Umschaltern, Glüh- 

lampen, Fassungen, 

toren für Licht und 

| sowie alle Zubehörteile 
zu billigsten Preisen. 


von 
Caruso, Farrar, Tetrazzini, Destinn ý 


u. a. 
in grösster Auswahl stets am Lager. 
. — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.. 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. 


H mittel-Apparaten, 


Tablettdecken, vorgez. 
Nachttiſchdecken, vorgez. 


Staubtuchtaſche, geſtickt 
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bessere Spielwaren. 


Grösstes Lager von 
j Präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- MR | au erft. i 
Influenzmaschi- A 


Handarbeiten: 1 
mod. Kiſſenplatte, ö Art., vol 
Klammerſchürze, geftr. oder vorge 
Kaffeewärmer, vorgez. 
Waſchtiſchgarnitur, vorges. 
Meſſer⸗ und Gabeltaſche, v vorge 
Paradehandtuch, vorgez. 
Beſenvorhang, vorgez. 
Marktkorbdecke, Java⸗Stoff, 


Paradehandtuch (Stube), of 
Klammerſchürze, geſtickt 


Sammelkiſtenplatte, geſtickt 
geſtickte Bürſtentaſche mi 
1 Kleider⸗ und Hutbürſte. 
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onioni en Gefahren auch jetzt noch trotz der 
j ao antengewehre die Jagd auf die 
GE verknüpft it, mag man aus 
| 14 5 is ſehen, das der bekannte Afrika⸗ 
u beſtehe SS chomburgk auf feiner letzten Reife 
der vie 10 "les intereſſante Abenteuer ift 
uche a die der Verfaſſer demnächſt in 
erzen Aft r dem Titel: „Wild und Wilde 
als J SC rikas vereinigen will und mag hier 
i e feinen Platz finden. Schomburgk 
Rau \ 
Som ` eineinhalb Stunden vom Lager im Jiam 
dährten on Dkafritas entfernt ſichteten wir die 
ll, Nach drei kapitalen Bullen, denen wir 
het Herde Se entſchloſſen fie ſich, ihre mit 
don ſpät Ges Sech Liebchen aufzuſuchen. Es war 
| EK Elefanten, achmittag geworden, ohne daß wir 


8 1100 Geſicht bekommen hatten. Eine 
y SCH ging ich, einen guten Platz für 
träger ſuchend, nichts ahnend vor meinen 
entao n einher, als ich einen ſtarken Bullen 
c auff henne 1o. 
dein Ge W Dinter mich, worauf mir ein Träger 
1 = 600 in die Hand ſteckte. Ich lief auf 
hit einem y zu, der mich über einen Buſch hinweg 
5 deiter, fo 9 5 anblinzelte. Nur wenige Schritte 
U die Schl er meinen Wind gekreuzt. Ich zog 
E = und wie vom Blitz getroffen 
zuſammen, um ſich jedoch ſofort 
lichten ern und flüchtig zu 1 1 2 Im 
i Auf ar ging es etwas bergab, ſodaß ich 
ei Gë rung des Elefanten zum Wettrennen 
Ge be ihm, ſobald ich freies Schußfeld Hatte, 
ent SCH hinten aufzuſetzen. Hier, wo doch 
N te Lë Gelände mir günſtig war, konnte ich 
e Ch 85 wie doch der den Elefanten eigene 
$ ett 29 enn ich bin ein ziemlich guter Läufer, 
eh E konnte ich kaum mit dem Tier Schritt 
ein dichweige überholen, und daran war nicht 
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Sa ieh p wurde es dem Alten aber doch zuviel. 
bort. int gie und machte dann kehrt, worguf ich 
gab meiner einem Baume Deckung ſuchte. Jetzt 
99 Bulia einen Schuß ab, und ich als 
Ki i Go eine ſelten gute Gelegenheit, zu 

tat es E ein Elefant zum Angriff übergeht. 
wung icht unmittelbar, ſondern, wie um in 
vorne na ommen, wiegte er ſich einige male 

hinte ch hinten; dann kam der Wedel gerade 
beſpreizten aus, und, den Rüſſel vorgeſtreckt, 
D hinter er jagte er — diesmal laut- 
Werfen em. Boy her, der — das Gewehr 
— die Flucht ergriff und mir auch 

o Augen entſchwand. Sobald der 
weitet les war Gewehr angekommen war, machte 
tist er geſchehe mir zu intereſſant, zu ſehen, was 
n würde, ſodaß ich — das Gewehr 
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wé ien, en 
te tia mi za ſchoß) und fing an, das Gewehr 
NM der A Rüſſel zu betaſten, um dann, ſo⸗ 
1 leneuaung gekommen war, daß es 
ebloſen Gegenſtand handelte, mit 
rde darauf zu werfen. 
fe, Ge Träger Longoma, der meine 
uh au SC mit %-Mantelgefäoflen, trug, 
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geſchehen wü Leben gekoſtet, was ihm ganz 
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3 Elefantenbüchſe und Reſerve⸗ 
un Die ſonſt garnichts mit einem Ge⸗ 
d Pürſchbüchſe hatte er im letzten 
abgenomm ich es wußte, dem fte tragen- 
en, fing er zen, und anſtatt mir Patronen 
Kaus und d Sa eigene Fauſt eine Elefanten- 
% er um war der S noch mit ⸗Mantelgeſchoſſen. 
dus den Elefant Schuß gefallen —öich weiß nicht, 
Tier pp Olten traf oder nicht —, jo war auch 
inter Longoma her. Jetzt wird 

lein Ungeporfam ſchon bitterlich 
i e Ga „mama, mama &!“ 
[3 davo efant ihm dicht auf den 
Un i an er zirka hundert Schritt ent: 
duch i no Si eigelaufen wäre. Ich konnte 
Jo, Šo den orher!“ zurufen, als der Elefant 
den Dës Se ſeines hinter ihm Her- 
ber lier 1 5 faßte, es ſich einmal um 
> m dann den Jungen hochzu⸗ 
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nn ieder 179 05 ſchmetterte er ihn nicht 
Ihn git de Baue pe, ſondern ſchien, nachdem er 
j die ER ſeſt gefaßt hatte zu verſuchen 
Sech lief ich re an Tpiehen. ; 
agen auf den ahn und brachte zwei gutſitzende 
ie ein 2 lefanten ab, worauf er den 
E alten ſich auch Le Handtuch in den Buſch warf. 
ewehr > wei ze Haut zerkratzte, fiel er doch 
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anſatz und ſprang zur Seite, aber zur falſchen; 
denn der Elefant, durch den Schuß ins Taumeln 
gebracht, kam ebenfalls dort hinüber, und als 
nächſtes fand ich mich gegen die Bruſt des Elefanten 
gedrückt, den ausgeſtreckten Rüſſel über mir, aber 
glücklicherweiſe zuweit, ſodaß er mich nicht windete. 
Ich warf das Gewehr hoch und gab ihm einen 
Schuß, der den linken Anterkiefer zerſchmetterte; 
dann warf ich mich zur Seite. Jetzt ſah der Elefant 
plötzlich einen zirka eineinhalb Meter langen, 
mannsdicken Baumſtumpf liegen, den er für mich 
hielt: er ſtürzte darauf los, riß ihn hoch und 
ſchleuderte ihn auf die Erde, um die Zähne hinein⸗ 
zubohren. Es ſchien ihm aber doch etwas zu hart, 
denn mit den Gehören fächernd, beäugte er es von 
beiden Seiten, wobei er ſich jedenfalls über die 
Härte eines Europäers wunderte; dann trollte er 
ſich einige Schritt weiter, um bald wieder haltzu⸗ 
machen und umzukehren, ſcheinbar, um uns zu 
ſuchen. 

Longoma war inzwiſchen, aſchgrau im Geſicht, 
zirka zwanzig Meter hinter mich herangekrochen. 
Ich hatte keine Patronen mehr und raunte ihm. 
verzweiflungsvoll die Worte: „Risasi, Risasi“ 
(Patrone) zu, ihn an mich heranwinkend. Der vor 
Angſt halb verrückte Bengel konnte mir nur immer 
wieder die Antwort: „hapana, hapana“ (ich habe 
keine) zurufen, trotzdem er einen wohlgeſpickten 
Gürtel mit meinen Patronen um den Leib trug. 
Welch ein Glück, daß mich der Elefant nicht ge⸗ 
wahrte! Ich hatte ſchon mein Gewehr gegen einen 
Baum gelehnt, um mich gänzlich auf meine Beine 
zu verlaſſen. 

Um die Sache kurz zu machen: der Elefant hatte 
genug, zog davon, um weidwund im langen Graſe 
zu verhoffen. Ich holte mir Patronen, und es ge⸗ 
lang mir, unter Wind einen Termitenhügel zu er⸗ 
klimmen, von wo ich dem zirka zehn Schritt entfernt 
ſtehenden Tier den Fangſchuß gab. 


Bis jetzt hatte ich noch keine Angſt verſpürt, 
nicht einmal meine Zigarette war ausgegangen. 
Jetzt aber, als ich die Zähne des Elefanten maß 
und Longoma an mich herankam mit den Worten: 
„Du, Herr, das war ne nahe Sache!“ ſchienen mir 
ohne jeden Grund plötzlich die Beine unter dem 
Leibe wegzurutſchen, und ein Gefühl heftigſter See⸗ 
krankheit überkam mich. Es war die Reaktion der 
Nerven, die auch noch längere Zeit anhielt und 
mich in der ganzen folgenden Nacht keinen Schlaf 
finden ließ. 


Neuheiten in Wäſche. 

Von M. Koſſak (Wien). 
(Nachdruck verboten.) 

Lange, lange find die Zeiten vorbei, da 
unſere Damen täglich eine gute Weile vor dem 
Heiligtum der deutſchen Hausfrau, dem 
Wäſcheſchrank, zubrachten, um die drinnen auf⸗ 
geſpeicherten Schätze zu bewundern und zu 
ſichten. Heute iſt das nicht gut möglich, aus 
dem einfachen Grunde, weil der Inhalt jenes 
Heiligtums zu wenig umfangreich iſt, um des 
täglichen Ordnens zu bedürfen. Die Mutter, 
die ihrer Tochter einen ganzen Schrank voll 
Wäſche zur Ausſtattung mitgäbe, würde wenig 
Dank ernten, denn in zwei bis fünf Jahren ſind 
die Hemden, Taſchentücher, Tiſchtücher, Bezüge, 
Handtücher uſw. ja doch unmodern und dann 
— was macht man dann mit ihnen? „Es iſt ein 
wahres Glück, daß die Waſchfrauen ſo viel 
Chlor nehmen,“ äußerte eine junge Frau, die 
einen ungeheuren Wäſchereichtum zur Mitgift 
erhalten hatte, „denn andernfalls hätte ich zu 
viel Mühe mit dem Moderniſieren der 
Sachen.“ Die Mama der Sprecherin, die die 
Worte hörte, war natürlich tief erſchüttert, 
denn ſie gehörte noch zum ancien régime und 
bemaß die Tüchtigkeit einer Hausfrau zum 
guten Teil nach ihrer inneren Stellung zur 
Wäſche. Ihre Tochter aber hatte kein Herz für 
dieſe, denn ſie ſchnitt von den ſoliden ſtarken 
Leinenhemden die Armel heraus, um ſie durch 
ſchmale ſeidene Achſelbändchen zu erſetzen, und 
führte ſie kurz entſchloſſen auf dreiviertel ihrer 
urſprünglichen Länge und Weite zurück. Die 
Mama konnte ſich lange nicht tröſten über den 
oberflächlichen Sinn der Tochter, die die ſchönen 
„praktiſchen“ Hemden ſo ruiniert hatte. 

Praktiſch? Waren ſie's denn wirklich? War 
denn wirklich die geſamte altmodiſche Leib⸗ 
Tiſch⸗ und Bettwäſche praktiſch? Sofern man, 
wie das zuweilen geſchieht, die Begriffe 
„häßlich“ und „praktiſch“ identifiziert, viel⸗ 
leicht ja, aber ſonſt ganz gewiß nicht, zum 
mindeſten nicht im Hinblick auf unſere 
modernen Lebensverhältniſſe, Gewohnheiten 
und Trachten. Wenn man z. B. die ehemalige 
Leibwäſche mit unſerer heutigen Damen⸗ 
garderobe zuſammen zu tragen verſucht, ſo er⸗ 
geben ſich die größten Inkonpenienzen. Letztere 
erheiſcht, um zur vollen Geltung zu gelangen, 
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knappe, kurze Faſſons für die Anterkleidung, 
dazu einen reichen Aufputz von Stickereien, 
Spitzen und ſeidenen Bänden, denn durch die 
duftigen durchbrochenen Bluſen und Einſätze, 
die faſt jedes Kleid — ſogar die ganz einfachen 
mit inbegriffen — vervollſtändigen, ſchimmert 
der Oberteil des Hemdes hindurch. Eine klare 
weiße Bluſe mit entſprechenden Armeln läßt ſich 
abſolut nicht über einem Hemde mit Armeln 
tragen, es würde das die ganze Toilette ver⸗ 
derben, folglich müſſen die Armel am Hemde 
wegfallen und durch Entredeux erſetzt werden, 
die den geſamten Ausſchnitt des Hemdes um⸗ 
laufen und durch die man zum Kleide paſſendes, 
farbiges Band leitet, das von und zu beiden 
Seiten in eine graziöſe Schleife geknüpft wird. 
Faſt noch eleganter, aber mehr für dekolletierte 
Roben beſtimmt, ſind Hemden mit breitem, ſehr 
klar beſticktem oder mit Spitzeninkruſtationen 
ausgeſtattetem Anſatz aus Tüll, den man unten 
rundbogig der Grundform einfügt. Durch ein 
Rollſäumchen zieht man ein ſchmales Bändchen, 
das vorn derart gebunden wird, daß eine ſechs⸗ 
bis achtmaſchige Schleife entſteht. Eine andere 
ſehr vornehme Garnitur kombiniert ſich aus 
einem Valencienneseinſatz mit Einſchnitten 
zum Durchziehen des Bandes und einer dar⸗ 
über genähten breiten Spitze. In beiden 
Fällen halten nur ſeidene Bänder das Hemd 
über den Achſeln zuſammen. Benutzt man 
Hemden ohne Anſätze, nur mit Handſtickerei ge⸗ 
ziert, ſo muß man darüber ein Batiſtleibchen 
tragen, das in ganz ähnlicher Weiſe wie die 
vorhin beſchriebenen Hemden garniert wird, 
nur mit dem Anterſchiede, daß man es vorn 
bis zum Gürtel einreiht. Die Beinkleider 
korreſpondieren ſtets mit dem Hemde reſpektive 
Leibchen und erhalten gleich dieſen Banddurch⸗ 
zug. Sie ſind zurzeit ſo weit, daß ſie Röcken 
gleichen, von denen ſie, den engen Kleidern zu⸗ 
liebe, die nur wenig Deſſous dulden, einen er⸗ 
ſetzen müſſen. Unter Umſtänden fällt der Unter⸗ 
rock ganz fort und man fertigt dafür die Bein⸗ 
kleider noch weiter und länger. Zu ſchwarzen 
und farbigen Spitzenbluſen wählt man Hemden 
von der nämlichen Farbe, denn wenn dieſe 
Bluſen auch mit Seide unterfüttert find, jo 
fällt das Futter doch für den kleinen charakte⸗ 
riſtiſchen Einſatz aus Säumchentüll vorn weg, 
und es würde furchtbar häßlich und unfein aus⸗ 
ſehen, wenn z. B. unter einer grauen oder 
blauen Spitzenbluſe ein weißes Hemd hervor⸗ 
ſchimmerte. Aus dieſem Grunde muß das Hemd 
die gleiche Farbe zeigen wie die Bluſe; ſcheut 
jemand die daraus erwachſenden Koſten, ſo 
ſollte er lieber keine farbige Spitzen⸗ oder Tüll⸗ 
bluſe tragen. Dieſe farbigen Hemden werden 
nicht aus Seide, ſondern aus franzöſiſchem 
Batiſt gearbeitet und mit zu ihrem Ton 
paſſend eingefärbten Spitzen beſetzt. Einer 
ſchwarzen Toilette mit ſchwarzer Spitzenbluſe 
läßt ſich eine etwas lebhaftere und doch ſehr 
diskrete Nuance verleihen, wenn man das dazu 
gehörige ſchwarze Batiſthemd reich mit 
ſchwarzen Spitzen und Banddurchzug in neuen 
Tönen. wie perſiſchblau, clair de lune, cle⸗ 
matislila, aubergine, coquelicot und chantecler⸗ 
rot putzt. Eventuell wirkt auch ein Hemd aus 
türkiſch gemuſtertem Batiſt und ſchwarzer Gar⸗ 
nierung ſehr hübſch. 

Für Prinzeßroben, die über einem Leibchen 
und ſeparatem Unterrock ſchwer einen glatten 
Sitz aufweiſen. hat man Anterzeuge aus Leib⸗ 
chen mit angeſchnittenem Rock, die aus weißem 
Batiſt und Lochſtickerei hergeſtellt werden. Der 
Batiſt iſt für dieſen Zweck von vornherein an 
der einen Seite mit meter⸗ oder wenigſtens 
halbmeterbreiter Stickerei und an der anderen 
mit ſchmaler zu verſehen. Da er nun ſehr breit 
liegt, ſo dient er in ſeiner ganzen Breite für 
die Länge des Kombinationswäſcheſtückes. Da⸗ 
durch, daß man ihn in feinen Längsſäumchen 
abſteppt, macht man ihn der Figur anpaſſend. 


Ganz reizend ſind die gegenwärtigen 
Damennachthemden. Sie ſchließen nie, wie die 
früheren, hoch am Halſe — was, beiläufig be⸗ 
merkt, auch ebenſo ungeſund wie unbequem iſt 
—, ſondern haben meiſt einen kleinen vier- 
eckigen Ausſchnitt, der mit Klöppelſpitzen, Iriſch 
Guipure oder geſtickten Tüllbordüren, in die 
man in eigenartiger Weiſe zackig ausge⸗ 
ſchnittene, beſtickte Batiſtſtreifen einfügt. um⸗ 
randet. Selbſtverſtändlich durchzieht auch dieſe 
Garnitur das ſeidene Band, das zur modernen 
Leibwäſche untrennbar gehört. Daneben be⸗ 
gegnet man viel den rund ausgeſchnittenen 
Nachthemden mit überfallendem Chantecler⸗ 
kragen aus pliſſiertem Batiſt oder Spitzen, den 
vorn eine volle Bandſchleife ſchmückt. Die 
Armel ſind bei den einen wie bei den andern 
halblang und offen, mit an der Innennaht an⸗ 
gebrachter Schleife. Für eine dritte Kategorie 
von Nachthemden pliſſiert man den Stoff durch⸗ 


dünnen, weichen Chiffon oder Batiſt und weg; dieſe gleichen, zumal wenn ſie aus Crepon 
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gefertigt 
kleidern. 

Reformwäſche wird heuer wenig oder zum 
mindeſten nur für ſportliche Zwecke getragen. 
Als ſchön und elegant ſind auf dieſem Gebiete 


ſind, vollkommen loſen Morgen⸗ 


nur die Hemden, Leibchen, Beinkleider und 
Röcke aus Seidentrikot zu nennen. Man hat 
in der Regel alle vier Stücke zu einer Garnitur 
vereinigt. Ihr Beſatz beſteht in ſchmalen, aus 
Nähſeide gehäkeltem Anſatz, durch den man ein 
ſtrohhalmbreites, litzenähnliches Bändchen aus 
weicher Seide leitet. Die darin vorherrſchen⸗ 
den Farben ſind weiß, creme und ſchwarz. 

Unter den Taſchentüchern find für elegante 
Toilette, oder richtiger geſagt, feſtliche, die rein⸗ 
weißen am beliebteſten. Entweder ſetzen fie ſich 
aus einem winzigen Spiegel aus echtem Batiſt 
und einem Rahmen aus Tüllſpitzen oder durch⸗ 
zogenem Tüll zuſammen, oder ſie beſtehen ganz 
aus Batiſt und ſind nur mit einer ſchmalen 
Plattſtichbordüre oder auch nur mit einem fein 
ausgeführten Hohlſaum umgeben. Das Mono- 
gramm iſt immer ſehr klein und unſcheinbar. 
Für die Straße bevorzugt man ſeidene Tücher 
in feuerrot, kanariengelb und weiß, doch ſind 
die letzteren mit einer farbigen, ſehr diskret ge⸗ 
zeichneten Borte umkränzt. Manche Damen 
lieben auch weiße, ſehr dünne, farbig 
languettierte Foulardtücher, die mitunter am 


Rande zarte eingeſtickte Streublümchen zieren, 


doch gelten dieſe nicht für beſonders vornehm. 
Tücher aus Leinenbatiſt mit gradlinigen, un⸗ 
gemuſterten Borten in grün, hellila, erdbeerot, 
gelb, grau, malvenblau und bräunlich dienen 
dem häuslichen Gebrauch. In allen kouleurten 
Taſchentüchern iſt das Monogramm in den 
Farben eingeſtickt, die das Tuch zeigt, und zwar 
wählt man für jedes einzelne aus dem Dutzend 
ein anderes Muſter. 

Auf dem Gebiete der Tiſchwäſche macht ſich 
zunehmend eine Tendenz für die ganz weiße 
geltend. Die mit farbigen Borten umlaufenen 
Damaſſeegedecke ſind nahezu von der Bildfläche 
verſchwunden. Neben weißem Damaſſee ſieht 
man viel glattes Leinen mit Hohlſäumen und 
Durchbruchborten. Zu dem Vornehmſten in 
dieſer Branche gehören wohl die mit einge⸗ 
ſetzten Spitzenmotiven und mit à jour⸗Arbeit 
im Biedermeierſtil dekorierten Gedecke. Was 
den Tiſchläufer anbetrifft, ſo wird er augen⸗ 
blicklich oft durch mehrere Milieus erſetzt, die 
Handarbeit jeglicher Art — Klöppelſpitzen, In⸗ 
kruſtationen, Durchbrucharbeit, Plattſtich⸗ 
ſtickerei, Friſch Guipure, Point⸗Lace und Filet- 
Anſätze, in die Blumenkörbe, Schleifen, Feſtons 
und figürliche Motive, namentlich Putten, ein⸗ 
geſtickt ſind, ziert. 

Verhältnismäßig einfach präſentiert ſich die 
Bettwäſche, doch iſt dieſe Einfachheit nur ſchein⸗ 
bar, da die Hohl⸗undteppnähte wie die ſchmalen 
à jour-Borten, die To charakteriſtiſch für ſie 
ſind, bei ihrer Herſtellung große Mühe und 
Akkurateſſe erheiſchen. Wer daher nicht in der 
glücklichen Lage iſt, ſich dieſe Sachen in tadel⸗ 
loſer Ausführung zu kaufen oder nicht ſoviel 
Zeit übrig hat, um ſie ſelbſt anzufertigen, der 
begnüge ſich lieber damit, Kopfkiſſen und 
Plumeau mit einem einfachen Batiſtvolant zu 
umgeben und den Bezug für die Steppdecke 
fünf⸗ bis ſechsmal zu durchſteppen. Auch das iſt 
modern und ſchick. 

Im übrigen möchte ich noch bemerken, daß 
all das, was einen ſo überaus koſtbaren Ein⸗ 
druck macht, wenn man ſeine Beſchreibung lieſt, 
ſich auch billig, ja in jeder Preislage herſtellen 
läßt. Erſtens kann man es nach Belieben ver⸗ 
einfachen und zweitens — wozu hat man die 
Imitationen? Mit Hilfe unſerer heutigen 
techniſchen Vorrichtungen imitiert man die 
jo treue und mühſelige Durchbrucharbeit jo 
täuſchend, daß ſchon das Auge eines erfahrenen 
Kenners dazu gehört, um das Echte vom Falſchen 
zu unterſcheiden. 
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Eine einfache, aber eindringliche Wieſenbe⸗ 
trachtung. Zur Erzeugung von 80 dz Heu pro ha be⸗ 


nötigt die Wieſe unter anderen Nährſtoffen etwa 60 kg 


Phosphorſäure. Daraus ergibt fich folgende Tatſache: 
Fehlt auch nur 1 kg Phosphorſäure an den erforderlichen 
60, ſo ſinkt der Ectrag gleich um ½ dz Heu. Man erſieht 
hieraus die große Verwertungskraft der Wieſen und wie 
man ſich ſchädigt, wenn man die Phosphorſäure bei der 
Düngung vernachläſſigt. Man gebe daher den Wieſen im 


Herbſt — in Verbindung mit Kainit — als Aufaugs⸗ 


düngung 6—8 dz Thomasmehl pro ha, eine Gabe, die 
man ſpäter auf 4—6 dz ermäßigen kann Sea 
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Getränk, empfiehlt in Flaschen u. Gobi 


Shorner Bramhall 


Kl. Marktstrasse 6. e 


Kokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 

Thorn den 11. September 1910. a 


Städtijche Gaswerke. 
Eine reichliche Auswahl in 
= um um, Schlitten gg 


Br hat ſtets auf Lager 
Ed. Heymann, Wagenfabrik, 


— Reparaturen werden La Geng 


Seidensfoff 
Farce 

ollstoffe = 
Waschstoffe Nee, Echar 
Kostämröcke N portofrei HalbferfigeRoben 
Sapons Fertige Blusen 


© e e Welundheilspjiege! © 8 Sie 
i / i s t 3 7 Zei y 
EE Dampfwäscherei . Matzdorff, ser E 
g 

110 


Kunsteis. 


Täglich frisch hergestelltes 


: \ 8 E ; dsle 
ufw, find in taufenden Familien in Gebrauch und finden täglich lobende Anerkennung. 7, 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonende, 
brobeſchachteln 1,20 Dik., 3 Schachteln für Jahresbedarf 3.20 Mk., bei Borein- eg, Doch Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. ei, GOA 


portofrei. Dieſes ärztlich empfohlene Hausmittel ſollte in Ge: Familie Aten und: Mat kostenlos. 
, auptverfanbftelte: Apolhetze iu Buchen im bad. wald. ae iefern : d 
e Aber, Apothene, Mart. 4. KS — yapahmestellen: Beiligegeistn, 17, Stroba 


EE Ee eh EE EE Er eh AE, 
Gegründet 18889 


Breite - Strasse 
Brüder-Strasse 
Scharen strasse 


er a er gestellte CS preiswerte Qualitäten: 


I Wo Oi o Wohlfeile blaugrüne Stoffe 
n Nee RE EE b g. 1.18 562,00 m 
Oe Wo Am 3 R Wohlfeile Blusenstoffe Neueste Farbenstell., Streifen, 

A hi 8 le melier EE Stoffe : 55 Pf. bis 1.75 Mk. Karos und origin. Eantasiemuster, Breite 70/110 mm.. 95 Pl. bis 1 ‚30 Mk. 


I Rih „Wollene, einfarbige Cheviots Wohlfeile Noppen- und Zwirnstoffe 
bh Sse 


| wahl neuer Farben, Breite 90/150 “= == e a T, 95 pr. bis 2.00 mk. | Engl. Geschm., Karos, Streifen mit Noppen, Breite 90/110 em . . . . 85 pi bis 1. 65 mx. 
ede Wert, und Lüsterstom 100 „ 1.30 u, | Reinollene, einfarbige Kammgarnstole 1.50 „ 250 . 
JI Ginn r A lese, 0.40 n. 0.95 m, | bee, Zibeline, eeh rei buen Wi 90 2. u 2.00 m. 

| 2 wi o Choviots und Kammgarustoffe 1.75 205. SE EE EE 

| Es Sg r o mire Damen Tucho > d das Meter 1.50 bis 2.50 M 


Ma ada 8 2 
E 8 inghams für Hauskleider und Schürzen 
Breite Nam, SEU E De 0 30 bis 0.50 Mk ee RE OO NEO AO O. E das Meter d 55 bis 0 90 Mk 


Baumwollene Lama- und Damentuche Breite 70/80 (mmm das Meter 45 bts 80 pf. 
ee EE EE ̃ ̃ ̃ ., e ͤ 


bige S t .. Meter 1.05 bis 3,25 Mk. Schwarze Seide glatt und gemustert. Meter 1.50 bis 3.00 Mk. 
GE one dame SC Ze A Meter 2.00 bis 3.50 Mk. | Bedruckte Foulards, Libertys, Surahs . . . . Meter 1.50 bis 2.25 Mk. 
` elfte ia E Selds ER A Meter 1,80 bis 3.50 Mk. Glatte, gestreifte und bedruckte Lindner Velvets, Br. 50/55, . . Meter 1,65 bis 3.25 Mk. 


— Gestreifte, gaufrierte und bedruckte Seidensammete, Breite 43/47 m Meter 1.80 bis 4.00 Mk. 


Milan zur Selbstauferligung von Kleidern, Palelots, Blusen, Röcken usw. Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


j mm fingen, Stan siellelungen | 


(mit amtlicher Giltigteit) fowie Werkftatt für neuzeitliche 


Dim, u. Wicfenmeliorationen] 
Bumm un Meran ef 


Si e Staskiewicz, Weihnachtsaufträge 
a — 7, I. — Fernſprecher 608. e ee d Guer 


| V che und amerikanische Danerhrandöfen, H: an n e Baa ad 6, 


te Germanenöfen,]| ` Sec 


Deg, Petroleum-Heizöfen, 
o che „Coksöfen Husqvarna“, 
V 


| ors Be Kohlenlöffel, 
Da *, Ofenschirme, Feuergeräte 
bp offerieren 
8 n 
| RERE Altstadt. Markt 21. 


Alle Arten 
Uniformen u. Effekten. 


Hervorragende, tadellose Ausführung. 
. Billıge Preise. 


B. ge Ärtushof. 


Seglerſtraße 27, Fernruf 329, Seglerſtraße 27. 
Damen-Paletots, Kostüme, 


Blusen. 


mag Sehr grosse Auswahl, billige, streng 
feste Preise €; 


w a a a 


W. C. Florczak, Thorn, 


E ee 


Schuhmacherstrasse 12 —— Ecke Bachestrasse, 


| Anfertigung 
von eleganter Kerren-Sarderobe 


nach Mass. 
Lager hiesiger und ausländischer Stoffe. Prompte und reelle 
Bedienung. Garantie für guten Sitz. 


Si 
e am haltbarſten und billigsten in der 


"We 
! fia 


di Eliſabethſtraße II. 
m Sie in Ihrem Haufe 


„Sanatorium 
achte Dächer „ Felicienquell“ p Gemi 
fen Ei es F abrikat ” Nervenhellanstalt und Erholungsheim. — Volle Kurpension einschliesslich 
X Si Ki Wi ände ® mit höchstem Heizwert. ärztl. Behandlung 6 Mark pro Tag. — Winterkuren. Dr. Bindemann. 


den lente, n Rentenstellen 


stes Braunkohle» 


Ng A Patent- Konservator. 


Arbeit e Handwerker in Jagdſchütz und Schleuſendorf noch einige fertig 
i We felte. ie urd iech anfri für De ifen Grösstə Sauberkeit. re Ti. Ferner in Schröltersdorf Bauſtellen für Beamte und 
. ! ellbleh, Zen f ; S GE A Privatiers unter günſtigen Zahlungsbedingungen, auf Wunſch auch bebaut abzu⸗ 
D uf: Sch Nähere Angaben macht: geben. Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg 
9 6 W chmidt A Jabionski, i i rikett-Verkaufs-Gesellsch. 195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelb. an Bromberg mit günſt. Arbeitsgelegenheit 
MW ba, Zoe äft in Th Niederlausitzer A en erg, dene k 
3 Ce Büro, Zei, 30, Telephon 611. Berlin W. 8, Charlottenstrasse 56. Krueger, Br dr zig 


Empfehle mich als 


Klavpierſtimmer 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ E 
turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Gustav Patz, Klavierſtimmer, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 5 
Massagen 
werden gewiffenhaft ausgeführt von! 
H. Dittmann, 
ärztlich geprüfter Maſſeur, Si 
Heiligegeiltitr. 19. — Helligegeiſtſtr. 19. | = 
EXLIITIIIIIITTIIITITIITSE 
® p4 
8 Bekanntmachung. $ 
$ Weihnachts-Autträge $ 2 ns 


auf 
2 Vergrösserungen 2 
erbitte im Intereſſe prompter Aus⸗ a 
führung ſchon jetzt. 


D ER 


— AE 
—̃ — 
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hau > Atelier Bonath, Gerechtesir. 2, 2 

4 >. Fernruf 536. 2 
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Ink Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 

G ich mein großes, neu eingerichtetes 

iE Sarglager in 

i Metall- u 
+ 


Holzsärgen 


H in jeder Größe zu billigen reifen, 

i Leuchter und Aufbahrung gratis. 

KR ` M. Mondry, Tiſchlermeiſter, 
Gere Lee, 29. 


i Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere et 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
3 glänzend begutachtetes Mittel fichere 
Kr Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
. in den hartnäckigſten gira l 
* keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach 

A nahme. Hygieniſches Gerſand han 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 


d Zum Winter: 
D Dauerhafte Schaftitiefel, 
. TB in meiner Werkſtätte gearbeitet, ſowie 
alle anderen Schuhwaren 
8 m groper Auswahl und eleganten Paß⸗ 
! formen zu bejonders günſtigem Angebot. 
f Beſtellungen nach Maß und Reparaturen 
werden zur a Befriedigung erledigt. 
& Schuhmachermeiſter, 
Mellſenſtraße 127. 


S ette Enten, 
friſch geſchoſſ. Hajen, 
fette Puten, 
Culmſte'er Molkerei⸗ Butter, 


täglich friſch, à Pfund 1,30 Mark, 


friſches Simonsbrot, 


à Su 199 ‚pie 


A. — A. 2 


E i EA G LBE 
hfkatalog 


Pracht Seiten stark 
umsonst u: Portofrei! 


Latar Büste 


und Körperformen erhalen Frauen nad) | E 
Verbrauch von 2 Dofen Buſennähr⸗ 
Rröme as zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Doſen 4,50 Mk., 
Verſand diskret p. Nachnahme. Viele 
ST ER vorhanden, z. B. ſchrelbt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
RW ein erſtaunliches Wachs tum der 


ruſt bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht Buche! Das Mittel Hilft 
großartig. B.“ — Bauch, 


Breslau 2, Set, 66. 


Rebiſtons bücher 


für Bieroruckvorrichtungen 


mit der Polizei⸗Verordnung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 


Stück 1 Mark 


zu haben in der 


. Dombropghi'ſchen Bulhdutre, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Stile Feltheringe 


treffen in regelmäßigen Zufuhren ein. 
Man verlange Lë x 


Franz Wildies, SC Import 
K unsthon ig, 


in verſchiedenen Packungen, empfiehlt 
Dr. Wilhelm Merzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Ziegeln Ia 


verkauft iti 

Bahnhof Strasburg ée fe 
die Verwaltung der königl. 
‚Domäne Strasburg Wpr. 


95 Pi.-Tage 


finden in der nächsten Woche statt. 


Dieser Sonder-Verkauf ist seit längerer Zeit vorbereitet 
und babe dazu 


ge Poste 


weit unter Herstellungs⸗Preisen erworben. 


Nur anerkannt fitt: Arbeit uud Fabrikate! 


C. 


ABreitestrasse 7, Eike 


1 ig 
Pe 


Spezialgeschäft für — 


S Bilder- Finrahmungel 


in feinster sowie einfacher pou 
zu billigsten Preisen. get 


of 

Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Geſtelungen A. 

vor Weihnachten ſich zu Ki überhäufen. Ich gewähre 
ſämtliche Rahmungen einen 


Rabatt von 10 Prozent. 


Emil Hell, Breitestr.“ 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfab brik. S 


en lebten 3 Bo 
pon KE 


nürzen 06 


Wm den 7. u. Dienstag den 8. November 


statt. 


Zum Verkauf gelangen an diesen beiden 
Tagen bei wirklich ermässigten Preisen: 


Sämtliche 

Haus- 

Wirtschafts- auf den Namen 

Küchen- J. BORG | 
tie zu achten! Fi 
Mädchen- # 8 
Kinder- Wer nicht Nachahmungen rauchen WA 


fordere ausdrücklich 


BORG Ne 18 


Jede Zigarette trägt den Ausdruck 


Ne 18 


J. BORG. 


gesetzlich geschützt. 


in bunt, weiss und schwarz; alle älteren Muster 
und Facons bedeutend unterm Kostenpreis. 


Die Schürzen sind in diesen Tagen in 
meinem Geschäftslokal ausgelegt und mit deut- 
licher Notierung der ermässigten Preise versehen. 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


"wn Par von 6,50 A, 
age , 


Wecker von Mk. 
Reparatur⸗Werkſtatt 


Lesser, Salaeineniteae 12.. 2 


Ki 223227355 5 S 


le 


$ 


Y 15 
IF i A Photograph. Atelier G. F. wolfg® 


í. 
Brombergergerſtraße 8, parterre, neben zivoll- geile A 
SSSzugS = = ESS 


vU 
& Bildnisse in allen neuesten Verfahren, 4 Za 
AAN Oelporträts u. Vergrösserungen in fac run 
| Ausführung, elektr. Kunstlichteinrie 9. 
d Aufnahmen jederzeit, von keinem Wetter mehr abhnn en 
A IN Für Weihnachtsaufträge halte mich den geehrten pi 
— Se 5 ` 
Lg 4 
Stellung, Grien, höheres D en 
erlangt man Se eine gründliche kaufmänniſche 5 0 
n nur 3 Monaten erworben werden Ge nbe jebe 
Bitte gratis Ge zu verlangen. — Tauſen 
1 


2 
@| f 
24 
vd 
20 
Sid 
20 
EI 
2 
@ 
2 
® 
2 
® 
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völlig Fehlerfreier 
Waren 


Thorn und Umgegend angelegentlichſt Si 
fanden dadurch ihr Lebensglück, 


N Prompte Bedienung zugelichert. — 
Erſtes deutſches Handels: bn i 


Alles Nähere ik aus meiner nächſten Annonce erfictlid, 


Danzig Otto Siede d 
E ra am, Fee ez Fe crank ei iel, 
Wer Stlenung ſuchl, verl, jo). Doug), Drait m ol! 


Neueſte Vakanzenpoſt, Berlin O. 112. 
. TTT 


ae 


31 Breitestr. 31. 


Trauringe. 


po orje W Was SCH 


Baltonziegeh, ui ` 
Séit, 19 A 


Größtes 


Uhren. 
Lager, 


` e 568 


Lernt durch Selbstunterricht 


véi 2 
Schon 3—5 
ger und 2000 Vereine. 
1 


D die leicht erlernbare PIERRE moderne 
112 11 A | Weltsprache EN. Gehäuse G 
. be 
za EH. f 
Militär e SB Ingo Sieg, 
€ Millionen Anhän- ~A Thorn, 


Mützenfanrik. 


Aufertigung von Uniformen. o Effekten für Militär u. Beamte. | 


AP Eau 
> Telephon 542, 


Bei Teilzahlung kein Preisaulschlag. 
Bei Kasse 4 % Skonto. 
Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 


N Hochzeits-Geschenke etc. FAR 


L Edelsteine. N 
Ee 


Anfang November eröffne ich in 
Berlin W., Bülowstr. 27, ein 


Vermietunes-Institnt 

ersten 17 für sehen Hauspersonal. 
Strebsame Mädchen erhalten 
gute Stellungen in vornehmen 
Familien. Fran Alwine Koehler, 
Stellenvermittlerin. Auf schriftliche 
Anfr. ert. ich schon jetzt Auskunft | u 
e Binkbadewanne billig 

1 en Heiligegeiſtſtraße 15. 


Bereits von vielen Schulen 
gelehrt und von vielen Behörden 
Firmen usw. verwendet, Esperanto- 
Lehrbuch und Zeitung »La Esperan- 
tisto« versendet für 

15 Pfennig 

in Briefmarken 
Deutsches Esperanto - Institut, 
Leipzig, Kochstr. 61. 


sende ich Jede 
Probeflasche 5 „A 
weins „All ia icher 
ganz vorzi S 

von dem d e Dao 
Liteı nur cirka 


C. H. Waldo 


Unmehm. Fan Joy 


Inh.: Frau Helene Reichel 
— früher Frau Dr. Ida SEN —. 
Berlin, Lutherſtr. 56, 
Telephon 6/1611. Nahe SE Bool. 
Garten u. Wittbrgpl. 


Zimmer mit u. ohne Peuſion. 


o ` mr WI 


Gut möbl 85 5 
zu] deh. 3. 1. 


Wi 
0 


AI er ët AE It LI Ha Act eg an nn > 


Lede eine . en, daß 


Thorn, Sonntag den 6. November 1010. 


— 


in die Stadt. 


Belang 


t 
"A Dander o laſſen ſich Landarbeiter zur 


heren a die Städte hauptſächlich durch 
1 öhne verleiten, die in groß⸗ 

! d ulttie- und Gewerbebetrieben ge- 
chtet, der m Gewiß ijt, rein ziffernmäßig be- 


"wt et, de 
5 lr r Serienft des ſtädtiſchen Induſtrie⸗ 


H S 
Loher al n meiſten Fällen erhebli 
ek Ko 11 des Landarbeiters, der d SZ 
Vë für einem ziemlich erheblichen Um: 
Voten A eine Arbeitsleiſtung durch 
i hen er "lohnt wird. Bei genauerem Zus 


n : 
in Ing, das Pe jedoch leicht, daß die Vor: 


iS a el here Einkommen allein genüge, 


deiſchen Arbeiter b 
‚ el er beſſer zu ſtellen als 
Rau ex auf dem Lande, doch vielfach 
ng der und trügeriſch ijt. Zur Beur- 
$ materiellen Seite der 
REN in Pommern erſcheinendes 
Si einen wertvollen Beitrag ge⸗ 
iche Ge auf der einen Geite das ge- 
10 und ommen eines großſtädtiſchen 
E Ta auf der anderen Seite das eines 
melt. Für Lohner rechnungsmäßig gegen⸗ 
wann mr en erſten wird, zumal da dann 
In erechnet vorübergehender Arbeitsloſig⸗ 
werden muß, ein Jahresein⸗ 


NS vo 
äere an. Mark bei 300 Arbeitstagen 
Win hand rd es ſich dabei um ungelernte 
Gel Lande n; wie ſie unter den vom 
o zu bilde abwandernden Arbeitern die 
Si fein. © Pflegen — kaum zu hoch ge: 
dart, wird „gie den Tagelöhner auf dem 
ba ene und N aus Löhnen, freier Wohnung, 
1p mmen cerbenutzung und Naturalien 
lonais Tun Sendes Jahreseinkommen von 


| ner 
Ser, alljährlich durch den Verkauf von 


JU 


tan zu machen braucht. Das Ein- 
A des 1 geſteigert werden, indem die 
e oͤhners gewiſſe Arbeiten wie 
In Ans ijt weinefüttern uſw. übernimmt. 
d Ý doch teje Arbeit nicht leicht; aber es 
t ban einelehr ob die Arbeiten einer 
h 5 Portierfrau oder die Arbeiten 
a 1 5 85 und Gewerbebetrieben, die 
en großſtädtiſchen Arbeiters zu 
1 a leichter und angenehmer 
har, fees 
i 
In. tuf a und ordentlichen Arbeiter- 
Ke ale ande Hinter dem Gejamtein- 
t 
lieu zu 
ge irie "qrenhattenber, großſtädtiſchen 
NW tip? Vergle zurückbleiben. 


ien eiden Familien in Ber- 
» und da wird niemand be- 
der großſtädtiſche Arbeiter 
r die Wohnung und den 
0 E viel höhere Auf- 
hm timine n gezwungen find als eine 
worn heit d. daß € auf dem Lande. Dazu 
ue des zu unnan den Großſtädten die Ge- 
vllt, upt den hen Ausgaben, beſonders. 
wi tu boten ft Familie angeht, ſehr viel 
ol ip unter Se als auf dem Qande. Mber 
ch al die Leben tein materiellen Geſichts⸗ 
wieter mte T ate "sitellung des Qandarbetters 
Bet er Lor als die des Großſtadt⸗ 
Sy Men ap Landarbeiter i 
nt veier ge hat, von wenigen 
gutt , 
sch du dez obiliar, das er ſein Eigen 
ue J, Fällen er Wohnung gehört in den 
Si "E penes Gärtchen und ein 
deund Sch ausfrau hat Gelegenheit 
i vu Kr und das alles 
AT ges Cd ner auf d 
Gi ier, un gerip E E 
nabhängigkeit, 
es Beſitzes und des 


feht er 8 
Bar he ET wie oe der 29 
ld einte hier on einer Fabri 75 


Wop, Hues der, 
ah we gen da arbeitet, und inner- 
rell Mlete, gooit mehrere mal die 
ef, m dürfen aM jemals kennen lernt 
ende Na wand Landarbeiter, die in die 
die arr SE ohne durch eine aus- 
Au für einen beſtimmten 
be le und Fertigkeiten 
Laugs den meiſten Fällen 
"fing, Serhättnije zu 9 
enen ſie auf dem Lande 


amilie 


immer etwas mehr 


wanderung der Landarbeiter 


Die 


— 


— 


grit 


Wir begehen unaufhörlich Gedenktage, zehn⸗ 
jährige, mehrtauſendjährige und was dazwiſchen 
liegt, Akte der Pietät, bei denen wir unſere 
geſchichtlichen Kenntniſſe ein wenig auffriſchen. 
Oft iſt das alles, was uns ſolch ein Gedenktag 
bringt. Heute, da wir dem Andenken Fritz 
Reuters an ſeinem hundertjährigen Geburts⸗ 
tage an allen Orten, wo echt deutſcher Geiſt 
lebendig iſt, Feſte widmen, iſt es mehr. Dieſe 
Feier wird Hunderttauſenden zu nützlichen Ver⸗ 
gleichen zwiſchen dem faden, frivolen und 
ätzenden Witz unſerer modernen Erheiterungs⸗ 
literatur und der unvergleichlichen Kraft echten 
urwüchſigen Humors anregen. Denn ſo viele 
Getreue auch die Reuter⸗Gemeinde zählt, gibt 
es doch noch genug Leute, die den Dichter kaum 
vom Hörenſagen kennen und die es bisher aus 
den verſchiedenſten Gründen verabſäumt haben, 
des großen Humoriſten nähere Bekanntſchaft 
zu machen. Sie bringen ſich dadurch um den 
Mitbeſitz eines Schatzes, um den uns alle 
Kulturvölker beneiden dürfen. 

Mittel⸗ und Süddeutſche, in deren Heimat 
kein Plattdeutſch geſprochen wird, ſcheuen häufig 
vor der Mühe zurück, ſich in die ihnen fremde 
Mundart hineinzuleſen, da ſie die damit ver⸗ 
bundenen Schwierigkeiten zu überſchätzen ge⸗ 
neigt ſind. So mancher quält ſich mit Wörter⸗ 
buch und ſeinen von der Schule her noch hängen 
gebliebenen engliſchen Sprachkenntniſſen mit 
Dickens Werken ab oder lieſt die humoriſtiſchen 
Romane des Briten in mehr oder minder 
ſchlechten berſetzungen, ohne zu ahnen, daß 
ſeines Landmannes Fritz Reuters Schil⸗ 
derungen, Romane und Gedichte an poetiſchem 
Gehalt, unterhaltendem Stoff und herzer⸗ 
quickendem Humor hoch über dem meiſten, was 
die Literatur des Auslandes uns bieten kann, 
ſteht, allermindeſtens aber dem Beſten jener 
Literaturerzeugniſſe gleichſteht. 

Was uns den Dichter und Schriftſteller Fritz 
Reuter beim Leſen ſeiner Erzählungen und Ge⸗ 

ichte ſo nahe bringt, was uns ihn bald ſogar 
als einen nahen Bekannten, als einen alten 
Freund erſcheinen läßt, das iſt der kerndeutſche, 
das aufrichtige und gemütvolle Weſen, das aus 
allen ſeinen Werken ſpricht. Es ſteckt darin ſo 
viel Perſönliches; was er ſchreibt, iſt immer der 
Ausdruck ſeiner nie ſchwankenden, geraden und 
ehrlichen Geſinnung, ſeines biederen und keine 
Menſchenfurcht kennenden ehrlichen Gemütes. 
Dabei aber bringt Reuter niemals ſeine eigene 
Perſon prahleriſch in den Vordergrund; im 
Gegenteil, ein Grundzug ſeines Weſens iſt eine 
Beſcheidenheit, die ihn auch, nachdem er längſt 
ſchon im Genuß der reichen Früchte ſeines 
Schaffens leben konnte, bis ans Ende nicht ver⸗ 
laſſen hat. 

Reuters Werke werden niemals veralten: 
es ſind Monumentalwerke der Literatur, faſt 
einzig in ihrer Art, die ihren Wert noch dann 
haben werden, wenn dereinſt die plattdeutſche 
Sprache nirgends mehr als Umgangsſprache 
dienen wird. Daß dieſe Zeiten nicht allzuſchnell 
eintreten, dazu tragen Fritz Reuters Werke 
zweifellos ihr anſehnliches Teil bei. Für die 
Schönheiten des niederſächſiſchen Platts, für die 
Kraft, die in ihm liegt, zugleich mit der 


j 


Penter. 
Ein Gedenkblatt zu feinem 100. Geburtstage am 7. November. 
Von Hans B. Grube. 


(Nachdruck verboten.) 

Möglichkeit, den zarteſten Empfindungen des 
menſchlichen Herzens in einfachſter Form 
rührenden Ausdruck zu geben, dafür find Fritz 
Reuters Schriften ein Beweisſtück, deſſen ein⸗ 
dringlicher Wirkung ſich niemand entziehen 
kann, der für Sprachſchönheit Verſtändnis und 
Gefühl hat. 

Neben ihrem dichteriſchen und ihrem kultu⸗ 
rellen Wert haben Reuters Werke aber auch 
noch einen nicht geringen hiſtoriſchen Wert. Es 
iſt ein Stück deutſcher Heimatsgeſchichte darin 
niedergelegt, das nicht unterſchätzt werden darf. 
Einige von Reuters Erzählungen, in erſter 
Linie ſein „Ut de Franzoſentid“, enthalten bei 
aller poetiſchen Ausſchmückung ſo viel Tat⸗ 
ſächliches aus den Ereigniſſen der für unſer 
deutſches Vaterland ſchwerſten Tage, daß auch 
die ernſte Geſchichtsforſchung manches Wertvolle 
daraus gezogen hat. Mindeſtens iſt die klare 
Darſtellung der Zuſtände in Mecklenburg und 
Preußen während der Jünglingsjahre unſeres 
Dichters von nicht geringem kultur⸗ 
geſchichtlichen Wert, denn hier ſpricht nicht nur 
der phantaſtereiche Poet, ſondern auch der ernſte, 
politiſch reife Beurteiler ſeiner Zeit. Daß dabei 


28. Jahgr. 


Reihe von Geſtalten, die, mit ein paar flotten 
und feſten Strichen hingeworfen, ſo plaſtiſch und 
lebenswahr vor uns ſtehen, daß man meint, 
ihnen ſchon irgendwo einmal begegnet zu ſein. 
Mit Ausnahme vielleicht von Bräſig; denn 
dieſe Sorte von Originalen iſt ausgeſtorben, 
und deshalb dürfen wir Reuter doppelt dankbar 
ſein, daß er ihr in ſeinem Stromtid⸗Roman 
ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. Onkel 
Bräſig iſt viel mehr als eine nur zur Er⸗ 
heiterung der Leſer dienende komiſche Figur. 
Er iſt auch nicht das Konterfei irgendeiner be⸗ 


ſtimmten Perſönlichkeit, die Reuter in ſeiner 


Landmannszeit kennen gelernt hat. Es iſt die 
poetiſche Geſtaltung eines Volkstyps, einer 
Menſchenklaſſe, die mit all den Außerlichkeiten 
des Reuterſchen Bräſigs ausgeſtattet, zwar nicht 
mehr in Mecklenburg, in Pommern oder ſonſt⸗ 
wo anzutreffen iſt, deren Geiſt und Charakter 
aber ſicher noch in Hunderten von heimlichen 
Bräſigs über alle niederſächſiſchen Landesteile 
verſtreut weiterlebt. Onkel Bräſig iſt unter 
Reuters poetiſch ſchaffendem Formen und 


leriſch vollendeten Charaktergeſtalt geworden, 
als die er in „Stromtid“ vor uns hintritt. Ein 
Vergleich mit dem älteren Bräſig, wie er in 
den „Briefen von und an Inſpektor Bräſig“ 
des „Mecklenburgiſchen Unterhaltungsblattes“ 
von 1855 und 1856 und in der Humoreske 
„Abenteuer des Enſpektor Bräſig, bürtig aus 
Mecklenborg⸗Schwerin, von ihm ſelbſt erzählt“ 


(Schurr⸗Murr), gezeichnet iſt, läßt das leicht 
erkennen. f 


Wer Reuters Werke lieb gewonnen Hat, 
empfindet gewöhnlich auch den Wunſch, die 
Perſönlichkeit des Dichters näher, als das aus 
ſeinen Schriften möglich iſt, kennen zu lernen. 
Der Einzelheiten, die wir aus ſeinem Lebens⸗ 
lauf und ſeiner Dichterwerkſtatt wiſſen, ſind ſo 
viele, daß die über ihn feſtgeſtellte Biographie 
kaum noch einige Lücken aufweiſt. Es iſt dies 
hauptſächlich den eifrigen und liebevollen 
Forſchungen des Profeſſors Dr. Karl Theodor 
Gaedertz zu verdanken, der ſich auch jetzt gerade 
wieder durch die Veranſtaltung der prächtigen 
Fritz Reuter⸗Gedenk⸗Ausſtellung im Abge⸗ 


ordnetenhauſe in Berlin um die Würdigung 


unſeres großen Volksſchriftſtellers und Humo⸗ 
riſten hoch verdient gemacht hat. 


Mannigfaltiges. 


(Eine 
Art tritt zurzeit in der Weſtpfalz auf. Dort 
kommt die graue Ackerſchnecke ſo maſſenhaft 
vor, daß in ganzen Gemarkungen die junge 
Saat umgeflügt und der Schädling dann 
durch Kalk und ätzende Stoffe vertilgt werden 


der Mann, der ſelbſt Unerhörtes unter jenen muß 


Umſtänden hat leiden müſſen, nicht durch eine 
ſtark gefärbte Brille ſeine Zeit und deren Aus⸗ 
wüchſe beurteilt, ſondern immer mit einer 
allem tendenziöſen Parteiſtreben abgeneigter 
Ehrlichkeit und wirklich ſtaunenswerter Ge⸗ 
rechtigkeit Dinge und Menſchen betrachtet, das 
iſt unſerm Fritz Reuter als ganz beſonderes 
Verdienſt anzurechnen und ſtellt ihn als Schrift⸗ 
ſteller wie als Menſch und Charakter ſo hoch, 
wie nur einer daſtehen kann. 

Das ergreifende Anfangskapitel der gewal⸗ 
tigſten und künſtleriſch am höchſten ſtehenden 
Schöpfung Reuters, des dreibändigen Romans 
„Ut mine Stromtid“, zeigt feine Stärke als 
Schilderer tief ernſter Ausſchnitte aus dem 
täglichen Leben. Dies Kapitel und das er⸗ 
zählende Gedicht „Kein Hüſung“ ſowie einige 
Abſchnitte der „Vagel⸗ un Minſchengeſchicht“, 
„Hanne Nüte“ ſind jedoch die einzigen ganz auf 
den Ton der Trauer und des Schmerzes ge⸗ 
ſtimmten Bilder, die man in Reuters Schriften 
findet. Überall ſonſt wird das Trübe und 
Schmerzliche von einem Strahl wärmenden 
Humors übergoſſen. Und darin, im Humor, 
liegt die Hauptſtärke von Reuters dichteriſcher 
Kraft. Alle Regiſter, vom zarteſten, unter 
Tränen lächelnden Humor, gutmütiger Satire, 
freundlichen Spott bis zur draſtiſchen Situa⸗ 
tionskomik, ſtehen ihm zur Verfügung. Ich 
greife nur einige Stellen heraus, um auf den 
wechſelvollen Reichtum an humoriſtiſchen Ge⸗ 


mälden hinzuweiſen, die dem Leſer ſeiner 


Schriften vor Augen gezaubert werden: da 
haben wir in Hanne Nütes Abſchied vom 
Paſtor zu Gallin (Kap. 4) ein Bild von 
wunderbarem künſtleriſchen Glanz und zarteſter 
Poeſie und in den Tierſzenen desſelben Werkes 
ſatiriſche Märchenſzenerie köſtlichſter Art, in, Ut 
de Franzoſentid“ die launigſten Charakter⸗ 
ſchilderungen und überwältigend luftige Epi- 
ſoden, in „De mecklenbörgiſchen Montecchie un 
Capuletti“ wie in „Ut mine Stromtid“ eine 


uß. 

(pPeſtkranke Ratten.) Der Vor⸗ 
fiker der Kommiſſon für das Geſundheits⸗ 
melen im Londener Hafen teilte am 
Donnerstag in einer Sitzung des Stadtrats 
mit, daß auf verſchiedenen aus dem Auslande 
heimkehrenden Schiffen peſtkranke Ratten ge⸗ 
funden ſeien. Alle Maßregeln zur Ver⸗ 


nichtung der Ratten ſeien getroffen worden. 


Jahre hindurch 


gab Frau Arnold ihrem Sohne Scotts Emulſion 
der ſich dadurch aus einem zarten Kinde zu 1 7 
kräftigen, lebensfrohen Menſchen entwickelte. 
Zoppot, 20. Dez. 1909, Eiſenhardtſtr. 17. 
„Ich habe jhon vor Jahren Ihre Scotts Emulſion bei 
meinem Sohne augewandt, der ein ſehr zartes Kind war 
und im Alter von 1½ Jahren das Köpfchen noch nicht ſteif 
halten konnte. Da hat er allerdings Jahre hindurch Scotts 
Emulſion bekommen. Nun iſt er 16 Jahre alt, wiegt 
136 Pfund und iſt ſo kräftig im Kuochenbau und Muskeln 
wie felten ein Menſch. Wenn er ein ſchwächliches Kind 
ſieht, dann denkt er immer noch mit Vergnügen an Scotts 
Emulſion zurück.“ (gez.) Frau Arnold, 
Schweſter vom Roten Kreuz. 
Scotts Emulſion iſt in zahlreichen Familien 
geradezu ein Hausmittel geworden. Dies ift 
a, leicht begreiflich, wenn man be⸗ 
denkt, daß ſie ſich ſeit Jahrzenten 
bewährt hat und in jeder Be⸗ 
ziehung eine muſtergiltige Emul⸗ 
ſion iſt. Bei der Herſtellung von 
Scotts Emulſion gelangen nur 
die ausgeſucht feinſten Rohſtoffe 
zur Verwendung und dieſe werden 
im Scottſchen Verfahren ſo leicht 
— 3 ee Se See 
tnr zët mit deer gemacht, da nder und Er⸗ 
2 den Gags wachſene Scotts Emulſion gern 


zeichen des Scotta 
ſchen Verfahrens! 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beftandreile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, Ee e Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 8,0, feinſter arab. Gummi puin. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Bimi, Mandel⸗ 
und Gaultheriabl je 2 Tropfen. 5 


Modellieren erſt nach und nach zu der künſt⸗ 


Schneckenplage) seltener 


und mit beſtem Erfolge nehmen. 


PE — — 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
mim, für das 3. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 find zur Vers 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäleſtens den 


15. November d. 38. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ate g an unſere Steuerkaſſe im 

athauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der gtt zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ftets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
1110 Betreffenden bedeutend verzögert 
wir 

Thorn den 20. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Staatlicher Heizerkurſus. 

Bei genügender Beteiligung wird im 
Jahre 1911 vorausſichtlich in Thorn oder 
in Graudenz ein ſtaatlicher Unterrichts ⸗ 
kurſus für Dampfleſſelheizer abgehalten 
werden. 

Das nähere über Ort und Zeit der 
Abhaltung wird ſpäter beiunnt gegeben 
werden. 

Der Kurjus fol den inf »eaktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Q genheit 
bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe und 
Ferligkeiten anzueignen, welche zu einer 
ſachgemäßen Ausübung des Dienſtes als 
ſelbſtändiger Heizer erforderlich ſind. 
Namentlich follen die Kenntniſſe der 
Teilnehmer in der geeignetſten Bedienungs⸗ 
weiſe der Feuerungen für ve hiedene 
Brennſtoffe und der für beſtin e Roſt⸗ 
anordnungen geeignetſten Brenu,offe be» 
feſtigt und erweitert und die Teilnehmer 
befähigt werden, eine Feuerung möglichſt 
ökonomiſch und unter Vermeidung von 
Rauch und Ruß zu bedienen. Dabei 
jollen die zur Sicherheit des Betriebes 
don dem Heizer zu beachtenden Maß⸗ 
nahmen und ſein Verhalten, auch in 
kritiſchen Fällen, eingehend geübt werden. 
Durch Hebung der techniſchen Einſicht 
und durch Anregung zum Nachdenken 
ſoll bei dem Heizer das Gefühl für ſeine 
Verantwortlichkeit geſteigert und ihm die 
Ausübung ſeiner Pflichten erleichtert 
werden. Da der Dampfkeſſelbetrieb in 
enger Verbindung mit dem Dampf⸗ 


maſchinenbetrieb ſteht, ſo ſoll ſich der ; WA Mir 
Kurjus bis zu einem gewiſſen Grade V Persil 


Dein, Heller nf 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 2 
u nächte Nähe des Sladtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 


Darſtellung hervorragender Ingesereiguili, Dr 
Dramen, Schauſpiele, D E ſprechende H 


glich An Aa 4 Uhr 
S F n 11258 gs: Hasen res zu Da 30 Pig 
Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg. "$ 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: Neues 


Erstklassige Leistungen 


in unserer bedeutend erweiterten 


ezial-Ahteilung 


in eiedanler be. fi mach Mac 


unter Leitung ei es tüchtigen Zuschneiders. 


Grosses Lager in deutschen u. engl. Stoffen. 


Kauthaus M. S. Leiser, 


34 Altstädt. Markt 34 


Programm. — A 


— Hinjührlg - Fr eiwillig Se Fahne ic hs- „ 
Primaner- und Abitur ienten-Prüfuns 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehrans 
eregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaul 
ehularbeiten. Viele vorzügl: Empfehlungen Sr 
1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit & „rossel 


165 Prüflinge, vue 24 Ali 


21 am Gymnasium, 1 am Realeymnasium un A 
schule), D nach Ol, 23 nach UI, 6 die Se E ol, 
us beny eines ‚Prog yınnasiums, < 29 ni 1 e 


eme TE 
Schlngjahnen- Margit N 


auch auf Beſchreibung und Behandlung 7 i ; “ und Marke „Konkurrenzlos“ emen W d 
der Dampfmaſchinen erſtrecken. eet : i 4 | Marke „Süßrahm“ un Awo ei „Konkurrenz Zë zul 
set non Be bie allt Date, Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen o? 


unterricht von 8- bis Yftündiger Dauer. 
Als Teilnehmer werden nur folme ſondern anch nach dem Ausland. ügliche 
Bewerber zugelaſſen, die mindeſtens Wir geben uicht nur auf unfere anerkannt vorzug 


1 Jahr lang Keſſel bedient und tunlichſt f m j; P d SC jedes Reiben und Bürsten! 7 55 el er ſtklaſſige Molterei⸗Tafel⸗ Su Ge 


le oder ER Bono a Er e 
mert erlernt haben, Die Zulaſſung eines $ j S éi e voll und ganz erſetzt, Joı n auch auf Wurſt, Moie 2 $ bis 
SN welcher kein volles Jahr, als A S bo Koc H 2 H Sie auf nicht wertloſe Zugaben, ſondern auf Sachen im Werk cie 
Dampfteſſelheizer tätig geweſen ift, kann sens DA Wir verkaufen nad) wie vor 


nur ausnahmsweiſe erfolgen, wenn dies 


N 
Tepe Überznadiungsnereinau Danzig bez Aal KC Ihre Wäsche / % Stunde Margarine von 48 Pf. ! , 


Graudenz befürwortet wird. jiten 


Die Aufzunehmenden müſſen Tefen, 55 EEE bis zu den beften Marken, ohne daß durch den Zugabeuf 
85 75 — WC 7 Ge i i \ jeeinjluffung ſlattfindet. A 
9 85 6 Mk. für jeden Teilnehmer feft» SFR ; in General⸗Depot 
geſetz N ad) rn j) 


aum 15. November d. 3d. an den] sie wird vollkommen rein und schneeweiss wie auf dem del Niederrheiniſchen Margarine: 


agiſtrat Thorn zu richten. d 


We 5 
Sie müffen enthalten I 5 Hauptvertreter: M. Opp enb he d 
ee Rasen gebleicht! E o a a 


. Geburtstag und Jahr, 
f penen aa e | 1 SL ee Flecken, wie z. B. von Obst, at Kakao, Sauce, 
d X otweln, Fett un chweiss etc, verschwinden spurlos, ohne dass das Gewebe Im 
$ 1 80 en im Dampfteffels geringsten angegriffen wird. Persil ist eben absolut unschädlich für die Wäsche und 
6. Wohnung des fih Anmeldenden. @ gänzlich ungefährlich Im Gebrauch, weil vollkommen frel von scharfen oder giftigen 

An Zeugniſſen find beizufügen eine En Stoffen, wle Chlor, Chlorverbindungen usw. Hierfür leisten wir weitgehendste Garantie. 
SEU Sc mindeſtens einjährige Auch für Wollwäsche eignet sich Persil ganz vorzüglich, desgleichen als Desintektions- 

Thorn den 1. Oktober 1910. mittel für Kranken- und Kinder -Wäsche, da es stark desinflzierende Wirkung besitzt, 


Der Magiſtrat. $ die Bakterien tötet und Krankheitskeime erstickt, sowie alle scharfen Gerüche beseitigt, 
a A ee u ae A Parsil verbilligt Ihnen das Waschen bedeutend, denn Sie ersparen nicht nur vlel Zeit, 
D nk! y Arbelt, Feuerungsmaterial und sonstige Waschzutaten, sondern vor allem: 
A 22 H LUS 
Lange Zeit hatte ich ſtändig mit hre Wäsch e leidet: N icht | 


Müdigkeit zu kämpfen und fühlte mich Sie wird vielmehr geschont und braucht intolge langsameren Verschleisses 
matt in allen Gliedern. Stechen in 


nr Dr 


der linken Bruſtſeite bis unter das ; nicht so oft ergänzt zu werden wio bisher. — Bel ganz besonders schmutziger Wäsche 
Schulterblatt, drückender Kopfſchmerz { kann die glänzende Wirkung von Persil durch vorheriges Einwelchen in Henkel's 
Schwindelgefühl mit Schwarzwerden 2 Bleich-Soda noch unterstützt werden. Auch zum Reinigen von Küchengeschlrren, 
vor den Augen u. Uebelkeit, Schwächung zum Hausputz etc. wird dieses seit über 33 Jahren weltbekannte Waschmittel von 


des Augenlichtes, all das plagte und a Millonen Hausfrauen mit Vorliebe gebraucht, 
ängſtigte mich, ſodaß ich kaum meine Alleinige Fabrikanten: Henkel H Co, Düsseldorf, 


Stellung als Köchin beibehalten konnte. 
Auf Empfehlung Geheilter wandte ich 
michſchriftlich an Herrn G. Fuchs 
Berlin, Kronenſtr. 2. Mein Leiden 
beſſerte ſich bald und jetzt kann ich 
meine Anerkennung ausſprechen, da 
ich mich dauernd friſch und wohl 
fühle. Amanda Burghardt,] Ro- 
ſenberg (Oberſchl.), Landratsamt. 

2A EE EE EE SSC 


Taſchenmeſler, 


Scheeren. 
Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GusfavMeyer. 


Für belindevermieler, 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern A und B, 
Answeisicheinen, 

Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 


oriiner Lose 1M, ee 3 Mex 20000 Gewinne “ drt e 
Ziehung 17. November cr. u. folgende Tage SI 


im Ziehungsgebäude Si D D D 


110000 10000. 15000-5000. 
2. 2000- 4000. 2.1500 3000. 
20: 1000 20000. 20 700 14000: 


Garantiert 


frei von 
ist 


das beste Ee" 


Überall zu zu haben. 


der Königlichen Generai-Lotierie-Direktion 


Aushängen des „Stellenver⸗ Auf je 10 Lose L 1 ia si SE Ge 9 
mittlergejeßes vom 2. Juni ein Gewinn ose winn fällt, M nur Zg 
1910” garantiert! Porto und amtliche Gewinnliste 25 Pfennig extra. 


find zu haben in der 


C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei 
Thorn, r Alkar 4. i; 


Schreibmaſchinen, 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 
fälligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


Auf jedes Los 3 Künstler - Posikarten gratis! 


oo 
H. C. Kröger, sn Berlin Wë, "2" 


| Telegr-Adr, „Golaquelle* 
ndet angenehm 
Junge Dame Pet ( . r 


nm} DE tägl. Verdienſt durch e Intanvıges Fräulein findet augen, 
Culmerſtraße 4. 3. 


Fa Nerven- und chronisch Kranke jeder Ar t 

Rekonvaleszenten und Erholungsbe“ 

enge: Zimmer mit Pension von M. 5,50 at 
Prospekt frei. 


Besitzer und Leiter: Dr, med. K. Faltz. 


Schreibarbeiten und Vertretung Penſion bei alleinſtehender Witwe. 
Näheres Poſtſach 82, Duisburg. Neuſtädt. Markt 14, 2, r. 


